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SCHILLERS BALLADE KRANICHE DES IBYKUS”’ 
UND IHR ZUSAMMENHANG MIT SCHILLERS 
AUFFASSUNG VOM THEATER. 


BENNO VON WIESE 


Schillers Gedicht Kraniche des Ibykus’’ enstand Jahre 
1797, sogenannten ‘‘Balladenjahr,’’ als Goethe und Schiller 
dieser Gattung miteinander wetteiferten. Man hat es, besonders 
auch den Schulen, immer wieder als ein Beispiel für eine moral- 
ische Auffassung von Schuld und Sühne herangezogen. Alle 
Schuld rächt sich auf Erden. Auslegung übersieht jedoch 
leicht, wie eindringlich und prägnant dieser Ballade Schillers 
Auffassung vom klassischen Theater gedichtet ist und wie wesent- 
lich gerade dieses Theater für die Aufdeckung und Bestrafung 
des Mordes ist. Der Eingang der Ballade berichtet von dem Sänger 
Ibykus, der auf dem Wege den Festpielen Korinth von zwei 
Mördern erschlagen wurde. Nur eine Schar Kraniche ist der Zeuge 
der Tat, und der Sterbende ruft sie an, dort die 
Klage seines Mordes erheben, jede andere Stimme verstummt. 
Ein solehes Ansinnen scheint völlig vergeblich, töricht; denn 
nur einer Märchen-Welt könnten Kraniche das Gericht der 
Vergeltung übernehmen. Aber die Ballade macht das Unmögliche 
auf einem Umweg dennoch möglich. Dieser Umweg führt über die 
Festaufführung des griechischen Theaters. Schiller mühte sich, 
die Erzählung’’ bringen (vgl. Brief Goethe 
vom 17. August 1797), und Goethe bestätigt ihm, dass ihm ‘‘der 
Übergang zum Theater’’ sehr schön gelungen ist (vgl. Brief 
Schiller vom 22. August 1797). Der Mörder mag der Anoymität 
derVolksmenge verschwunden sein, unauffindbar unter den vielen, 
die sich zur Festaufführung des griechischen Theaters drängen. 

Was sich dann ‘‘des Theaters Rund’’ durch den Chor der 
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Erinnyen, der weiblichen Rachegeister, ereignet, ist nur Schein, 
nur Illusion, mit einem Wort nur Theater. Dieser Chor zieht nach 
Schillers eigner späterer Theorie der Vorrede zur ‘‘Braut von 
Messina’’ (1803) eine lebendige, feierliche Mauer das Bühnen- 
Geschehen und sondert vom profanen Alltag als einen kulti- 
schen Raum ab. Dadurch erhält der Schein des Theaters zugleich 
die bannende Kraft einer höheren Wirklichkeit. 

schreiten keine ird’schen Weiber, 

scheiten keine ird’schen Weiber, 

Die zeugete kein sterblich Haus! 

steigt das Riesenmass der Leiber 

Hoch über menschliches hinaus, 
Der grauenvolle Reigen kündet singenden Tanz die Lehre von 
der Nemesis. Nemesis, Vergeltung ist es, die den schuldigen Mörder 
durch das Geschlecht der Nacht Ende ereilt. Das 
Theater übernimmt hier geradezu die Aufgabe der Religion. Der 
von der Phantasie gedichtete Vorgang besitzt die höchste stellver- 
tretende Bedeutung für einen kultischen Bereich. 

Und Stille wie des Todes Schweigen 

Liegt überm ganzen Hause schwer, 

Als die Gottheit nahe wär. 
Man achte auf das Als ob’’ des letzten Versbeginnes! bringt 
das Geschehen, das ‘‘zwischen Trug und Wahrheit schwebet,’’ 
ein geheimnisvolles Zwielicht. Wird die Nähe der Gottheit der 
sinnlichen Gegenwart des Theaters nur vorgetäuscht? Oder voll- 
zieht sich eine tatsächliche Anwesenheit dieser Gottheit dem 
Augenblick, die hohe Tragödie zum Menschen redet und Mit- 
leid und Furcht ihm vermag? Alles Nachdenken des 
klassischen Schiller über das Schöne kreist das Geheimnis 
eines solehen Augenblicks. Eine poetische Darstellung, schreibt 
April 1797 Goethe, kann gerade darum, weil sie ‘‘ab- 
solut wahr’’ ist, niemals eine blosse Nachahmung der alltäglichen 
Wirklichkeit sein. ‘‘Der vollkommene Dichter,’’ heisst dem 
Brief vom März 1801, das Ganze der Menschheit 
Der Anspruch, den der klassische Schiller die Kunst stellt, ist 
ein absoluter. teilt nicht die vorsichtigere und skeptischere 
Meinung des alten Goethe, dass die Muse doch 
nicht versteht. Schiller betonte stärker die heilende und 
erlösende Kraft der Kunst. radikalsten steht das seiner 
Vorrede zur Braut von Messina ‘‘Uber den Gebrauch des Chors 
der Tragödie.’’ Dort heisst es: ‘‘Die wahre Kunst hat nicht 
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bloss auf ein voriibergehendes Spiel abgesehen; ist ihr Ernst 
damit, den Menschen nicht bloss einen augenblicklichen Traum 
von Freiheit versetzen, sondern ihn wirklich und der Tat frei 
machen, und dieses dadurch, dass sie eine Kraft ihm erweckt, 
übt und ausbildet, die sinnliche Welt, die sonst nur als ein roher 
Stoff auf uns lastet, als eine blinde Macht auf uns driickt, eine 
objektive Ferne riicken, ein freies Werk unseres Geistes 
verwandeln und das Materielle durch Ideen beherrschen.’’ Diese 
verstandene, ganz ideelle und ihrem eigentlichen Kerne doch 
auch ganz reelle Kunst begniigt sich nicht mit dem ‘‘Schein der 
sondern ist für Schiller ‘‘die Wahrheit selbst’’ und 
damit die sinnliche Gegenwart des Göttlichen Irdischen. Nur 
darum kann der Zuschauer ‘‘die moralische Weltregierung’’—so 
nennt Schiller der Sprache des 18. Jahrhunderts—, die 
wirklichen Leben oft vermissen muss, durch die Schaubühne und 
auf der Schaubühne von neuem wiederfinden. 

Genau das ereignet sich den ‘‘Kranichen des Ibykus.’ 
erhält sein mythisches Bild nicht nur den Erinnyen des Theaters, 
sondern auch dem Kranichheer, das entscheidenden Augen- 
blick und dennoch nach Schillers Angaben durchaus zufäl- 
lig schwärzlichen Gewimmel über das Theater dahinzieht und 
dem nicht etwa moralisch erschütterten, wohl aber unter der Sug- 
gestion des Theaters stehenden rohen Mörder das unfreiwillige Be- 


kenntnis entlockt: 

Sieh da, sieh da, Timotheus, 

Die Kraniche des Ibykus. 
Der ungewollte Ausruf führt zur unentrinnbaren Aufdeckung 
des Verbrechens, die für den ist sorgfältig 
vorbereitet, und der Balladenvorgang endet knapp und gedrängt 


der dramatischen Pointe: 
Die Szene wird zum Tribunal, 


Und gestehn die Bösewichter, 
Getroffen von der Rache Strahl. 


Der Lebensnerv dieses Gedichtes liegt der stellvertretenden 
Bedeutung des Theaters. Die Rachegeister der Bühne sind keine 
wirklichen Dämonen, die den schuldigen Menschen verfolgen. Aber 
sie sind ihre künstlerische Idee, und als Idee nehmen sie Bereich 
des ästhetischen Scheins vorweg, was ihnen der Wirklichkeit 
auferlegt wäre. Ja, der Vorgang ist noch verwickelter. Denn auch 
das Geschehen den höchsten Rängen des Zuschauerraumes, das 
Bekenntnis der Mörder, ist ein bloss gedichtetes und als solches 
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ebenfalls Szene, noch blosser Schein, gleichsam ein Theater, 
das über das Theater der Ballade hinausreicht. Wenn hier die 
Szene zum Tribunal wird, zum Gericht, zur Offenbarung einer 
moralischen Weltregierung, ist auch dies blosser Trug der Dich- 
tung; aber dieser Trug ist mit der Wahrheit selbst identisch, ein 
Sinnbild fiir die metaphysische Macht dieser Wahrheit, die uns 
auch noch Bilde der Dichtung überwältigen vermag. Erleben 
die Mörder des Ibykus das Tribunal der Erinnyen als Szene, als 
Theater, wird ihnen die gleiche Szene zum Tribunal und damit 
zur Wirklichkeit. Wir aber, als Hörer und Leser 
der Ballade erleben den gesamten Vorgang als Szene und Tribun- 
zugleich. 

Szene wird zum Tribunal.’’ Das ist der Schlüssel Schil- 
lers Auffassung vom Theater und auch noch seinen eignen Dram- 
en. Schon der junge Schiller hatte seiner Schrift vom 1784 Die 
Schaubiihne als eine moralische Anstalt betrachtet’’ hervorgehoben, 
dass ‘‘derjenige, welcher zuerst die Bemerkung machte, dass eines 
Staates festeste Säule Religion damit ohne 
wollen oder wissen, die Schaubiihne von ihrer edelsten 
Seite verteidigt’’ hat. Die Biihne ist die grosse Mittlerin zwischen 
den überpersönlichen Bereichen des Staates und der Religion. Ihre 
Gerichtsbarkeit fängt dort an, ‘‘wo das Gebiet der weltlichen 
Gesetze sich endigt.’’ Sie übernimmt ‘‘Schwert und Waage und 
reisst die Laster vor einen schrecklichen Richterstuhl.’’ Das ist 
der gleiche Gedanke einer durch die Bühne repräsentierten moral- 
ischen Weltregierung, den auch der späte Schiller der Vorrede der 
Braut von Messina uns mitteilt. Auch die Schrift von 1782 
das gegenwärtige teutsche Theater’’ sieht die Sendung des Theaters 
der Gerechtigkeit ‘‘gegen das ewige Wesen, das nach dem un- 
endlichen Umriss der Welt, nicht nach einzelnen herausgehobenen 
Fragmenten beurteilt sein Lessing konnte noch erklären 
wir eine Nation, hätten wir auch ein Theater.’’ Schiller 
musste den Satz umkehren: ‘‘Wenn wir erlebten, eine National- 
bühne haben, würden wir auch eine Nation.’’ Ein grösserer 
Anspruch die Bühne konnte kaum noch gestellt werden. 

Szene wird zum Tribunal.’’ Man versteht von hier aus, 
dass alle Schillerschen Dramen sich unaufhaltsam dem Ziel des 
dramatischen Prozesses, dem Gericht der ewigen Mächte entgegenbe- 
wegen. Jede der dramatischen Personen ist hineingezogen einen 
Gesamtvorgang, sie ist Kläger oder Angeklagter dem zum Tri- 
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bunal gewordenen Theater und oft beides zugleich. Darum sind die 
meisten Schillerschen Dramen als Kriminalstiicke gebaut. Schil- 
lers Auffassung vom Theater geht die manchmal bis zum 
kaum Erträglichen gesteigerte Spannung von und über- 
irdischer Gerechtigkeit und damit den radikal zugespitzten 
Rechtsfall. geht eine Gerechtigkeit, die das Anliegen der 
Religion weltlichen Bereich des Staates und der Geschichte 
vertritt; geht das unerforschliche Gesetz der Nemesis, dem 
sich auch der nicht entziehen kann, der alles versucht, ihm ent- 
rinnen, eben dadurch jedoch gerade herbeiführt wie schon König 
Oedipus bei Sophokles; geht eine gültige geistige Ordnung, 
die für unseren getrübten Blick wirklichen Leben kaum mehr 
finden ist, aber dennoch als Anspruch bestehen bleibt. 

Das bedeutet: die Bühne mit ihrem höheren Schein ist die eigent- 
liche Wahrheit, sie stellt die ganze und damit die wahre Menschheit 
dar, sie spiegelt auch noch die verborgensten Absichten der Gottheit. 
Von hier aus verstehen wir den Satz 
ästhetischen Brief: ‘‘Die Anlage der Gottheit trägt der Mensch 
unwidersprechlich seiner Persönlichkeit sich; der Weg 
der Gottheit, wenn man einen Weg nennen kann, was niemals zum 
Ziele führt, ist ihm aufgetan den Sinnen.’’ Das Theater ist der 
intensivste Bereich dafür: Schiller diehtet der Personalunion 
von Theaterdichter und Theologe zugleich, das Wort Theologe 
weitesten Sinne gemeint. 

Wie gross dieser Anspruch die Bühne ist, zeigt uns die wenig 
bekannte Schlussstelle Schillers Übersetzung des französischen 
Bühnenstückes ‘‘Der Parasit.’’ Original des Picard findet sich 
diese Gegenüberstellung von Bühne und Leben nicht. heisst 
dort: ‘‘Diesmal hat das Verdienst den Sieg behalten.—Nicht immer 
ist so. Das Gespinst der Lüge umstrickt die Besten, der Redliche 
kann nicht durehdringen, die kriechende Mittelmässigkeit kommt 
weiter als das geflügelte Talent: der Schein regiert die Welt—und 
die Gerechtigkeit ist nur auf der Biihne.’’ ‘‘Die Kraniche des Iby- 
kus’’ zeigten uns solche Gerechtigkeit einem doppelten Sinn, 
kultisch Vorgang der Bühne und darüber hinaus vollzogen 
einem Tribunal, das durch eben diese Bühne ausgelöst wurde und 
noch letzter Sinn der Bühne selbst ist. 


Princeton University 
Princeton, N.J. 
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HINTS PRODUCING FOREIGN LANGUAGE PLAY 


REICHERT 


Language teachers general recognize the pedagogie value 
producing foreign language plays, but often feel that their 
inexperience makes the venture questionable. For those language 
teachers who would tempted produce play they knew 
more about the particular problems involved, here are some hints 
derived from our experience the past ten years amateur 
director, during which time have had the opportunity present 
variety German productions from simple one-act plays the 
rather imposing Jedermann Salzburg fame. 

With foreign language play utmost importance that 
the the undertaking realized the outset, for here the 
director faced with the dual task imparting both acting and 
language skills. This means that, given equal conditions, con- 
fronted with nearly twice the amount work the native-language 
drama coach. With less equipment and experience, which the 
usual situation, faces even more difficult task. But this should 
reason despair. merely suggests the wisdom restricting 
the ultimate goal. view the the 
director will concentrate the realization the objective, 
which stimulating, living use the foreign medium, and pay 
only minor attention the developing acting and staging skills. 
other words, will strive frankly for entertaining amateur 
performance and more. Most audiences are happy judge 
foreign language play these limited terms. course, 
director has the good fortune have school theater his dis- 
posal and language coaches and strong drama department will- 
ing help him, have had the University North Carolina, 
may well aspire reasonably polished, well-staged perform- 
ance. But lacking some these facilities, should 
content himself with less polish and less lavish production. Youth 
still possesses imagination, and bit invention can substitute 
for expensive costuming and props. After all, the Shakespearian 
stage did without Hollywood pomp. 

Let assume that you, the incipient director, have considered 
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the possibilities and have decided put play. You will soon 
come the proud and somewhat frightening realization that you 
are supreme command. Ali the strings are your hand, and 
you must able cope with any and all problems that may arise. 
You will need maximum self-reliance dealing with those 
problems unique foreign language productions, and these 
which shall now consider. 

First there the choice play. Since you will not have the 
human resources drama department which can draw 
entire student body, you must first size your potential actors 
and then select the play terms the talent available. Often 
will pay have meeting interested students order de- 
termine the nature the talent. considered Jedermann only 
remote possibility until found student with sufficient 
aptitude for the lead. You may feel tempted select play with 
many small roles that many students may benefit. you may 
feel the inspiration attempt ‘‘simple’’ play with cast restricted 
language beginners. either case you are asking for trouble. 
Coaching student actors not easy task. Experience has shown 
that unless one has abundance free time and energy 
the help additional coaches, the number roles should held 
down and the best students utilized, especially for the longer roles. 
amazing how much these advanced and talented students will 
during the course the production ease your difficulties and 
bolster morale. 

When you proceed the actual job casting, new prob- 
lem presents itself, beginners and even advanced students 
rarely can read lines from play foreign tongue with any- 
thing like expression. However, indirect method 
testing has proved satisfactory. The aspirants are required read 
comparable part English play test diction and ex- 
pressiveness, and then their grades and foreign pronunciation are 
checked determine their language ability. Student interest 
fine thing, but you cast grounds interest alone, you will get 
wonderful variety headaches and dubious results. Even 
though the goal not technical perfection, you must cast care- 
fully possible. With inexperienced actors, imperative that 
their natural inclinations suit them some extent their roles. 
Next comes the matter teaching the actors say the foreign 
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words properly. This instruction entails good half the entire 
work the production, and with large cast can become real 
chore. your play contains more than five six roles, have col- 
leagues advanced students assist you possible with the initial 
task teaching proper pronuneiation and intonation. The full 
burden will yours soon enough when comes imparting 
the fine points expression and dramatie feeling, which, co- 
ordinate the cast, you alone should do. Our two productions 
sixteenth-century Christmas play with cast proceeded 
smoothly because had four language coaches. With the Jeder- 
mann and its cast 30, idealistically (and foolishly) under- 
took all the coaching alone and became involved job 
that lasted six hours day for three weeks! The individual learn- 
ing parts should begun least two weeks before the first 
group rehearsal, since the process slow. However, parts need 
not completely memorized until few weeks before the perform- 
ance. There are several good reasons for this. Too early memoriza- 
tion leads rigid and sterile memorization pattern that resists 
the later acquisition feeling. Students memorize 
better once they are acquainted with their acting pattern. Also, 
there tendency for students ‘‘go they have memorized 
their parts perfection long before the performance date. 


3efore group rehearsals are begun, your play must carefully 
blocked. Yielding the temptation ‘‘block you go’’ will 
only result the loss time and confuse the actors. essence 
blocking consists diagraming each scene show the movement 
stage. Here your problem does not differ from that your 
drama coach, and would well have him give you few 
pointers how use the stage effectively. There are also num- 
ber good books the ABC’s few hours devoted 
this subject will enable you realize the significance such 
things the strength upstage position the use angles 
for dynamic effect. However, don’t let theory override your own 
judgment. Let the effect you and not rule book the final 
test any blocking. 


1Samuel Selden, The Stage Action (New York, 1941), pp. 205-247. 
Milton Smith, Play Production. (New York, 1948), pp. 67-126. Alexander 
Dean, Fundamentals Play Directing. (New York, 1946), pp. 131-260. 
Howard Bailey, The ABC’s Play Production (New York, 1955), pp. 31-69. 
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production this kind, one the most trying things 
director’s patience the everpresent evil absenteeism and 
tardiness. What do? outburst healthy anger may help 
times, but well-run rehearsals supply the only real answer. 

First all, actors must know when and where rehearsals are 
held. casual comment, ‘‘we’ll rehearse here again tomorrow 
night,’’ will misunderstood some students, not heard 
some, forgotten others, and won’t reach absentees. Neatly 
typed schedules should posted regularly and long enough 
advance that students can arrange their activities accordingly. 
Rehearsals must run with precision. They must begin time, 
not delayed want such foreseeable necessities props 
and and end time. student usually doesn’t mind 
possible during the time there, but has spend half his 
time idly waiting for late-comers listening the director 
harangue individual actor, likely skip the next rehearsal. 
Nothing demoralizing rehearsal bogged down. 

Furthermore, rehearsals must held good hour and for 
short periods. Many extra-curricular activities compete for the 
student’s time and poor rehearsal schedule will result absen- 
teeism and delay. have found that rehearsals held the early 
evening and limited one hour were most satisfactory. The short 
duration has two advantages. Speaking dramatically foreign 
tongue tiring, and, secondly, short rehearsal doesn’t interfere 
greatly with other scheduled events. With larger casts, kept 
all but the final rehearsals short dividing the cast into teams 
which rehearsed independently until the last week two before the 
performance. The time loss per student was drastically, 
evident from the fact that some actors with short parts had 
present only fifteen twenty minutes each day, whereas the 
director often worked five six hours. (The advisability 
limited production becomes clear!) polish desired with 
large cast, better start rehearsing several weeks early than 
have extended rehearsals. 

During the initial rehearsals the director should avoid the 
temptation correct pronunciation errors every turn. ean 
accomplish the desired end far better jotting the corrections 
pad and then later time working having coach work 
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with the individual actors privately. this way the rehearsal 
not delayed and the students are not demoralized. 

There are two methods teaching 
either tell the actor what you have mind act out the 
part. foreign language play the latter method almost com- 
pulsory, the student has other model than his director from 
which judge. Rarely can coach expected carry student 
beyond the limits good pronunciation. Consequently, your 
job act out the roles for the actors. This calls for bit dra- 
matie flair, but primarily for thorough understanding the 
play. And since you will now know the play backwards and 
forwards, after having blocked every scene and pondered every 
possible motivation, this task will turn out easier than ex- 
pected and usually rather pleasant. Students will have ideas 
their own and should allowed some freedom interpretation, 
but important that the play remain integrated whole. 
wise not explain your interpretation immediately after re- 
hearsals begin, but rather let the students first familiarize them- 
selves with their lines and blocking. However, you wait too 
long, their patterns may get set and change. usually 
well begin reveal your ideas interpretation after three 
four rehearsals. 

The prompter part the play. must not 
last minute installation and must not the director, the 
latter will have his hands full with other things. The prompter 
should begin his functions fairly soon, usually when scripts are 
abolished, that may become thoroughly familiar with all the 
details the action and that the students have time gain 
confidence themselves and him. One prompter enough, un- 
less the stage huge, and should always prompt from the same 
location. good student can easily fill the role prompter. 

For the week prior the actual performance only minor cor- 
rections should made rehearsal and these only the end 
each scene. Whatever the actors have achieved this time must 
regarded their zenith and allowed set. Further changes 
will result continued confusion which, when combined with 
possible first-night jitters, may result the other 
hand, acting that may now appear you mediocre, inspired 
actor confidence and first-night enthusiasm, may acquire 
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wonderful sparkle that will carry the performance. 

Now variety technical considerations make their appear- 
ance: staging, lighting, sound-effects, costuming, make-up, pub- 
licity. you have kept your production simple, there cause 
for worry. you have been more enterprising, there will 
problem you have built your organization beforehand and 
have placed competent students charge each department. 
possible, try get stage manager with some experience, even 
you have pay him for his services. For that matter, you pre- 
sent your play the school theater, perhaps you can charge 
small fee and reimburse the technical staff from the funds col- 
lected. any don’t assume responsibility for the technical 
work yourself. quite involved and time-consuming. you 
get adequate help, without non-essentials. 

The technicians should familiar with the action the play, 
and advisable require them present for least week 
rehearsals, even only passive capacity. technical slip 
due unfamiliarity with the play can destroy the dramatic illusion 
much any mistake acting speaking. For major 
tions there should minimum one dress-rehearsal which 
all technicians carry out their assignments. this rehearsal the 
director should withdraw seat far out the audience, note- 
book hand, and view the play with the eyes the theater-goer. 
Whatever sees, should attempt only corrections technical 
nature and not attempt give the actors new ideas. 

With simple productions, small amount costuming and 
make-up will stimulate the actors. few hairs the hero’s upper 
lip and will drop his voice octave, and long, flouncy 
skirt from some kindly matron’s boudoir will imbue the heroine 
with undreamed-of, seductive grace. More lavish costuming 
brings diminishing returns. 

Good publicity essential assure success. Without adequate 
audience reaction the cast will soon feel depressed and let down. 
Newspaper articles, posters, announcements departmental bul- 
letin boards, pictures possible, are utmost importance. 
some classes the play can discussed advantageously and inte- 
grated into the regular class work. The idea not only inform 
the student body the play but awaken their curiosity. Many 
attractions vie for the student’s time, and language plays are not 
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usually the most fascinating. You must try make sound 
interesting anyway! the audience you finally assemble consists 
largely people who have not mastered the language, which 
usually the don’t feel above posting few capable claquers 
advantageous positions laugh, weep, and clap the right 
times! 

the final night you should watchful that all proceeding 
according plan, but your exterior should radiate confidence. 
Rather than suggest corrections, advisable minimize the 
importance mistakes. After all, you say, the whole thing only 
amateur production, and we’ve gotten out what really 
wanted (which, believe not, true!). Just before the actors 
take their stations, however, highly beneficial call the cast 
together and make clear them that what counts now not 
correct pronunciation grammatical accuracy but vitality, that 
the audience not group language teachers but language 
amateurs, students, interested living situation and vicarious 
experience. Better line spoken with mispronunciations and 
feeling than the opposite 

Now the buzzer sounds and you withdraw your reserved 
seat the fifth row. The curtain rises and the show on! Your 
ideas, hopes, aspirations, and ambitions many weeks are projected 
into life before your eyes. Whatever the minor slips and flaws, 
you have organized well, your immense satisfaction will seem 
reward out all proportion the effort expended. 


University North Carolina, Chapel Hill 
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Herder’s concept human personality important for the his- 
tory both psychology and German literature. His ideas repre- 
sent eighteenth-century volte-face from philosophical, faculty 
psychology modern theories experimental, physiological psy- 
chology.’ And his views personality were taken over for the most 
part and exemplified works his associates Weimar Classi- 
cism, namely Goethe and Schiller. shall attempt here sys- 
tematization Herder’s theory personality. 

This concept personality has its roots Herder’s theory 
genius the creative personality. Although his views genius 
changed over the years, the gifted individual remained the core 
his theory. From the outset his writings believed almost every 
person had God-given, special capacity some type. Most im- 
portant for Herder’s earliest concept his emphasis the proper 
and development the special ability. toto, young 
Herder thought the gifted individual personality should examine 
introspectively the vague abyss his mind order awaken dor- 
mant, i.e., innate, universally valid ideas. doing this must 
activate all his mental capacities: his imagination which enables him 
bring about the unthwarted play his emotions; his ability 
separate abstraction from reality; the strength and effectiveness 
his various drives (I, 

examination Herder’s works from 1769-1778 re- 
veals that looked human personality from three viewpoints: 


Attention drawn this fact throughout Robert Clark’s Herder: His 
Life and Thought (Berkeley, 1955). 

numerals refer volume, page Herders Sämmtliche 
Werke, Bernhard Suphan, al, ed. (Berlin, 1877-1913). 

This roughly approximates what Martin Schütze called Herder’s 
torie-genetie-organie’’ theory personality; ef. his Academic Illusions the 
Field Letters and the Arts (Chicago, 1933), pp. 50-57. 
from the various stages mental growth. the fourth Kritisches 
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the developmental-sociological, the theological-philosophical, and 
the The first these viewpoints seen 
Wäldchen (IV, 29-30) Herder goes back the history the hu- 
man being the period which the individual has conscious per- 
ception only his Self—a vague perception, almost plantlike, 
which lie latent the basic concepts the universe. Essential the 
infant’s vegetative that everything rela- 
tion the Self, the perceptualized Self, modern theorists 
personality would term it. The infant’s internal and external worlds 
are state equilibrium. His principal motivation vague inner 
pleasure. Gradually the infant forms his first judgment 
values from equal and repeated perceptions (Empfindungen). Re- 
peated impressions increase the quantity judgments well 
comparisons. Thus the sum total all perceptions becomes the basis 
for all objective consciousness. the mind develops further, 
learns differentiate variety experiences according the de- 
gree pleasure involved. Likewise masters the phenomena 
classification, conformity, perfection. 


Next the stage childhood. For this turn the Journal 
meiner Reise Jahre 1769. Herder considers curiosity the domi- 
nant characteristic the child’s mind. The youth child looks up- 
everything with sanguine enthusiasm which none other than 
imagination (Einbildungskraft), the chief talent youth. Every- 
where the child encounters love and affection, and his every per- 
ception lively enjoyment (IV, 448-449). 


Then Herder discusses the stage adolescence. With striking 


meet similar pyramidal analogy Aristotle’s works. fact, 
might far say that until Herder’s psychology Haller’s 
physiology, contained very little that was not anticipated the following 
works attributed Aristotle: Anima, ‘‘De Somniis’’ and Memoria 
Reminiscentia’’ Parva naturalia, Ethica Nicomachea, and Rhetorica. 

beyond the scope this paper note all the influences Herder’s 
ideas; these influences are thoroughly examined Robert Clark’s work 
previously cited. However, may generalized this point that Herder’s 
concept personality represents adroit combination Haller’s Elementa 
physiologiae corporis humani (1757) and ideas leading back Aristotle. Herder 
fully the Aristotelian view that the mind unitary, one and indi- 
visible, distinet totality, without parts, 
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insight into adolescent psychology, says that during this period 
mental development the imagination released the most pow- 
erful extent, and understanding (Witz) and ingenuity (Scharf- 
sinn) into operation; the adolescent becomes conscious social 
conventions and requirements, his own individual differences 
recognizes the importance loving and being loved, friend- 
ship, social intercourse and invites any new experience which 
might prove enjoyable (IV, 449). 

full pleasure adolescence may be, the individual must 
pass from this stage into the mentality typical adults 
mature. manhood adulthood the individual past the pe- 
riod intense emotional states and affections, and now feels 
that these have been merely aid getting acquainted with the 
world, and that everything would lost gave himself over 
them permanently. Now has sang-froid, obliging manner, 
friendships, wisdom, usefulness, and bon-sens. This the age 
realism mental development. Abstraction and emotionalisin are 
past (IV, 449). 

The last stage development old age. This the period 
placidity when the mind longer open new impressions 
desirous new experiences yielding new trends—in short, 
the mind satiated with theory. The old man longer abounds 
curiosity, imagination, strong emotion, understanding, bon-sens, 
and analytical ability (Vernunft), all which are the con- 
cepts from which system personality-study can arise (IV, 449- 
450). 

Returning more psychological approach personality, and 
especially the extremely gifted individual, the genius, Herder 
believes that mainly the adolescent and adult periods develop- 
ment there are individuals superior nature who are able 
arrange their finer tendencies such manner that they can im- 
mediately produce qualitative and quantitative modifications 
these tendencies. Greatly important the development these 
individuals the conscious application all the senses (IV, 454). 
Then Herder adds that without the body the mind useless noth- 
ing; with happy and active (munter und lebendig) body must 
necessarily exist happily proportioned use all the senses. 
fact, Herder says that happiness has always been the ultimate goal 
mankind: ‘‘Das Menschliche Geschlecht hat allen seinen 
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Zeitaltern, nur jedem auf andre Art, Gliickseligkeit zur Summe 
(IV, 364). much for Herder’s developmental-sociological 
view personality, which influenced his associates Weimar. 

His theological-philosophical viewpoint the weakest and least 
stable, and thus least important part his theory personality. 
This deterministic view involves the duality and 
evident the Ursachen des gesunkenen Geschmacks bei verschied- 
nen Völkern, geblühet (V, 595-675) 1775 and 1789. Here 
Herder says that are all born create the happiness man, but 
God alone creates geniuses. ‘‘Genie’’ concentration (Samm- 
lung) natural (Naturkräfte) coming from the hands 
nature. The more mental functions the creative personality de- 
velops, the more actively these abilities operate. Also Herder 
says that only gifted personalities can and must help cultivate other 
such individuals and enable them become images the divinity 
(Ebenbilder der Gottheit) far regularity, beauty, creativity, 
and intellect analytical ability (Vernunft) are concerned (V, 
599-653). 

Herder’s physiological-psychological viewpoint represents his 
most significant contribution the study personality. His views 
are expressed almost systematically the three drafts Vom 
Erkennen und Empfinden der menschlichen Seele (VIII, 165-333), 
1774-1778, work often considered the greatest contribution 
physiological psychology the eighteenth century. Here find 
Herder’s ideas regarding the unity the human organism 
(which Aristotle had postulated, and which the chief dogma 
Gestalt psychology today), the portrayal the human mind 
the quintessence, symbol, and the reflection its environment. 
such, much like the modern theory personality which holds 
that all our psycho-physiological constitution determined 
the manner which the Self-as-it-sees-itself, i.e., the perceptualized 
Self, stimulated and responds its environment. other 
words, holds that everything concerning the psychological factors 
the mind determined how the perceptualized Self 
organized, dynamic, psycho-physiological whole perceives and suc- 
cessfully adjusts its environment. 

undertake the procedure blending the three 
drafts Vom Erkennen und Empfinden, see that Herder em- 
phatically considered sensation and perception interlaced and 
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not separate functions the mind perceive through sensation, 
and our sensation always accompanied some degree percep- 
tion. Herder says further than inanimate objects have sensation 
and perception; but humans have several varieties this mental 
experience. are conscious that are perceiving and sensing, 
then there increase our enjoyment and developmnt men- 
tal activity. 

Herder calls the first state this mental activity, inner ex- 
perience, stimulus, the first spark sensation, which can readily 
seen stimulated fibril when contracts and expands again. 
(Here, course, begins Herder’s introduction Haller’s Physiolo- 
and Haller was some extent anticipated Herophilus 
and Erasistratus—ca. 250 B.C.) The stimulus then spreads through- 
out the organism, invigorating every small, activated fiber. Without 
stimulus there can sensation, and the greater the stimulus, 
the greater the sensation. The mid-points stimulus-sensation are 
the various drives, the chief which are, the order impor- 
tance, hunger, thirst, attractivity, and sex. shall point 
out later that after Herder came under the influence Goethe, 
greater placed the sexual drive.) Then Herder de- 
scribes length the Self-identification drive. This 
compels choose those friends, objects, and interests which have 
something common with our Ego, i.e., with what think 
are and what would like be—our perceptualized Self. Thus 
Herder anticipates the modern theory that are always living 
world that ourselves build. 


Despite belief the contrary, Aristotle did not believe there were sev- 
eral distinct faculties the mind. That concept belongs Platonism. Like 
Herder, Aristotle said the mind has two functions, sense perception and intel- 
lect, which are one interlaced process. For support would include two quota- 
tions respectively from ‘‘De Somniis’’ and Anima represented the 
following translation: The Basic Works Aristotle, Richard ed. (New 
York, 1941—twelfth printing). ‘‘We must first inquire which the 
faculties the soul [the dream] presents itself, whether the 
faculty intelligence that sense-perception; for these are the only 
faculties within which acquire knowledge.’’ (p. 618). the 
several parts the soul are indisseverable from one another.’’ (p. 554). 

According Professor Clark his work cited, 58, Herder possibly 
read Haller’s Elementa physiologiae 1774, almost twenty years after its 


publication. 
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The next step the mental process sensation, the aggregate 
all vague stimuli which act the sense organs, just thought 
(or conscious perception) the enlightened aggregate all sensa- 
tions. Each the organs sense bound the others com- 
mon bond, the nervous system, which links our inner and outer 
experience, the sense organs and all other parts the body. Like 
the fibril, the nerve expands contracts according the accept- 
ability (or Self-image attraction) the object which comes into 
proximity with our perceptualized universe. Because this phe- 
nomenon the sense can accept reject stimulus, depending 
whether might pleasant painful. (Herder unknowingly 
giving here physiological basis for what nowadays called 
repression. should not forget that Aristotle laid much emphasis, 
especially the Ethica Nicomachea, the role pleasure and pain, 
good and bad, play the mental process.) 

The mid-points sensation and perception are the emotions. 
Herder believes that are conseious that emotions exist, but 
cannot always analyze them. The inner experience, depth, and de- 
gree which receive and exhibit emotions determine whether 
are shallow deep receptacles. The extent which par- 
take our environment and the depth which allow love, hate, 
loathing, displeasure, delight, ete., penetrate determine what 
type individuals shall 

The final step the cognitive process conscious thought, 
perception. Herder says that all sensations which defi- 
nite clarity become perceptions; that is, the mind conscious its 
But the mind compelled perceive with which 
has something common. And Herder concludes that complete 
the highest enjoyment the mind, idea which 
reappears Goethe’s Lehrjahre embodied the term 

Then, after discussion the important part which volition, 
speculation, memory, and imagination play the mental process, 
Herder returns one his favorite subjects, genius. (He cannot 
get away from this subject.) The important fact note this 


The final appearance the term found the end the work 
where Wilhelm says the following: ‘‘Erinnern Sie mich nicht diesem 
Augenblicke des höchsten Glücks jene Zeiten!’’ Werke (Weimar, 1887- 
1919), XXIII, 309. 
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point that Herder longer considers genius merely spe- 
cial capacity. now maintains that genius quality which any 
person can have whenever sensation and perception, i.e., the entire 
personality, operate maximum (VIII, 326). This 
significant change his theory, and can only feel that Herder 
now all but saying that individual having genius none other 
than well-developed, well-cultivated, well-adjusted, harmoni- 
ously balanced personality.* And will shown subsequently 
this paper that Herder eventually applies his concept the ‘‘ideal 
personality’’ all mankind, the result which the idea 
important element Weimar Classicism. 

concluding his treatise psychology, Herder makes 
few final remarks about sensation and perception. The more im- 
portant these are that sensation and perception the human 
being are infinitely varied and harmonious, and that both these 
become one process the individual. 

Let now examine some changes Herder made his theory 
after 1783, the year marking the commencement the second phase 
his friendship with Goethe. Most these changes can found 
the Ideen zur Philosophie der Geschichte der Menschheit (XIII and 
XIV) 1784 and 1785. this work Herder still looks personal- 
ity indivisible unity from the three standpoints just discussed. 
The greatest changes which are important for Weimar Classicism 
his theological-philosophical view personality. Through- 
out these modifications one cannot help feeling the results the 
interchange ideas between Herder and 

The most important change was addition evidently stimu- 
lated Goethe’s influence Herder (or maybe Aristotle’s influ- 
ence both Herder and Goethe). This Herder’s conception 
Goethe’s emphasis Glück and Glückseligkeit for the individual 
pursuing successful adjustment life. will remembered that 


think have Schütze’s support for this conclusion: ‘‘The richest, most 
potent and harmonious representation the integral unity personality are 
according Herder the geniuses. ‘Genius’ means his philosophy the ideal 
personality.’’ the work cited, 54. 

The mutual influence Herder’s and Goethe’s ideas about psychology 
amply first examined Robert Clark’s article, Personality and Society 
Wilhelm Meisters Lehrjahre,’’ Southwest Goethe-Festival (Dallas, 1949), 


85-100. 
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Herder established the concept Humanität element 
Weimar Classieism. With Goethe the idea the pursuit 
added equally important element. And with Schiller third 
element, Freiheit, given its due emphasis. 

For our discussion the addition, let take Rudolf 
point departure. Haym considers what Herder says Book 
VIII, the entitled ‘‘Die Glückseligkeit der Menschen ist 
allenthalben ein individuelles Gut, ete.’’ interpolation which 
spoils the unity Herder’s historical approach. This opinion 
matter dispute. agree with Haym when says that this 
addition indicates Herder’s change view. the /deen, Part 
had said that man was for und Religion’’ 
154). Now all but says Book VIII (written year la- 
ter), ‘‘Zur Humanität und Glückseligkeit ist der Mensch geschaffen 
und wird analysis Herder’s use the 
the word-stem glück connected with the meaning ‘‘happiness’’ 
reveals some interesting facts. For one thing, Herder’s ideas regard- 
ing happiness the /deen not seem structural inter- 
polation Haym insisted. Like the the Lehr- 
jahre, they appear intrieately woven with the rest the 
material. Another fact becomes evident may allowed some 
inerease the use glück from ten 
Ideen (1784) almost hundred‘times (1785) must 
considered significant. 

essence, what did Herder consider this element happiness 
relation personality? him, health the essential fac- 
tor making for physical happiness. Herder says: dass 
Gesundheit der Grund aller unsrer physischen Gliickseligkeit ist, 
(XIII, 335). For psychological happiness, i.e., the state be- 
ing well-adjusted, the requirements are alert and healthy appli- 
cation the senses, active mental participation real situations, 
cheerful outlook and lively memory, ete. (XIII, 335-336). But 
Herder warns that crowding too many memorized facts stifles the 
free activity other mental endowments: denn Gefühl der 


Herder, nach seinem Leben und seinen Werken dargestellt (Berlin, 1885). 
II, 221-222. Aristotle said almost the same the Nicomachean 
Ethics. quote from the McKeon edition, page 1102: what remains 
discuss outline the nature happiness, since this what state the 
end human nature be.’’ 
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Gliickseligkeit erwirbt sich nicht durch das Recept auswendiggelern- 
ter Namen oder gelernter Künste.’’ (XVII, 336). Then Herder says 
that happy one must become mature: und auser- 
wählt ist der Mensch, der seinem engebeschriinkten Leben, weit 
kann, von Phantasien zum Wesen, d.i. aus der Kindheit zum 
Mann erwiichst.’’ (XIII, 309). 

Twice issues the warning that the individual will not attain 
happiness who pursues out his own sphere and capabilities. 
Since both the quotations contain some important views common 
the Weimar Classicists, shall include them fully. First all 
Herder says: ‘‘Das Fundament der sinnlichen Gliickseligkeit des 
Menschen ist allenthalben, dass lebe, lebt, dass 
geniesse, was ihm vorliegt und sich, wenig seyn kann, mit 
zurück- oder vorwärts blickenden Sorgen (XIII, 297). 
Then more specifically says: ‘‘Was also jeder Mensch ist und 
seyn kann, das muss Zweck des Menschengeschlechts seyn und was 
ist dies? Humanität und Glückseligkeit auf dieser Stelle, diesem 
Grad, als dies und kein andres Glied der Kette von Bildung, die 
durchs ganze Geschlecht reichet. und wer gebohren bist, 
Mensch, bist du, der seyn solltest: verlass die Kette nicht, 
noch setze dich über sie sondern schlinge dich sie. Nur 
ihrem Zusammenhange, dem, was empfängest und giebst und 
also beidem Fall wirst, nur wohnt für dich Leben und 
Friede.’’ 350). 

One might assert this point that what Herder here says may 
instance his influence Goethe, because the essential dif- 
ference between the ‘‘Urmeister’’ (e.1776) and the Lehrjahre 
(1794-6) that the latter work the hero longer strives beyond 
his ability pursuing the life actor, but pursues, and attains, 
his greatest degree happiness Herder and (if may add) 
Aristotle prescribed. much for this significant addition Her- 
der’s theory personality, which essentially like Goethe’s con- 
Gliick, the state being well-adjusted. 

Before conclude might add few interesting statements 
about pyschology Herder makes the /deen. somewhat antici- 
pates Sigmund Freud when says concerning the influence the 
sexual drive: ‘‘Unter den Trieben, die sich auf andre beziehen, ist 
der Geschlechtstrieb der (XIII, 155). this state- 
ment indicates greater interest the effect the sexual drive 
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personality than expressed Vom Erkennen und Empfinden, then 
must again suspect Goethe’s influence. Also anticipatory 
Freud Herder’s statement that one’s complete personality re- 
vealed one’s dreams and preferred activities: ‘‘Im Traum und 
Spiel zeiget sich der Mensch ganz, wie ist; jenem aber 
meisten.’’ (XIII, 330) 


One the most obvious aspeets Herder’s theory his firm 
belief individual the eomposition human per- 
sonality. This seen the following statement: ‘‘Ja auch unter 
den Menschen selbst musste die grösseste Verschiedenheit statt fin- 
den, alles auf der Erde vielartig ist und manchen Gegenden 
und Zuständen unser Geschlecht tief unter dem Joch des Klima 
und der Nothdurft 190) may leave the 
for moment, not only Herder’s views individual differences, but 
also the essence his theological-philosophical theory personality 
ean seen this quotation from his lecture Vom Genius einer 
Schule (1793): ‘‘Das Göttliche einem Menschen ist zwar 
eine Gottesgabe; muss aber durch göttliche Menschen erweckt 
werden. Ihr seyd, meine Lieben, alle verschiedner Art; die 
Gottheit gab euch verschiedene Gaben und Neigungen, wie ihr denn 
auch verschiednen Lebensarten, Geschäften und Ständen be- 
stimmt seyd, und ein verschiednes Glück euch (XXX, 
197—italies added). However, the Herder does not let 
forget that his theory the gifted individual personality has 
now been extended include all humanity and not just the indi- 
vidual. And also believes possible ‘‘genialische Bildung’’ 
humanity means Love when says: Auch der geniali- 
schen Bildung der Menschheit also ist Liebe die mächtigste der Göt- 
tinnen.’’ (XIII, 283). Here once again suspect Goethe’s influ- 
ence. 

With this conclude our examination Herder’s manifold 
concept personality. have seen that first followed the 
footsteps his contemporaries and concentrated his interest 
personality individual genius. Then developed theory 
personality whole three directions, the paths which often 
came together: the developmental-sociological, which contains much 
Aristotelian thought; the which might 
considered unique combination Aristotelian psychology and 
the physiology Haller. Neither these two viewpoints under- 
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went any significant modification after 1783. Almost independent 
these, the theological-philosophical first fully developed the 
works beginning with the /deen. Most the changes Herder made 
after 1783 were additions this latter viewpoint. The instigation 
for these changes was probably the influx Goethe’s and Aristote- 
lian ideas, for can safely say that there obvious kinship 
among the ‘‘perfect and supremely happy man’’ the Nicoma- 
chean Ethics, Herder’s idea the gifted individual, Goethe’s con- 
ception the well-adjusted personality, and Schiller’s theory the 
well-balanced personality Seele’’) and might even 
further and say that with due respect Leibniz, Shaftes- 
bury, Bos, Rousseau, Hamann, Kant, and others, the philosophy 
Weimar Classicism actually originated with Aristotle. 

Let now summarize Herder’s whole theory human personali- 
ty. First all, Herder believed that almost every individual 
people has one more God-given capacities which, when eonseien- 
tiously developed along with the entire psycho-physiological process 
the greatest extent, leads ultimately the great ideals hap- 
piness and Humanität. Because two environments climates are 
alike, two developmental historical periods (from infancy 
old age) are alike, and two processes mental activity (stimu- 
lus-motivation-sensation-emotional response-conscious thought) are 
alike, Herder firmly believed two individuals cultures could 
alike. With this heavy emphasis the psychology individual 
differences, Herder also firmly thought the psycho-physiological 
process successfully adjusting one’s environment was con- 
tinuous, unified and harmonious. 

short, Herder’s theory shows unique converging two 
streams psychological thought which are nowadays still some- 
what distinct, the psychoanalytical approach which involves 
developmental-biographical point view, and the personalistie ap- 
proach which stresses individual differences. now remained for 
Goethe incorporate Herder’s theory such, add more ele- 
ments what now called Gestalt psychology, and thereby 
produce concept human personality which exemplified 
the works wrote during the Weimar classical period 1785- 
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THE LABORATORY COURSE NEBRASKA 
WINKELMAN 


After several years experimentation with first-year German 
the University Nebraska, relatively stable course has 
evolved which gives rise general satisfaction among both staff 
and students and embodies ideas and techniques which, feel, 
have proved themselves and merit consideration other campuses. 
The problem solved was the integration aural-oral objec- 
tive into first-year course given successfully students 
typical state university. The solution the problem involved 
many questions organization, motivation, and methodology. 
maintained critical although open attitude toward the laboratory 
course until the general level student performance and attain- 
ment definitely convinced that the new methods are sound, 
although course open improvement detail. What now 
have conservative course embodying the language laboratory 
essential tool. 

The basic and minimum premise that the first-year German 
course should embody objective rounded language learning, 
giving nearly possible equal status speaking, aural com- 
prehension, reading, and writing. The present article addressed 
those who are willing general this premise and can 
therefore make practical use methodology which results from 
it. The laboratory for the aural-oral objective what the text- 
book and the blackboard are for the other objectives. 


EQUIPMENT 


Physically, our laboratory room large enough accommo- 
date twenty students seated tables provided with earphones. 
small booth are two tape recorders, for German One and 
German Two respectively, which transmit the earphones via 
switchboard. The earphones are divided into four circuits. 
means the switchboard, all earphones may receive the same 
recording, any desired combination can secured. The 
switchboard may also connect either recorder with loudspeaker 
above the booth. additional tape recorder with standing 
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microphone located the laboratory itself. Not all this 
would absolutely essential for the operation language 
laboratory. The bare minimum for effective work, aside from the 
room itself, would one tape recorder connected directly 
eireuit feeding all the earphones without the intervention 
any 


ORGANIZATION 


From the practical standpoint, the question organization 
has even higher priority than the questions materials and 
techniques, which may therefore defer for the moment. The 
first question is, how find the time work seriously 
aural-oral objective? The solution lies reorganization the 
first-year course whole. was formerly customary cover 
entire grammar text the first semester; the second semester 
was devoted reading and repetition the grammatical work 
means review text. using only one grammatical text- 
book for two semesters, now save the time that would have been 
devoted the second textbook. Not all the time thus saved 
automatically made available for aural-oral work, for use 
introduced; but there still enough liberated time make 
serious aural-oral work possible. This reorganization the time 
has proved pure gain, for better results are attained 
going over the grammar once thoroughly than twice quickly. 

Where, from the student’s point view, does the additional 
time for laboratory attendance come from? Each our students 
has five classroom contacts weekly, and normal load two 
hours’ outside preparation per day; thus has contracted 
devote fifteen hours per week German. would rightly resent 
the imposition additional hours not specified implied the 
official schedule courses. therefore remain within the frame- 
work which has already accepted. Each Thursday give only 
half the usual homework assignment for the first half the first 
semester and assignment all thereafter. Thus, first one 
hour and then two hours preparation time are released and 
constitute effect the hour which the student spends the 
laboratory and the additional hour which spends memorization 
-of materials used there. From the student’s point view, 
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then, the laboratory simply mandatory supervised study 
preparation for Friday’s class. 

The aural-oral laboratory periods are scheduled 9:00, 10:00, 
and 11:00 a.m. from Monday through Thursday. Each period 
restrieted either German One German Two, and each stu- 
dent assigned period the basis his total 
schedule, which turns his instructor. making laboratory 
assignments, respect both the desires the individual student 
and the necessity spreading the total student load evenly 
possible over the various laboratory periods. Thus, each 
laboratory period all students are the same semester German 
but come from various class sections. However, all have the same 
immediate purpose, namely prepare themselves for the Friday 
meeting their classes. 

One requirement for success therefore obvious: tight cen- 
tralized control. There must one person who assigns students 
laboratory periods, organizes the machinery supervision, 
responsible for methodology and co-ordination with class work, and 
above all provides the laboratory period with worthwhile 
tional material that will commend itself the students and 
punctually put use Friday the same week all class sec- 
tions. Without very efficient control, the whole program will fall 
prey disorganization and poor discipline and will shortly disinte- 
grate. This control involves some loss independence the part 
the classroom teacher. Not only his work Friday subject 
the demands uniformity, but so, great extent, his work 
the other days well; for the laboratory correlated with class 
work every way possible and conversely classroom work far 
possible embodies the same objectives the laboratory. What 
loss freedom there may must weighed against positive ad- 
vantages the exercises made possible laboratory equipment and 
techniques are indispensable intend seriously transcend the 
aural-oral goals that were formerly possible. Moreover, the loss 
freedom more apparent than real, since considerable flexibility 
remains and the procedures used are subject discussion 
regular Friday conferences the first-year staff. 


MATERIALS 


compose all our own aural-oral materials, including the 
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the recordings. The laboratory work should ideally 
integrated into the other work the course, that the whole may 
one course and not two. are position maintain this 
ideal situation because are able draw upon members the 
staff models pronunciation and can rely our own command 
idiomatic German the composition material. For language 
departments where this not possible, commercial recordings 
(Linguaphone, ete.) fill great need, even course-integration 
must sacrificed. 

Laboratory attendance begins immediately with the first week 
the course. this stage, which lasts for about four weeks, only 
very simple materials adjusted the students’ needs and abilities 
are appropriate. The students not yet easily recognize German 
sounds, nor can they produce them with accuracy confidence. The 
materials the first four weeks therefore concentrate entirely 
sounds and their representation, and take the form 
dictation and exercises oral repetition, utilizing only current 
vocabulary from the textbook the course. dictating sentences 
means the tape recorder, first pronounce each sentence 
whole and then pass the next. For oral repetition, group 
phonetically similar words from current vocabulary. Thus, for 
example, group together words containing the long vowel as, 
aber, da, Vater, After recording each word such series, 
leave blank, the length which estimated saying the word 
ourselves silently twice. The blanks the finished product will 
always constitute pauses during which the students will write 
repeat orally, the case may be. these purely phonetic exercises, 
(‘‘pointed e’’), ch, uvular and other difficult sounds. success- 
ful avenue approach used this connection consists recording 
and having the students repeat English sentences pronounced with 
German accent, as, ‘‘He brought broom’’ with uvular r’s, 
grows with pure German o’s. Immediately thereafter, 
German words sentences are spoken the recording, followed 
pauses during which the student required repeat, putting 
into practice the pronunciation impressed him the exercise 
mispronouncing English. general, whatever has traditionally 
been good procedure teaching pronunciation suitable ex- 
ercise the new medium and enhanced it. 
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Dictation remains part the laboratory exercises throughout 
the year. Beginning with the fifth week the first semester, the 
dictation also includes list unfamiliar which more 
less phonetically spelled. Such dictation eliminates the factor 
memory and the student concentrate purely sounds and 
their representation. 

One may first inclined abbreviate such purely phonetic 
drill, fearing bore the students. have found this fear 
groundless. The student, kept active, does not grow bored. 
The sounds are unfamiliar and difficult for him and, ordinarily even 
more modest his self-appraisal than need be, almost tire- 
less emulating pronunciation which has confidence and 
which, thanks the device earphones, occupies his whole con- 
sciousness. German experts were studying totally 
unfamiliar language, which almost every sound were least 
slightly different from every English sound, our reactions would 
different. 

Beginning with the fifth week, the students will have progressed 
enough knowledge and self-confidence aecept and profit 
exercises using dialogue The following the first dia- 
logue used this semester German One: 

Karl: (klopft die Tür) 

Hans: Wer ist da? 

Karl: Karl. Darf ich ’reinkommen (hereinkommen) 

Hans: Ja, komm mal ’rein (herein). Setz’ dich. Was gibt’s Neues? 

Karl: nicht viel. Was machst denn? 

Hans: Ich lerne Englisch. Ist das aber ’ne (eine) Sprache! 

Karl: Ach, Mensch, gib’s doch (eine) Zeitlang auf. Komm mit 
ins Kino. 

Hans: Gut. Ich komme.? 

These dialogues have essentially grammatical purpose; that 
is, they are built around forms speech rather than around situa- 
tions. They not, for example, systematically present series 


useful aid the selection phrases used dialogues 
Alan Pfeffer, German-English English-German Dictionary Everyday 
Usage (New York, 1947). 
Page 
This the written form which the students receive the dialogue. 
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tableaux every tourist should although the travel 
motif may The dialogues not primarily impart vocabulary, 
although they may sometimes so. The situations are selected for 
the lifelike quality they will have for our students, the above 
example illustrates, and become vehicles for grammar and idiom. 

the given example, were interested teaching the present 

tense use diirfen, the singular familiar imperative several verbs, 

the use separable verbs, and the idiomatic usage mal, gibt, 
denn, aber, and doch. The tone is, always, relaxed and colloquial. 

The student required learn these dialogues thoroughly from 

aural-oral standpoint. learns not only the words and their 

pronunciation but also such invisible factors the expression, tone, 
stress, rhythm, and general sentence melody. 

Pairs staff members other qualified persons such German 
exchange students prepare the recordings these dialogues, which 
always unfold series definite stages. the first stage, 
enact the conversation exactly would normally transpire. See- 
ondly, repeat each sentence twice, leaving blank the tape 
after each repetition the length these blanks again determined 
the manner previously explained. then repeat this second step 
its entirety. the next stage, repeat each sentence the 
dialogue only once, again separating the sentences blanks. This 
step then repeated, and followed repetition the normal 
reading. Finally, give the English translation each sentence, 
leaving pauses during which the students are repeat the German 
from memory, and then recapitulate this final step. each stage 
the recording are pains preserve the oral pattern intact, 
expression, rhythm, tone, sentence melody, and forth. 

The dialogues gradually progress the student’s mastery 
German matures. the ninth week the second semester 
arrive plateau, length and degree complexity, indicated 
the following dialogue, based current reading Emil und 
die Detektive: 

Pony Hütchen: So, endlich sieht man dich mal wieder. Wie gefällt’s 
dir denn Berlin, vom Lande du? 

Emil: Nun, klein ist Neustadt nun auch wieder nicht. Ihr 
glaubt wohl, gibt keine andern grossen Städte 
ausser Berlin. 

P.H.: Sei nur nicht gleich böse. wird schon welche geben. 
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Emil: Aber Berlin ist wirklich grossartig, das muss man schon 
sagen. 

P.H.: Heute ist’s schon spät. Aber morgen früh kann’s losgehen. 
Dann zeig’ ich dir erst mal den Zoo. 

Emil: Ist das sehr weit von hier? 

P.H.: zehn Minuten sind wir da. Dann wirste (wirst du) 
aber Augen machen, mein Junge! 

Emil: Und wenn mal uns kommst, zeig’ ich dir die Kühe und 
Schweine. 

P.H.: Aber man doch nicht von seinen eignen Ver- 
wandten! 

Emil: Na, warte nur, bis wir allein sind. Dann wollen wir mal 
sehen, wie weit mit deinen dummen Witzen kommst! 

Here the student must gain aural-oral mastery longer dia- 
logue made more eomplex sentences, still within the framework 
definitely eolloquial style. The vocabulary almost entirely 
drawn from eurrent reading. The essential point still the gram- 
and idiomatie usages which the dialogue obviously 
designed incorporate. short, the student progressively 
familiarized with typical speech patterns. The dialogue question, 
for example, stands for all situations which the familiar forms 
address are suitable; hence abounds forms the familiar 
personal pronouns and possessive adjectives, and the corresponding 
verb forms. Likewise, each sentence far possible stands for 
particular speech situation. The first sentence, for example, stands 
for all situations which relief and gratification after period 
waiting are expressed; the pattern, which the sentence 
melody essential part, remains constant substitute any 
suitable vocabulary: So, endlich kommst du; So, endlich ist auch 
das erledigt, ete. 

The objective aural comprehension incidentally served 
the use the above-mentioned materials. addition, employ 
special comprehension exercises. For these, record graduated 
series short talks lectures various cultural subjects such 
the lives and works great German writers and composers. The 
students will listen these and fill the blanks mimeographed 
sheets containing partial translations. This series exercises cul- 
minates lecture Beethoven, with playing the Appas- 
sionata heard the background. This type material, course, 
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TECHNIQUES 

The manner which dictation administered has already been 
the end the laboratory period, the students leave 
these exercises folders where they are later picked their 
instructors. The instructors will strike out but not correct the errors, 
grade the papers, and return them the students Friday the 
same week. that time the students are given the opportunity 
correct their own work the basis the correct form, which the 
instructor has written the blackboard. When grade dictation 
exercises using unfamiliar vocabulary, give full for any 
phonetically possible spelling; e.g. for Strom would accept 
Strohm, Schtrom, Schtrohm, Stroom Schtroom. 

The dialogue materials are always given out mimeographed 
form Friday the preceding week. The German dialogue and 
its English equivalent are given parallel columns. The 
that time repeats the dialogue unison after the instructor, who 
then gives any necessary explanations. the following Monday 
the class must pass test over the new material, reproducing selected 
sentences exactly they were the original. each student goes 
the laboratory, therefore already knows the dialogue 
sense, and can devote himself cultivating pronunciation, inton- 
ation, expression, and fluency. 

the laboratory, the student does not consult his mimeographed 
sheet all, but rather undergoes purely aural-oral exercise. 
already apparent from the preceding the recorded 
dialogue, the student listens the unbroken dialogue twice for 
practice aural comprehension and repeats each sentence total 
six times for aural-oral practice. the conclusion this drill, 
has been virtually ‘‘brain-washed’’ with the dialogue. These 
phrases will remain with him indefinitely aural-oral acquisitions. 
Often the teacher later semesters, presenting what thinks 
new word phrase, will find that the students remember very 
well from dialogue learned year they will cite the 
relevant sentence verbatim. 

What was said earlier about ‘‘boring’’ students applies here 
well. long the exercise motivated and the students are active, 
they not become bored. And they are indeed active. The time 


150 THE GERMAN QUARTERLY 


spent these laboratory periods 100% utilized. one sits about 
waiting for his turn. The students’ attention can never wander. 

Self-recording the students important part the labora- 
tory period, and the student’s best and most vivid guide asses- 
sing his own progress. separate tape recorder the laboratory 
used for this purpose. the last ten minutes the laboratory 
period, all the students take turns the standing microphone. 
first they record series words embodying problems 
which attention centered. The students and the laboratory 
assistant alternate pronouncing the words; after all have 
recorded, the whole played back over loudspeaker and the 
student can thus compare his with the model pronunciation and 
benefit from the corrections and suggestions the assistant. Later, 
the students become more advanced, dialogue sentences are used 
material similar self-recording exercises. Except for this 
practice, students would never have opportunity hear their 
own voices. The sound comes them first salutary shock 
and then beneficial discipline. 

The laboratory supervisor plays important part. not 
him mere assistant who turns the recorder and off 
and otherwise idle. teacher, and the laboratory group 
his elass. The membership this aural-oral class remains constant, 
that the assistant knows each individual the group and 
familiar with his abilities and difficulties. The assistant circulates 
constantly, keeping the group active and giving guidance indi- 
viduals the group every way. may turn the machine off 
and give supplementary drill when needed may his 
turn the tape back and repeat exercise. serves model 
the self-recording practice. When extra time available, origin- 
ates supplementary exercises keeping with the aural-oral objec- 
tives. divide the laboratory supervision among our graduate 
assistants, and give them training each Friday prepara- 
tion for the laboratory work the following week. did not 
have direct laboratory supervision this quality, could still 
have laboratory program but would that much poorer. The 
laboratory would like counter with salesman behind it. 


CLASSROOM FOLLOW-THROUGH 


laboratory program does not prosper isolation. The aural- 
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oral orientation must apparent the classroom well, and 
general all laboratory work must have its parallel the work 
the class. 

previously mentioned, the Friday class period devoted 
explicit follow-through activities. Laboratory exercises are corrected 
and new materials introduced that time. addition, conversa- 
tional ability fostered various ways. The students pairs 
rehearse the dialogue the week with each other, reversing roles 
that each student practices each part. The model sentences the 
dialogue are then exploited. For example, the students, remembering 
the sentence klein ist Neustadt nun auch wieder 
with its defensive eonnotation, are called upon translate various 
sentences into German using the nun, so—ja nun auch wieder nicht 
pattern, as, ‘‘I’m not that stupid after all,’’ ‘‘It’s not that bad after 
ete. Thus the fertility the memorized sentences empha- 
sized and the students are made appreciate and use them what 
they are, models definite speech patterns. Toward the end the 
semester, the students may arranged groups three four 
(mingling the sexes and possible including one ‘‘live wire’’ 
each group) and converse freely not always with 
grammar terms imaginary situations line with the 
dialogue the week otherwise stipulated and prepared for 
advance. The students also enjoy and profit from little skits 
conversations which they either compose for themselves which 
the instructor composes for them. The students who take active 
part this any given time course profit tremendously, but 
the others who are thus challenged understand what being 
said enacted. The list possible activities endless. Any ingeni- 
ous teacher who has the spirit the program can 
depended invent new variations, and ideas sometimes originate 
with the students themselves. 

What about the remaining days the week? They are not 
drastically different from what they were the past. They are still 
primarily devoted grammar, reading, and writing. But even here 
aural-oral abilities are cultivated, just they were long before that 
rather pretentious phrase was invented. keeping with custom 
long standing, all routine questions and instructions which pass 
between teachers and students are put German: Gehen Sie, bitte, 
die Wandtafel; Ich verstehe das nicht ganz; Machen Sie 
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Ihr Buch auf (zu); Passen Sie jetzt auf; Hat jemand eine Frage; 
Wie sagt auf deutsch; Wiederholen Sie den Satz; ete. 
recitations based reading, the students ordinarily have their 
books closed. After the teacher reads sentence aloud, student 
called upon repeat German and then translate it. After the 
completion this exercise, the students answer German content 
questions German. German-to-English translation questions 
examinations are always administered orally. 

What the net result? Everything that could reasonably 
expected, and more than actually expected. never subseribed 
inflated hopes concerning ‘‘near-native fluency’’ attained 
the framework ordinary university course given ordinary 
mortal students, and were not disappointed. Our modest hopes 
were simply these: restore unity language teaching success- 
fully pursuing total objective; bring aural-oral abilities 
par with already-existing reading and writing attainments; 
help this means well others make the language vivid, 
real, and interesting and thus inspire students larger numbers 
continue into more advanced courses; make the average stu- 
dent fairly fluent the use common phrases embodying useful 
and germinal speech patterns which would have eonerete transfer 
value; give students above-average ability opportunity 
bring their superior talents into full play. All these hopes have 
been most generously fulfilled. 

incidental benefit has been the opportunity utilizing the 
laboratory room remedial clinic. Students desiring extra help 
may come one more eight tutorial periods held there during 
the week. those times the students may also receive supplement- 
ary aural-oral practice. The instructors may also require attendance 
the part students whose work unsatisfactory but who may 
lack the initiative attend tutorial periods their own accord. 

The laboratory ordinarily justified, has largely been above, 
the basis the aid gives the aural-oral skills 
conceived ends themselves, and this indeed sufficient justi- 
fication. Usually the laboratory not thought have any potential 
connection with literary cultural objectives, and even thought 
some enemy the latter. However, need not limit 
ourselves such pedestrian view. Legitimate claims may made 
for the laboratory entirely different plane. has already 
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been indicated that comprehension materials may incorporate any 
desired content and thus instrumental the attainment 
eultural goals. Furthermore, the laboratory may directly indi- 
rectly serve literary objectives; for complete literary appreciation 
impossible without command the spoken language. What 
left any literary work, whether prose verse, its pattern 
sound, delicately built its author, distorted ignored 
Speech, the basis language, especially vital sense the basis 
the language all literature; much that the language 
literature may part identified its closeness remoteness 
from living speech. compared with non-literary prose, the lan- 
guage literature refines and develops but does not falsify normal 
speech patterns. Without fine sense literature sound, there- 
fore, only dim and abstract awareness literary style possible 
and may fairly claimed that literary appreciation will sooner 
result from aural-oral course than from one embodying only 
reading objective. Any student literature, including the Ameri- 
can student German literature, must even beyond this rudi- 
mentary awareness sound and eultivate fine sense speech 
gesture; for the language literature develops high degree 
this aspect speech, that symbolizes movement. What better 
mechanical instrument than the speech laboratory exists aid the 
instructor cultivating this sense sentence pattern, 
such invisible elements intonation, stress, rhythm, sentence 
melody, and implied And what better instructional material 
can there than dialogue sentences, carefully selected embody 
German speech patterns? the foundation inten- 
sive oral training the laboratory and class, the student will 
better enabled, when reads work literature, hear the 
play vowel coloration, the alliteration, the external and internal 
rhyme, and the like; will not only see meter but feel rhythm. 
The work literature will sensuous well intellectual 
experience. Thus the speech laboratory makes more easily possible 
for courses German literature penetrate beyond translatable 
meaning the true core purely values. 


University Nebraska, Lincoln 


ZUR DRAMATURGIE DES HOERSPIELS 


Das Hörspiel ist der jüngste Zweig der modernen deutschen 
Literatur. Gewiss ist das Hörspiel als solches alt wie die Ein- 
riehtung des Rundfunks, die ihm zum Leben verhalf, also etwa 
Jahre. Aber erst den letzten Jahren, seit dem Ende des zweiten 
Weltkrieges, erscheint als Literatur und ist Buchform dem 
allgemeinen Leserkreis Die Hörspielbücher des Süd- 
deutschen Rundfunks, von denen bis jetzt vier Jahresbände vor- 
liegen, bringen jeweils etwa sechs der bedeutendsten Werke eines 
Jahres. Die Zeitschrift Rundfunk und veröffentlicht seit 
1953 jeder Nummer Szenen aus einem bisher noch nicht veröf- 
fentlichten Hörspiel. Und einige der prominenteren jungen Autoren 
wie Ernst Schnabel, Peter Lothar, Otto Heinrieh Kühner und 
Günther Eich haben sich dazu entschlossen, ihre eigenen Hörspiele 
ohne Hilfe der Rundfunkhäuser erscheinen lassen. Gewiss ist die 
Auswahl der Druck vorliegenden neuen Hörspiele gering, gemes- 
sen der grossen Zahl von uraufgeführten Werken. Denn ver- 
geht deutschen Rundfunk kaum eine Woche, der nicht 
wenigstens bis neue Spiele hören sind. Bei weitem nicht alle 
haben Anspruch auf die Dauer, die ihnen die Veröffentlichung 
3uchform gewährleistet, und eine Auswahl nach kritischen Wert- 
massstäben ist geboten. Das Verhältnis der als Literatur erscheinen- 
den den ganzen gesendeten Stücken ist somit sehr gering und 
verbürgt durch diese scharfe Auslese literarischen Wert, der über 
die Zeitgebundenheit hinausreicht. Gleichzeitig ist eine Ausdehnung 
des kritischen Sehrifttums bemerken, das sich literar-kriti- 
schen und dramaturgischen Arbeiten ernsthaft mit den Problemen 
des Hörspiels befasst. Eine derartige auch von seiten 
des Literarhistorikers ist schon aus dem Grunde geraten, weil aus 
ihr eine Teilantwort auf die Frage erstehen könnte: sind die 
Dramatiker der Diese Frage kann aus den 
besondern Verhältnissen der Zeit erklärt und dahingehend beant- 
wortet werden, dass ein Teil des dramatischen Schaffens—und 
gerade der gesuchten Jungen—in das Hörspiel abgewandert ist. 
Die folgenden Bemerkungen sind weniger als abschliessende 
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Befunde betrachten denn als offenstehende Anregungen 
weiteren Studien. wird versucht, einigen grundlegenden 
Betrachtungen eine Umreissung des dem Hörspiel arteigenen Aus- 
serungsgebiets entwerfen. Aus dieser Abgrenzung gegen ver- 
vandte Kunstgattungen und aus einer Erkenntnis der Eigenart des 
Hörspiels lassen sich dann brauchbare Bewertungsmasstäbe heraus- 
arbeiten. 

Nur das eigentliche Hörspiel gehört unsere Be- 
trachtung; weder Hörbild, Hörfolge, Funkballade noch das soge- 
nannte kommen hier Frage. Und die Bezeichnung 
Hörspiel’’ legt nahe, die leicht feststellbare Grenze 
zwischen Hörspiel und Drama bestimmen. Der Verzicht auf 
das Bühnenbild, auf die Erscheinung des Sprechers und auf visuel- 
Handlung, dagegen die Konzentration auf das Rein-Akustische 
zeichnet das Hörspiel ohne weiteres vom Drama ab. Zwar bestehen 
natürliche Verwandtschaft und Verbindungen zwischen beiden 
sowohl dem Drama, wie auch der Epik und der Lyrik gegenüber 
hat das Hörspiel Verpfliehtungen. Und gerade weil sich aus 
Elementen dieser drei zusammensetzt, ist gesondert betrachten. 
Andererseits muss erwähnt werden, dass schon bei einigen 
Bühnendramen Vorläufer des Hörspiels gab. Wenn die Handlung 
eines Dramas sich beispielsweise stark auf den Bedeutungsbeitrag 
von Lauten und Geräuschen stützt, wie Georg Kaisers 
Szenerie für ein Sechstagerennen,’’ O’Neills unheimlichen 
Trommeln des Emperor Jones oder den Trommeln der Nacht 
dann erkennen wir darin heute Vorläufer drama- 


bei Brecht 
turgischer Hilfsmittel des Hörspiels. Statt Beigabe sein, werden 
derartige ‘‘akustische Bilder’’ das Wesentliche Gehörten, ausser 
dem gesprochenen Wort natürlich. Und zwar stehen sie Bezie- 
hung zum Gesprochenen nieht nur durch direkte Erwähnung, son- 
dern kausal, wie etwa Fred Hörschelmanns Das Schiff Es- 
peranza, ein Hämmern Schiffsinnern zunächst rein äusserlich 
sehr bald aber symbolisch als das pochende Gewissen er- 
kannt wird. 


Wesentlicher als rein technisch begründete Unterschiede sind 
diejenigen Publikum und Ort des Empfangs. Das Drama 
richtet sich ein Theaterpublikum, das Hunderten oder gar 
Tausenden zusammensitzt und durch das gleichzeitige und gleich- 
örtliche Erlebnis zur Einheit wird. Das Publikum als Ganzes wird 
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zur Zeit und Ort des Geschehens den Bann der Handlung 
gebracht. Der Hörspiel-Empfänger dagegen ist stets der Einzelne, 
der Ort seines Erlebnisses ist das Zimmer, der kleine Raum. Wenn 
auch dureh Hörerbefragung festgestellt wurde, dass ein Hörspiel 
leicht einen Hörerkreis von 200 000 anspricht, ist diese Riesenzahl 
doch nur die Summe der Einzelhörer, nieht aber ein Ganzes 
Sinne des Theaterpublikums. Daraus ergeben sich für die Situa- 
tionsschépfung gewisse Grundsätze, die den besten Hörspielen 
sehr wohl beachtet sind: der Einzelne wird aus nächster Nähe 
angesprochen, kein Orchester, keine Rampe, kein Vorhang trennen 
ihn von der Stimme des Sprechers vom Ort des Geschehens, 
hört jedes Flüstern, jeden Atemzug—und den Laut-Stillen 
glaubt jedes Herzklopfen hören. Die Wirkungskraft 
Situation wird oft der der ‘‘grossen Szene’’ auf der Bühne gleich- 
kommen, mutatis mutandis. Das Fluidum zwischen Bühnenschau- 
spieler und Publikum wird Hörspiel ersetzt durch die Nähe und 
Direktheit der Ansprache. 

kann somit bezweifelt werden, eine Schwächung der Wirk- 
ungskraft des Hörspiels gegenüber dem Drama besteht; sicher 
aber ist eine grössere Intensität des Erlebens Vergleich zur 
rein erzählenden Form vorhanden. denjenigen Formen des 
Hörspiels, die sich einem gewissen Teil auf das Erzählte stützen, 
ist zunächst die mündliche Wiedergabe bei weitem eindrucksvoller 
als das gedruckte Wort ferner aber macht das Hörspiel ausgiebigen 
Gebrauch von der aus dem Film stammenden Technik des Rück- 
oder Beides dient der grösseren Gegen- 
wärtigkeit und Unmittelbarkeit. dies jeweils den Punkten 
der Handlung geschieht, die bedeutungsvoll sind, ergibt sich für 
den Verlauf eine grösstmögliche eine Konzentrierung 
auf das Wesentliche, das beinahe zur alleinigen Darstellung 
kommt; leichte, kurze ‘‘Briicken’’ leiten von einem Konzentra- 
tionspunkt zum andern, ohne dem Hörer Zeit zur Entspannung 
lassen. Das Resultat ist eine Zeitraffung dem Drama und besond- 
ers dem Erzählwerk gegenüber, die aus der grösseren Spannungs- 
notwendigkeit Hörspiel geboten ist. Diese Zeitraffung drückt 
sich auch der Gesamtlänge des normalen Hörspiels aus, die 
durehschnittlich sich auf etwa Seiten mit Schwan- 
kungen zwischen und 45. Diese Länge beansprucht meist eine 
Zeitdauer von etwa einer halben bis einer ganzen Stunde, nach 
Art des Textes und der Spielart. 
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Eine weitere Eigentümlichkeit des Hörspiels entsteht aus dem 
Rein-Akustischen: Die Personen sind einzig und allein identifizier- 
bar durch die Stimme Stimmgleichheit oder auch- ähnlichkeit wird 
vermieden, die Identitäten nicht verwischen. Für die Struk- 
tur des Hörspiels ergibt sich daraus ein wesentliches Moment: 
Szenen bestehen meist aus Dialogen, das Spiel Ganzen aus einer 
Dialogserie, die von Paar Paar der Sprecher springt, oder 
Reigen-Form (nach dem Muster von Schnitzlers Reigen) jeweils 
einen Gesprächspartner das folgende Gespräch hinübernimmt. 
Was über die Intimität der Situation gesagt wurde, die sich aus dem 
Räumlichen ergab, findet hier seine Ergänzung durch die vorherr- 
schende Dialogform; denn ist mit der natürlichen Wirkung 
unvereinbar, einen Dialog sich abspielen lassen, 
wie klassischen Drama häufig der Fall ist. Mensch spricht 
Mensch, und der Hörer nimmt schweigend dieser Zwiesprache 
teil, die ohne Pathos, ohne Bombast, ohne Übersteigerung der 
Stimme verläuft. Was populären Sinne als besonders ‘‘drama- 
tisch’’ gilt—eben das Pathos der Stimme, das Crescendo des Aus- 
drucks—das wird Hörspiel unmöglich. Unser technisch ge- 
schulter moderner Wirklichkeitssinn scheut vor der traditionellen 
grossen Geste, der Hybris etwa des klassischen Monologs zurück. 
deren Stelle tritt Hörspiel der Monolog, die fast 
rein unbewusste Verlautbarung der Gedanken, unter Umständen 
nur gemurmelt, gefliistert, gehaucht. Diese Sprechweise bedient 
sich einer dichterischen Form, die gegebenenfalls der Lyrik 
nächsten verwandt ist, auch der unmittelbare, persönliche Aus- 
druck die Form bedingt. 

Was bedeuten diese Überlegungen für das Milieu, die arteigene 
Struktur und die Thematik des 


Der meist erwartete grössere Realismus der Darstellung verliert 
keineswegs durch das A-Visuelle Hörspiel. Gegenteil: die 
Phantasie des Hörers wird durch die lautlichen Hilfen und drama- 
tischen Möglichkeiten der Stille zur bildlichen Vergegenwärtigung 
weit stärker angeregt als durch das stets beschränkende Bühnenbild. 
Gleichzeitig aber bietet sich dem Hörspiel eben durch das Fehlen 
des Bildes die Möglichkeit einer Ausdehnung des Milieus das 
nur vorstellbare Phantastische oder gar Irreale. Die Forderung nach 
der Einheit des Ortes, die schon lange ihres sachliehen Grundes 
entbehrt, fällt Hörspiel fast völlig fort. Wir werden entweder 
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bei dem oft sehr rapiden Szenenwechsel einen neuen Ort ver- 
setzt, oder wir bewegen uns mit dem Sprecher, durch Unterstiit- 
zung geeigneter Lautmalerei, von Ort Ort, ohne die Szene 
verlassen die Szene selbst bewegt sich, und der Hörer geht mit ihr. 
spielt sich etwa bei Walter Oberers Phantastischer Fahrt die 
Haupthandlung einem fahrenden Eisenbahnzug ab, den wir mit 
dem Hauptsprecher durchwandern bis zur Lokomotive, ein 
phantastisches Gespräch uns endlich ganz ins Jenseitige führt. 

Dieses Mitgehen des Hörers ist eng verbunden mit dem Element 
der gedrängten Zeit und der erhöhten Spannung. Auch die 
Forderung nach der Einheit der Zeit fällt Hörspiel aus. 

Überleitungen—mit erzählendem Text führen 
leicht und reibungslos über Zeitintervalle von Tagen, Wochen, 
Jahren. Dem Hörer wird keine Entspannungspause gegönnt, wie 
Theater. Die Darbietung läuft ununterbrochen weiter vom An- 
fang bis zum Ende und erlangt auf diese Weise eine ihr eigentüm- 
Einheit, die höchstens dem Einakter auf der Bühne möglich 
ist. Die konzentrierte Handlung bewirkt eine buchstäbliche Ver- 
Diehtung des Textes, die sich der Sprachform zeigt. (Als Sond- 
ererscheinung muss erwähnt werden, dass ebenso möglich ist, eine 
Zeitstreckung vorzunehmen, wie etwa bei Walter Erich Schäfer: 
Sein halbstündiges Hörspiel, Die fünf Sekunden des Mahatma 
Ghandi, bringt Wesentlichen die Zwiesprache des getroffenen 
Mahatmas mit der tödlichen Kugel, mit Wind und Erde und Fluss 
und der Stimme aus dem Jenseits—alles innerhalb der fünf Sekun- 
den vor seinem Tode!) 


bliebe als wichtigste und einzig bestehende Einheit tradi- 
tionellen Sinne die der Handlung. Die Kürze der verfügbaren Zeit 
einerseits, die Notwendigkeit der Identifizierung allein durch die 
Stimme andererseits bewirken Hörspiel eine Unwandelbarkeit 
des Charakters. Durch sie ähnelt das Hörspiel seinem Wesen der 
Novelle, der auch keine Entwicklung oder Änderung des Charak- 
ters möglich ist, sondern latente Gaben durch die—im Goetheschen 
Begebenheit’’ Tage treten. Auch die Be- 
schränkung der Zahl der Sprecher, die ganz von Massenszenen und 
wenn möglich von einer Vielzahl der Stimmen absehen muss, 
ähnelt der Novelle. Und kommen wir der Beobachtung, dass 
das Hörspiel sich seiner gedrängten und mehrfachen Sinne 
verdichteten Form, wie die Novelle, mit einer Begebenheit befasst, 
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die ihren Hauptstadien pregnant und—fast möchte man sagen: 
atemlos, jedenfalls pausenlos vorgetragen wird. 

Zur Thematik tieferen Sinne besagt dies, dass das Hörspiel 
vorzüglich ein Spiel der inneren Vorgänge, eine Seelenschau ist 
oder sein versucht. Die psychologische Durchdringung spielt 
fast allen bisher veröffentlichten Hörspielen eine und 
Hand Hand damit geht die Suche nicht nur nach Lösung per- 
sönlicher Probleme, sondern nach grundsätzlichen und allgemein- 
gültigen Maximen. Gerade darin zeichnet sich das wertvolle Hör- 
spiel von seinen seichteren Schwestern ab, dass ihm stets die 
des lokal und zeitlich bedingten Rahmens tun 
ist, dass sich sein Gespräch ins Symbolhafte und Metaphysische 
erhebt. Alles, was sich zur Dramaturgie des Hörspiels erörtern lässt, 
weist darauf hin, dass sein eigentliches Betätigungsfeld der 
Einzelbetrachtung, der Kleinstdarstellung seelischer Zustände 
und Ereignisse findet. Die meist grosse Zeitnähe der rein äusser- 
lichen Gegebenheit verbindet sich mit Deutungsversuchen, die 
veit über das Zeitliche hinausgehen. 


Zur Erkenntnis der Seele unserer Zeit bietet somit das Hörspiel 
eines der aufschlussreichsten literarischen Dokumente. 


Stanford University, California 
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THE AUTOBIOGRAPHIES HERMANN HESSE’S 
GLASPERLENSPIEL 


JOHNSON 


The abrupt and tragie end the life Josef Knecht Her- 
mann Hesse’s Glasperlenspiel has given rise various interpreta- 
tions numerous scholars regarding its significance. not 
purpose add another interpretation the many excellent ones 
already There is, however, one aspect Glasperlenspiel 
which merits more than the rather cursory treatment has received 
and which may contribute fuller appreciation the fate the 
central figure, Josef Knecht. shall concern myself with the three 
Lebensliufe appended the main narrative and, through 
analysis the motifs them, attempt clarify their relationship 
the work whole, their relevance the untimely 
death Josef Knecht. 

The students the province Kastalien Glasperlenspiel 
are granted indefinite period time for independent study after 
they have completed their years formal education. They are left 
themselves and can pursue their intellectual interests 
any the various institutes, laboratories and archives the 
province. The only restriction placed-on their activity the require- 
ment composing each year fictitious autobiography which 
they portray themselves imaginary persons, they would have 


Among the important interpretations are: Anni Carlsson, Hesses Glas- 
perlenspiel,’’ Trivium, IV, (1946), 175-210; Seidlin, ‘‘Hermann Hesses 
Glasperlenspiel,’’ GR, XXIII, (1948), 263-273; Otto Engel, Hermann Hesse: 
Dichtung und Gedanke (Stuttgart, 1948); Böckman, Die Welt des Geistes 
Hermann Hesses Die Sammlung, III, (1948), 215-233; Max 
Rychner, Zeitgenössische Literatur (Zürich, 1947), 251-253; Curt von Faber 
Faur, ‘‘Zu Hermann Hesses Glasperlenspiel,’’ Monatshefte, XL, (1948), 
176-194; Groothoff, Versuch einer Interpretation des Glasperlenspiels,’’ 
Hamburger akademische Rundschau, II, (1947/48), 269-279; Reinhard Buch- 
wald, Bekennende Dichtung (Stuttgart, 1949), 66ff.; Joseph Mileck, 
mann Hesse’s Glasperlenspiel,’’ Univ. Calif. Pubs. Mod. Philol., XXXVI, 
(1952), 243-270; Gotthilf Hafner, Hermann Hesse: Werk und Leben (Nürn- 
berg, 1954), 75-80. 


160 


Pen 
= 


HERMANN HESSE’S GLASPERLENSPIEL 161 


lived some particular age the past. This self-evaluation affords 
the students not only deepened appreciation various cultural 
epochs but also officially sanctioned outlet for youthful need 
for creative expression which otherwise prohibited the pro- 
vince. The idea transplanting oneself into imaginary pre- 
existence has certain fascination, especially for those students who 
are inclined belief metempsychosis. The autobiographies are 
submitted the students’ superiors and frequently are quite illum- 
inating revealing the students’ spiritual and moral life. Josef 
Knecht wrote least three these fictitious autobiographies during 
his years independent study. known too that had made 
extensive preliminary studies for fourth which was never com- 


pleted. 

Knecht’s biographer, member the Order Kastalien writ- 
ing some time after Knecht’s death, includes the three extant 
Lebensläufe appendix his work. interesting note 
his opinion these youthful works Josef Knecht. one place 
speaks them almost apologetic tone being ‘‘mehr die 
Schépfungen und Bekenntnisse eines dichterischen Menschen und 
eines edlen Charakters als die Arbeiten eines Gelehrten’’ (GW, 
176; GD, 193)*. Yet for the purposes the biographer they are 
extremely valuable. even says another place: ‘‘wir werden 
sie [die Lebensläufe} wortgetreu mitteilen und halten sie für den 
vielleicht wertvollsten Teil unseres Buches’’ (GW, 175; GD, 
192). 

are tempted ask here whether the biographer might 
offering the reader broad hint, even this early point his story, 
that there some special significance the three autobiographies, 
whether merely speaking them with the appropriate self- 
effacement and reverence due the works man the stature 
Josef Knecht, for whom the biographer obviously has the greatest 
admiration. Before attempting answer this question, let 
examine the three autobiographies themselves. are interested 
primarily what the three autobiographies reveal about the 


All quotation are from (Gesammelte Werke)—Hermann Hesse, Das 
Glasperlenspiel (Zürich, Fretz Wasmuth, 1943), vols.; and from GD— 
Hermann Hesse, Gesammelte Dichtungen (Frankfurt a.M., Suhrkamp, 1952), 
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character Josef Knecht. What are his ideals? What are his ambi- 
tions? How are these reflected the three Lebensläufe? 

Der Regenmacher. Knecht depicts himself this autobiography 
rainmaker living primitive matriarchal society. rain- 
maker Knecht represents the spiritual-intellectual pole that early 
age, opposed the worldly pole represented the mother 
the tribe. Most Knecht’s knowledge actually vague apprecia- 
tion the mysterious forces life based extraordinarily keen 
sensory perceptions. perhaps far ery from the highly de- 
veloped intellectualism Kastalien, but the basie attitude 
similar. 

There are two significant points this autobiography which 
undoubtedly caught the eye Knecht’s superiors. The one the 
attitude Knecht toward the transmission knowledge, and the 
other revealed Knecht’s conception the responsibilities 
the intellectual. 

Knecht portrays himself first young orphan timidly 
approaching the old rainmaker, Turu, eager for instruction the 
vast store knowledge which the latter possesses. Knecht youth 
whose intellectual curiosity has been piqued the point where the 
satisfying has become the dominant thought his life. The 
old man tests the boy numerous ways. repeatedly tries 
discourage him, but Josef tenaciously persists, and the rainmaker 
eventually adopts him apprentice. The training process con- 
sists little formal instruction but accomplished rather the 
example the old man, whereby Knecht not only learns the art 
rainmaking but also comes under the influence the whole person- 
ality his master. 

When Knecht later takes upon himself train his own suc- 
the same method instruction employed. His first experi- 
ence with pupil, however, ends manner most unsatisfactory 
Knecht. The boy, Maro, who had seemed eager initiated 
into the mysteries Knecht’s art and who was endowed with 
quick and retentive mind, proves unsuitable for his task. 
lacks the necessary selfless devotion his work. fact his whole 
interest learning from Knecht lies what can attain thereby 
for his advantage. Maro, for example, accepts personal gifts for 
the treatment sick child without his master’s knowledge 
permission. This attitude evidences lack responsibility the 
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part the gifted individual and demonstrates the dangers the 
intellect uninhibited sense devotion duty. Knecht, his 
primitive mind, senses that Maro should not his suecessor and 
soon expels him pupil. Knecht gains enemy for life this 
way, but soon recompensed the interest which his own son 
shows rainmaking. His son eventually the office 
rainmaker. 

Personal devotion one’s task intellectual advancement and 
sense the responsibilities one’s office the point self- 
sacrifice these are the necessary for those who 
would lead the life the spirit. Particularly times distress, 
such prolonged drought, are these qualities needed the rain- 
maker. His firm spirit able prevent hysteria the multitude 
and guide its irrational fear into appropriate channels prayer, 
ritual dance, and sacrifice, When nothing else effective, Knecht 
fully prepared offer himself sacrifice the mysterious powers 
controlling the elements, accordance with time-honored tradition. 
Knecht’s death pure sacrifice, fulfilling his personal respon- 
sibility the tribe. his son the continuity his office remains 
unbroken. 

Der Beichtvater. The contrast between the worldly and the 
spiritual-intellectual poles life also present this second cur- 
riculum vitae, although this time the setting the contrast 
transposed the early Christian fourth century. Josephus Famulus, 
man middle age, has forsaken the pleasures the world for 
the severe asceticism solitary hermitage the desert near Gaza. 
The main problem this story not one conflict between the 
body and the spirit but rather the inner struggles man who 
lives almost completely the realm the spirit. The story 
examination the spiritual-intellectual life, Christian 
terms. 

There are dangers this type life, dangers which Josephus 
exposed. The first mentioned the pitfall intellectual 
smugness. Josephus, with his extraordinary talent for listening 
and thereby bearing the confessed sins his visitors, begins 
feel that has finally found office life which can conduct 
way that will serve God. dismayed, however, upon examin- 
ing his feelings find that they actually contain the seeds self- 
satisfaction and self-love. The second danger the spiritual life 
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that despising those whose entire life worldly cast. 
Josephus catches himself feeling certain coldness, not actual 
antipathy toward some the pilgrims who visit him, but tries 
overcome his feelings showering special attention those 
most repugnant him. Eventually the spiritual life leads 
state saturation. Josephus nauseated his very existence and 
even contemplates suicide perhaps subconscious attempt 
transcend life. takes recourse instead flight, impetuously leav- 
ing his oasis. Upon reflection his flight seems him have been ab- 
solutely necessary, although does not consider heroie 
praiseworthy. had felt compelled forsake office which 
was longer competent and follow the dictates his inner 
self. Josephus somewhat ashamed his desertion, but feeling 
lightness accompanies him his way. 

this point Divine Providence intervenes. Josephus overhears 
two people him and Dion Pugil, another hermit, who, 
Josephus, noted for his severe treatment peni- 
tents. gains different view his life seen through the eyes 
the two men. God brings Josephus and Dion Pugil together, after 
each has left his post seek out the other. Josephus, after confess- 
ing, lives with Dion Pugil and eventually him. Josephus 
learns that the feelings despair, doubt, and insufficiency are part 
the spiritual life and are actually challenges new activity. 
Josephus has found his way back the position for which 
his very nature best suited. 

Indischer Lebenslauf. Whereas ‘‘Der 
the life the spirit Christian terms, the last the three Lebens- 
läufe concerned largely with the life the world reflected through 
the experiences the Indian prince, Dasa servant). 
interesting note that the manner which the life the world 
presented actually does not quite conform the ideas Kasta- 
lien the vivid description the pleasures and pains life. One 
help but sense certain nostalgia the part Josef 
Knecht portrays the colorful scenes life far-off India, 
almost the atmosphere wish-dream. There the youth the 
deposed prince, spent among the shepherds the uplands; his 
growing into young manhood his marriage the beautiful Pravati, 
daughter farmer; the loss his wife Nala, his half-brother 
and ruler the country; his vengeful murder his 
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his experience finds his way back the old yogin who had 
fascinated him boy; and finally the dream the side 
the well, showing what his life might have been, had actually 
become ruler again. 

The problem the worldly life solved oriental 
fashion. Life, i.e. the life the body, only illusion. just 
much illusion Dasa’s dream his life ruler. has its 
summits rapture and its depths despair; both are necessary 
life whether they encountered the simple life shepherd 
the opulence potentate. the final analysis all 
transitory and delusive. The real life, ie. the life the spirit, 
remains constant. Dasa ultimately devotes himself completely 
the realm the spirit under the tutelage the old yogin whose 
hut has taken refuge. There his spirit will find release from the 
shackles the flesh, and presumably will carry the manner 
his master and teacher long after the latter’s death. 

The Unfinished Autobiography. Knecht’s biographer outlines 
briefly the plan this unfinished autobiography follows: 
{Knecht} wollte darin als schwäbischer Theologe auftreten, der 
den Kirchendienst später mit der Musik vertauscht, der ein Schüler 
Johann Albrecht Bengels, ein Freund Oetingers und eine Weile 
Gast der Gemeinde Zinzendorfs war’’ (GW, 175f.; GD, 192f.). 
importance observe that here the motif the central 
figure’s leaving his chosen profession take another present. 
One can only speculate what the motivation for this step 
would be. The spiritual pietistie life Knecht might well lead 
state mind similar that Josephus Famulus ‘‘Der 
Beichtvater,’’ before his preeipitate flight. might have planned 
desertion the spiritual life theology for different type 
spiritual life music. any exchange one office for 
another clearly indicated. 

one would expect, the themes each the 
three imaginary autobiographies can also found the biography 
Josef Knecht the time when away from his 
studies the service the Order. Perhaps the outstanding motif 
that the process the transmission knowledge, rather 
that education the literal sense the word. Knecht’s youthful 
experience with the old music master together with his later associa- 
tion with him has left indelible impression. The Magister Musicae 
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taught more example than any special educational methods. 
therefore individual pedagogical process for Josef 
Knecht; the older man seeks reach into the spirit his pupil 
and awaken him the powers which are latent. The reflection 
this found all three the Lebensläufe, but with the em- 
phasis understandably shifted from the master the apprentice. 
The rainmaker’s instruction Josef and Josef’s instruction his 
pupils, the association Josephus Famulus with the older hermit, 
Dion Pugil, and the yearning Dasa for tutelage from the old 
yogin all portray aspects the educational process. all these 
instances the younger man seeks out the older, wiser man and 
proves varying ways that suitable pupil, and 
always the individual relationship that most important 
Knecht’s educational ideals. There thought expressed that the 
teacher should attempt influence the great mass the people 
that should become great leader among men. the contrary, 
enough that transmit his gifts single individual. 

The idea intellectual elite forms the background the 
entire novel. Yet for Josef Knecht there more the development 
elite caste than the mere selection those who are outstand- 
ing scholars. The elite has responsibilities itself and the other 
levels society well. One the prime purposes the province 
Kastalien that providing teacliers for the rest the country, 
along with the task keeping the flames the fire the altar 
intellectualism burning brightly and above all purely. Josef Knecht, 
like any other Kastalier, imbued with sense responsibility 
toward the intellect, but Josef’s sense responsibility goes beyond 
his particular position Kastalien encompass the entire problem 
the relationship Kastalien the outside world, the relationship 
the spiritual-intellectual pole the worldly pole life. Knecht 
becomes acutely aware the responsibilities Kastalien the 
world early age when champions the cause Kastalien 
debate with Plinio Designiori. The lack responsibility the 
intellectual brought home Knecht through his with 
that Kastalier turned oriental, der ältere Bruder, and also through 
his experiences with the proud elite the province and his long 
friendship with the delicate Fritz Tegularius. might mention 
here too Knecht’s study with Pater Jacobus Mariafels, but that 
postdates the period the autobiographies. 
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The Lebensläufe, have seen, reflect Knecht’s ideas intel- 
lectual responsibility, which are almost always permeated with the 
idea service. Knecht’s own biography and the fictitious 
autobiographies responsibility twofold: the intellect spirit 
itself and the outer world through service, symbolized the 
very names ‘‘Knecht,’’ ‘‘Famulus,’’ ‘‘Dasa.’’ The rainmaker not 
only serves primitive science with selfless devotion but equally 
generous service the tribe, the point self-sacrifice. 
contrast this have the figure the irresponsible, self-seeking 
Maro. Josephus Famulus serves the spirit his own Christian way 
through the ascetic life. His sense responsibility undoubtedly 
deciding factor his flight, when longer feels qualified 
continue his post. Yet the responsibilities the office father 
confessor still exist: help those children the world need 
spiritual solace, and Famulus eventually finds his way back his 
duties. perhaps rather difficult see exactly how Dasa meets 
his responsibilities. One must first the philosophy that 
the ‘‘real’’ world actually ‘‘Maya,’’ mere illusion, and then 
becomes quite clear. Service the spirit through yoga exercise 
and meditation, and the function the yogin the world 
serve example others, such Dasa, way transcend 
the transitoriness things temporal and worldly. 

The theme service, keynoted the name ‘‘Knecht’’ and its 
various permutations leads way contrast final common 
theme. Josef Knecht gradually becomes aware certain power 
that has over other people. might call the quality natural 
leadership. one the characteristics which eventually lead 
him the highest position the interesting note 
that Knecht’s autobiographical figures also attain high positions, 
especially when remember that the Lebensläufe were composed 
Knecht his period independent study, i.e. time when 
was still far down the hierarchical ladder Kastalien. 
sort anticipation, Knecht portrays himself rainmaker, 
position second only the matriarch the tribe, and Brah- 
man prince. One might even consider the part the pious hermit 
lofty one view the early Christian background that 
story. 

What then the significance the three fictitious autobio- 
graphies within the framework the work whole? look 
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them for any special key the puzzling fate Josef Knecht, 
are bound disappointed. answer our initial question 
must conclude, superficially least, that Knecht’s biographer 
does not point directly the autobiographies clue the death 
Josef Knecht, when remarks about their great value 
early point the novel. The sacrificial death the rainmaker and 
the flight Josephus Famulus well the events the 
unfinished autobiography could possibly construed fore- 
shadowing events Knecht’s later life, but there are numerous 
The rainmaker, for example, follows tradition and 
offers his own life the interest the tribe. does not lose his 
life accidentally does Knecht. Knecht’s death also sacrifice, 
but sacrifice made the spur the moment with the specific 
purpose gaining the confidence his pupil. Only indirectly 
there any parallelism the two deaths. Again, the flight Famulus 
from his hermitage not exactly comparable that Josef 
Knecht from Kastalien. Famulus flees powerful, momentary 
impulse, Knecht after mature reflection. Both express the feeling 
that they are longer able serve adequately their respective 
positions, but the final analysis, Famulus’ defection only 
temporary, while Knecht leaves Kastalien permanently. Nowhere 
the autobiographies there any indication that the spiritual- 
intellectual life not the ultimate nor the Knecht figures 
come the realization that such life not sufficient itself. 
the biography, however, the important point made that 
Knecht travels through the entire course the spiritual-intellectual 
life Kastalien and then strives for something beyond. 


Although the autobiographies not give patent solution 
the sudden death Knecht, they are important fuller under- 
standing that central figure, for they are essentially thematic 
variations the personality Josef Knecht. such they reflect 
not only certain aspects Knecht’s ideals and character, but also 
the problems Knecht’s life they appear him young 
man. sense they present the young Knecht’s solution these 
problems which are after all the problems the work. the 
autobiographies the conflict between the realm the spirit and the 
realm the world resolved each instance favor the spirit. 
Devoted service the spiritual-intellectual world the key the 
solution each variation. There are dangers sure—Famulus’ 
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flight, Dasa’s entanglement with the world, the röle Maro—but 
Knecht’s superiors must have been pleased see that the pitfalls 
are recognized and successfully skirted the young Knecht. 

extremely important reemphasize the fact that Knecht 
wrote the autobiographies young man. His faith Kastalien 
the ultimate way life for him has indeed been questioned, 
particularly his debates with Plinio Designiori, but remains un- 
shaken that time. has not yet had the opportunity seeing 
the world does later through his study history with Pater 
Jacobus. Knecht’s association with Pater Jacobus sharpens and 
deepens the problems the existence Kastalien which have 
plagued Knecht all his life, placing them historical perspee- 
tive. fact, there turning point the novel all, would 
found here. The glowing picture the ideal intellectual life 
Kastalien painted the first half the novel seen the second 
part have been tinged with irony. The entire structure Kasta- 
lien shown extremely shaky existence itself. This 
does not mean that completely rejected that without 
value. beautiful dream enjoyed the highest expression 
one side life. But only one side. should not sur- 
prised therefore find that the Lebensläufe are variance with 
the thoughts Kastalien entertained Knecht the latter half 
the main biography. the Lebensläufe Knecht advocates the 
spiritual-intellectual life exclusively. his own life comes 
the realization that there also another life, the worldly life, which 
just important the spiritual-intellectual existence. 

must careful looking the Glasperlenspiel whole 
differentiate between the individual, personal life Josef Knecht 
and the réle that portrays. perhaps more significant 
the symbolie plane that Knecht leaves Kastalien than that 
dies suddenly the icy waters mountain lake. His death, how- 
ever, comes distinct surprise tinged with disappointment 
the reader. Hesse has gained the admiration and sympathy the 
reader for Josef Knecht. difficult believe that would lead 
Knecht through the hierarchy Kastalien and out into the world, 
only have him die before has really experienced anything 
the world. are left, many Hesse’s works, with 
paradox and the same time with note encouragement for 
eventual solution the paradox. Knecht not destined unite 
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the two poles life himself, but does transmit the spark which 
may enable his pupil so. Tito Designiori, the young instinctive 
child nature, deeply moved the death his tutor. 
strongly suggested that Tito may attain the synthesis the two 
poles life represented antithetically Plinio Designiori and 
Josef Knecht. Even should not attain such synthesis, has 
come awareness that there another side life, different 
from the one has known that point. will undoubtedly 
follow the footsteps his tutor another variation the 
master-pupil theme prominent all three Lebensläufe. 

There one aspect the three fictitious autobiographies which 
have intentionally passed over until now, since especially 
pertinent the end Josef Knecht’s life the personal plane. 
would not quite correct call fatalism, although contains 
certain fatalistic elements. sort predestination the indi- 
vidual and found some extent all three the autobio- 
graphies. The rainmaker adopts his profession because that the 
task which can best perform. have the impression 
that the young Knecht chosen rainmaker, possibly the 
same demoniae which later demand and receive the offering 
his life. Josephus Famulus has the extraordinary faculty 
hearing the confessions those seeking solace. flees, but the 
Christian terms the story, God guides him back the path which 
destined follow. Dasa, too, drawn some power back 
the hut the yogin after having wandered aimlessly for time. 
All three seem guided some foree which determines their 
fate. 

the biography Josef Knecht this idea predestination 
even more pronounced. The first chapter the actual biography 
symbolically entitled ‘‘Die Berufung,’’ applicable the first 
instance, course, the election Knecht the elite, but bearing 
the same time implications higher calling Knecht’s per- 
sonal destiny. decisive moments his life, Knecht has feeling 
awakening, leaving one stage existence and passing into 
the next. not quite clear exactly what causes this feeling, but 
seems bound with the idea that the individual follows 
certain progression life and becomes clearly aware each step 
should take. Knecht first views his progression being 
straight line toward the center the world knowledge means 
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advancement through the the order. Later, how- 
ever, comes realize that not straight line but perhaps 
elipse ascending spiral (GW, II, 161; GD, 489), and 
that leads not the center the world but rather the center 
one’s own person (GW, II, 163; GD, 491). The sense being 
ealled, the absolute reality his awakening, for example, oceu- 
pies Knecht’s thoughts waits take leave Magister Alex- 
ander: [Knecht} doch, was ihm selber klar schien, 
auch den andern klarmachen und beweisen können: dass nämlich 
die ‘Willkür’ seines jetzigen Handelns Wahrheit Dienst und 
Gehorsam war, dass nicht einer Freiheit, sondern neuen, unbe- 
kannten und unheimlichen Bindungen entgegenging, nicht ein 
Flüchtling, sondern ein Gerufener, nicht eigenwillig, sondern gehor- 
nicht Herr, sondern Opfer!’’ (GW, II, GD, 490). 
There something extra-rational about this sense awakening, 
although Knecht himself does not consider manifestation 
god, demon, absolute truth (GW, IT, 187; GD, 508). 
Perhaps best described reflection Knecht’s native urge 
fulfill his ultimate purpose life, his amor 

entirely possible view Knecht’s plunge death 
act quite keeping with the personality the Magister Ludi, 
have seen the three Lebensläufe and the main biography. 
Knecht’s main objective win over the young Tito his pupil. 
this feels compelled follow Tito into the water. The 
challenge greater than any misgivings may have had, and his 
desire stronger than any warning instincts. Knecht sacrifices 
himself willingly, without thought any personal consequences. 
out his responsibilities the world the spirit in- 
stilling awareness that world Tito, more forcibly perhaps 
through death than had continued Tito’s tutor. dis- 
charges his responsibility the natural world through the same 
act. Knecht becomes leading example and powerful educational 
influence Tito. The process education has begun, and the trans- 
mission responsibility completed symbolically Tito picks 
the cloak his magister and proceeds dry and warm himself 
with it. With Knecht’s death another Lebenslauf completed, and, 
each the fictitious autobiographies, the Mag- 
ister has already been chosen. 
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The following remarks are not intended monograph 
the use maps teaching German. They are more than reflec- 
tions one whom long experience with maps has convinced their 
value teaching aid, value known for long time—Ludovicus 
Vives and Comenius drew attention the Renaissance—but 
perhaps not taken sufficient advantage the present generation 
language teachers. interested observer modern techniques 
and fashions language teaching cannot help feeling that there 
seems growing tendency neglect the simple favor 
the complicated, the fundamental favor the experimental, the 
educational favor the entertaining, old wisdom favor 
ephemeral 

Producers documentary and historical films frequently intro- 
duce their pictures flashing the outlines map the sereen 
and then adding rivers, mountains, cities, and other detail the 
ease may be. doing they apply sound psychology. The opera- 
tions events shown are bound grip the audience more 
firmly and stand better chance being understood first pre- 
senting their locale. The first and primary function map 
Germany, the classroom, exactly the same: acquaint the 
student with the locale which the language has set out learn 
spoken, and thus arouse his interest and curiosity. 

contrast the fleeting impression left map projected 
screen the real map, up-to-date German-text wall map, hung 
permanently the classroom and facing the student, day after 
day and week after week, cannot fail leave lasting impression 
the student’s mind provided clearly arranged topograph- 
ical map and provided also that the instructor spends some small 
fraction class time, during the first week beginning course, 
explaining the map English stressing what wants his 
students see it. From the second week on, all work with the 
map—very little time but all through the basic courses—can 
and should done German develop the student’s power 


172 


USING MAP 173 


understanding the spoken word and elicit his answers German. 

judge from the list the current Denoyer-Geppert Company 
Catalog, 55, there appears lack first-class German- 
text wall maps. Among them are the three maps which are 
preferences because they have stood well repeated tests 
the classroom. two them probably all Germanists have been 
exposed, one time another, either Germany the United 
States: the physical-political Diercke Map, seale 1:700,000, 
and the Harms Map, same Both show topography 
means layer coloring and hill shading, and graduation 
cities according size, both print names large, clear type for 
easy visibility classroom distances, both indicate national and 
international boundaries, railways, expressways, and canals. They 
differ the number altitudes inserted, probably avoid over- 
crowding. They may differ other details. Not being geographer 
unable say which the superior product 
maps answer equally well the purposes they are serve 
German language course. 

The third map, postwar publication and favorite, the 
Wenschow Relief-Like Map Central Europe: Mittelewropa, 
Wenschow-Reliefkarte, seale 1:750 000. combines the 
eontour coloring the Diercke and Harms maps with ‘‘a 
three-dimensional effect technique shading which brings out the 
features’’ (Denoyer-Geppert Catalog, 55, 5). Looking 
almost gives one the impression looking real relief model 
with all the peculiar fascination that goes with it. not trying 
analyze this fascination but suppose has with man’s 
primitive pleasure or, maybe, yearning for compre- 
hending single view larger portion the earth’s surface than 
normally within his range vision. 

Besides the psychological satisfaction derived 
from looking the Wenschow map, there are other advantages 
inherent its relief-likeness, such the clearness with which the 
river basins stand out. may suspected partiality mention- 
ing this particular feature because deutschen Landen (1953) 
made the drainage areas the skeleton geographical-cultural 
survey Germany. believed the time, believe now, that 
there better approach considering the level for which the book 
was written. But this does not mean that the river basins are the 
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proper approach the elementary level where utmost simplicity 
and gradualness the utilization the map are the essence. 
course, they will enter the picture sooner later, but only 
much they strike the eye even casual observer which they 
the relief-like map. 

goes without saying that the features previously cited the 
description the and Harms maps are found the 
Wenschow map too. The area covered roughly the same 
the Diercke and Harms maps though the titles the three maps 
differ slightly being Central Europe, Germany, and Germany and 
Neighboring Regions respectively. The Wenschow map extends from 
the Netherlands the eastern border East Prussia and from 
Copenhagen Venice. This wide range enables the alert student 
realize glance the advantages and disadvantages Ger- 
many’s position the heart the continent. However nothing 
should said about this the initial stage. 

What, then, should the beginner told? think should first 
apprised the whole area which German spoken 
rough and ready indication its boundaries. This area bounded 
the north the North Sea and the separated the lower 
third peninsula the major part which makes continental 
Western Denmark. the west, the boundary may indicated 
Borkum-Basel-Matterhorn line- with westward bulge begin- 
ning where the Rhine turns west (Kleve) and extending down 
Saarbriicken. the south, the border line roughly follows the 
southern ranges the Central Alps, from the Matterhorn the 
river Mur, just south Graz. Inside the Matterhorn-Mur line, the 
two mountain states the area, Switzerland and Austria, are situ- 
ated. the east, the combined vagaries topography and history 
make impossible name border line however approximate. 
Here brief explanation called for the effect that ever since 
the end the migrations the races, the sixth cen- 
tury, the mountain walls surrounding Czechoslovakia have acted 
barrier against any large influx population. Czechoslovakia’s 
German neighbors were lured the more easily accessible vast 
North-Eastern Plain stretching from the Elbe the Memel. There 
hundreds thousands medieval Germany’s surplus population 
sought and found new homes and gradually absorbed the thinly 
seattered Slavie population which had previously inhabited the 
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area. Their easternmost advance moved south and north: all the 
way the Oder Valley and from the Lower Oder the general 
direction Danzig which, along with the territory between Danzig 
and the Memel, was colonized and Germanized the Teutonic 
Order. The space between the two-pronged advance was largely 
swampland with little attraction for the early settlers. 

The next step would determine the area Germany 
proper. Her northern border would still the North Sea, the 
Schleswig-Holstein Danish border line, and the Baltic. for the 
remaining boundaries, have found convenient use two 
lines and two lines: Borkum-bulge-Basel line and Basel-Bod- 
ensee-Berchtesgaden-Bohemian Forest line continued the 
Crest line the Bohemian Forest, the Erzgebirge, and the Sudetie 
Mountains and line from Beuthen the Baltic, just this 
side Danzig. admit this way handling boundaries 
but serves the purpose conveying fairly accurate idea 
Germany’s shape and position Central Europe. East Prussia can 
omitted, first survey, taking into account the uncertainty 
its future part Germany. Mention should made the Oder- 
Neisse line and the Iron Curtain Germany two. This 
forms extremely irregular line which, for simplicity’s sake, might 
indicated the line. 

takes very little time introduce class the German speak- 
ing and the German areas and review the and lines for 
better retention. Once this done English, the scene set for 
map study Germany. this mean that all information about 
the geography and, intervals, some glimpses the culture behind 
the geography Germany and her German speaking neighbors 
given German and language adapted the students’ 
given stage. does not make much difference 
whether the instructor chooses river mountain, forest 
city, start with, long presents the subject matter within 
the vocabulary and the speech patterns with which his students are 
familiar. sets aside five ten minutes twice week for oral- 
aural comprehension exercises, based geographical-cultural in- 
formation, will have ample time finish first survey one 
semester, add little more the second semester, and still little 
more the third. The cumulative effect several semesters’ ex- 
posure the map and the story tells cannot but leave impres- 
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sion the students’ minds, enlarge their backgrounds, arouse their 
interest Germany, and, last but not least, stimulate their desire 
visit the country they know well from the map, and test and 
improve their mastery the language. 

think that the inclusion the map our basie 
courses, just outlined, goes least some way towards meeting 
MeGrath’s demand 1953 that modern language study 
related ‘‘the history, sociology, art, geography, and the other 
aspects life which make the totality eulture.’’ in- 
terpret the MLA Foreign Language Program correctly, points 
the very same direction. 

illustrate what mean the story map can tell have 
chosen the Mainzer Becken and Berlin both which stand out 
exceptionally clearly the Wenschow map. The observer cannot 
help noticing glance that the low land around and chiefly east 
Mainz (das flache Land Mainz zwischen Mainz und Frank- 
furt avoid Becken, low word) protected hills 
mountains three sides, that the Rhine and the Main flow 
through and join Mainz, that railroads run along these rivers 
and probably highways too though these are not indicated the 
map, and that traversed autobahn. needs stretch 
imagination, the part the observer, guess that this piece 
low land likely warm and region, ein Gemiisegarten 
for the cities nearby, and, connecting Rhine with wine, also wine- 
growing ein Weingarten, especially the slopes stretching 
down the Rhine (Rheinhessen, Rheingau). And with sunny 
wine-producing region the observer will readily associate cheerful, 
easy-going, song and fun loving population which the Mainzers and 
all Rhinelanders are. Nor should too hard for him conclude 
that the cities, the basin, early became and still are focuses 
commerce and industry. Mainz the center the German wine 
trade; and Frankfurt was and one the most famous European 
centers commerce (banking, fairs), industry (chemicals 
Höchst, Opel-GM cars and trucks Rüsselsheim, leather goods 
Offenbach) and communication (railroad junction and Welt- 
flughafen Rhein-Main). many respects Frankfurt second only 
Berlin. 

This far would proceed first survey because all 
the above information can couched simple language, i.e., 
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such language within the students’ comprehension the first 
second semester level. There danger succumbing the 
temptation adding sentence two Gutenberg Goethe 
the Paulskirche but all such historical-cultural items are better 
reserved for second survey. 

may found convenient make the Mainz basin the point 
departure and orientation for further map excursions practi- 
all directions. The most obvious moves would and down 
the Rhine valley and the Main valley, other words following 
die Strassen des Rheins und des Mains, routes which, from time 
immemorial, have been used the main arteries commerce 
the western half Germany. Another way would start with 
the Main the dividing line between North and South Germany 
which After dealing with South Germany, that is, 
the Upper Rhine, Neckar, and Danube regions, imaginary per- 
pendicular might raised the Main basin Trier-Mainz- 
Fichtelgebirge line thus dividing western North Germany into 
Lower Rhine and Weser region. will noted that South Ger- 
many plus the two sections east and west the perpendicular 
roughly make the area the present Federal Republic. 

anything, Berlin stands out the map still more impres- 
sively than the Mainz basin. What hits the eye the most casual 
observer its location the heart the Northern Plain and halv- 
ing Hamburg-Breslau line. the south-west this line the 
observer cannot fail spot the remaining four large cities 
the Plain, arranged symmetrically and the shape flat 
Bremen, Hannover, Leipzig, and Dresden. closer look 
will reveal Berlin situated half-way between two large navigable 
rivers (Elbe and Oder) and east-west water route (Spree- 
Havel) consisting number water courses and lakes, which 
modern times have been transformed into elaborate system 
waterways and canals, flowing through and around the metro- 
polis. The combined river and canal system, present-day Berlin, 
provides the city with outlets the Baltic and the North Sea and 
not only with the major and minor industrial centers 
the Plain but also, through the Mittellandkanal, with the Rhine- 
Ruhr District. has made Berlin the largest inland port Europe. 
third look will show Berlin’s paramount importance railroad 
and autobahn junction. The city also has well-known airport 
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which, true, cannot read from the map. But Flugplatz 
Tempelhofer Feld has familiar ring with all air travelers inside 
and outside Europe. 

How much how little else should said about Berlin largely 
depends the individual instructor’s preferences the general 
directions laid down department. One instructor may consider 
world famous industries worth mentioning (Siemens, AEG, Borsig), 
another scientific research associated with Berlin (Einstein, Planck, 
Hahn, Meitner), third art collections (Kaiser Friedrich Museum, 
Pergamon Altar) and architecture (Sanssouci), fourth, and 
would this writer, would like put word about the Berliner. 
That Saxon ancestry but with goodly admixture Wend, 
French, Czech, and Polish stock, would probably suppress 
first survey. But would briefly describe the typical Berliner 
industrious, resourceful, hardy person with ready wit, which 
hard beat, expressed most colorful language rather slang. 
And would add that these pleasant characteristics, sometimes 
and some individuals, may degenerate into insolence and pertness, 
which outsiders have perhaps made too much of, especially the slow 
and wary South Germans who are prone regard all Berliners 
saucy fellows until these have proved word and deed that they 
are not. 

Prejudices such the one about the Berliners call mind the 
very real temperamental differences between Northerners, popularly 
referred die Preussen, Westerners, referred die Rhein- 
linder, and Southerners, die Schwaben and die Bayern. These 
differences most readily and naturally lend themselves class dis- 
cussion growing out map study. want reiterate that dis- 
mean more than semiweekly ten minute conversations, 
about some geographical-cultural topic, part the routine 
exercises aural-oral comprehension. 

The value map can enhanced the use supplementary 
aids: carefully chosen illustrations, the playing and singing 
few pertinent folk songs, perhaps one two short nature travel 
films but only they show area, subject, activity that 
has been dealt with. The classroom place for the showing 
full length travel pictures. This would found less 
aid than distracting interruption properly integrated ele- 
mentary course. 
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courses the culture the German speaking peoples, 
any continuing course emphasizing the cultural aspect, the fune- 
tion the map teaching aid takes increased importance, 
matter-of-fact, familiarity with the physical-political lay-out 
Germany and her neighbors may the basis the whole course. 
There hardly better way anchoring cultural and 
phenomena the student’s mind than relating them the place, 
region, topography which they originated and 
flourished flourish. Everybody connects Weimar with the bloom- 
ing German literature, about 1800, and vice versa, Cologne 
with its and Catholicism, Wittenberg with the Reform- 
ation and Lutheranism. the same manner Berlin-Potsdam 
associated with Frederick the Great and Prussianism, Niirnberg 
with Diirer and the Renaissance, Vienna with music, the Rhineland 
with wine and gaiety and with great Romanesque and Gothie archi- 
tecture, the Swiss Jura and the Black Forest with the clock, watch, 
precision instruments and precious metals industries, the foothills 
the Alps, the Allgiiu and the Canton Bern, Jeremias Gotthelf’s 
Bernbiet, particular, with dairy products, the Main-Danube area 
with Baroque architecture, and infinitum. remains for 
the instructor point out and substantiate these associations. 
most rewarding task. least has been who has taught 
culture courses off and for decades. 

Although the most sparing use should made historical data 
culture course, the use historical map may sometimes prove 
highly beneficial. have mind two the Flemming series his- 
torical maps, one showing the tribal distribution and another the 
system the hundreds small states which made Germany 
from the late middle ages the nineteenth century. These maps 
provide the background knowledge essential for understanding 
great many cultural features and peculiarities, more quickly 
and more eloquently than words can do. have picked the Flem- 
ming maps because consider them superior the perhaps better- 
known Perthes Historical Europe series listed the Denoyer-Gep- 
pert Catalog. the Flemming series the Catalog lists and shows 
the map the Germanie Migrations which minor im- 
portance culture course. 

usefulness map conversation, literature, and history the 
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language courses. few stray remarks may suffice. conversation 
course takes the student imaginary trip visit German 
speaking country ought to, this can scarcely done without 
frequently resorting the map. literary courses instructor 
would like miss the map only means refresh the student’s 
memory the location places and regions which oceur con- 
nection with the biographical sketches the poets and writers 
studied the literary school, Bund, Kreis which they 
belonged belong. Some instructors might step further and 
take geographical-tribal data into consideration the analysis and 
interpretation great literature and its creators, thus taking 
leaf out Josef Nadler (Literaturgeschichte der deutschen Stimme 
und Landschaften) which wise tantamount accepting 
his concept wholesale. many instances outstanding literary works 
properly understood appreciated without some know- 
ledge, the more intimate the better, the scene scenes which 
their plots unfold, e.g., the Nibelungenlied, Simplicius Simplicis- 
simus, Wilhelm Tell, much Hölderlin’s production. 
the case Hölderlin even two maps are needed: one Germany 
for better understanding his poems cities and rivers and 
his numerous incidental references the South German-Swiss land- 
and one ancient Greece for his elegies and late hymns 
which abound place names and around the Aegean. The 
National Geographie Society’s Classical Lands the Mediterran- 
ean, 1949, fills this need very satisfactorily. (At Wayne University 
each member the Hélderlin course has his own copy. 

history the language and related philological courses the 
map integral part the course. Every textbook includes 
least one dialect map, rule very sketchy one, which all right 
for those familiar with the geography the German speaking area 
but less satisfactory for the American student choosing German 
his major. this observation correct, fail see why all ad- 
vanced students German should not encouraged buy 
good map Central Europe, such the Harms map or, 
better still, invest two dollars the hand paper covered Wen- 
schow Weltatlas, Kleine Ausgabe, pages, containing four 
relief-like maps Germany, another four Europe, and about 
twenty maps dealing with German economy, geology, industry, ete. 
(plus, course, relief-like and special maps the rest the 
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world). The future Germanist would well advised spent 
additional dollar Die Welt Spiegel der Geschichte, Kleine 
Ausgabe, Bayerischer Schulbuch-Verlag, München, 1953, 
pages, more than half them devoted Germany and Europe. 
The maps are eolored maps with neither eontouring nor hachuring. 
Among them one the distribution dialeets and another 
the system small states 1648. Their wide margins are used for 
eultural information, eondensed form, and numerous black and 
white illustrations. Together with the Wenschow maps, the little 
atlas cannot but help the advanced and graduate student get the 
firm grasp and solid knowledge the German scene which are 
necessary for the effeetive teaching the language all levels, 
and indispensable for research the field German language and 
literature. 
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Bertram, Martin H., Concordia C, Ft. 
Wayne, Ind. 


Betz, Annette, Junior C., Kansas City, Mo. 
Bezdek, Vladimir, Wayne U, Detroit 1, 


Mich, 
Bickford, Holden B., Norwich U, Northfield, 


Vt. 

Biermann, Carl O., De Witt Clinton H. S., 
New York, N. Y. 

Biage, A. E., U of Kentucky, Lexinoton, Ky. 

Rihl, J. K. ee Wayne U, Detroit, Mich. 

Birkmaier, Emma Marie, U of Minnesota, 
Minneanolis, Minn. 


Birkner, Elsa M., Luther Institute, Chicago 
6, WW. 

Bischoff, ae M., Wilson H. S., 
Easton, 

Bissell, Chara L.. Chaffey Union H. S., 


Claremont, Calif. 
Rither, Philio S.. Colby C, Waterville, Me. 
Blair, Anna L., Southwest Missouri State C, 
Sorinofield 4, Mo. 
**Blaiedell, Foster W., Jr., U of California, 
Be rkeley, Calif 

Blake, George H., Marietta C, Marietta, 
Ohio 

Blankenaael, John C. (Emeritus), Wesleyan 
U, Middletown, Conn. 

Blaschke, Charlotte H., 
George School, Pa. 

R'auth, Henry, Stanford U, Stanford, Calif. 

Blood. Harriet M., Rome Free Academy, 
Rome, N. Y. 

R'uhm, Heinz, Yale U, New Haven. Conn. 

Blume, Albert M. K., Bucknell U, Lewis- 
burg, Pa, 

Blume, Bernhard, Ohio State U, Columbus 
10, Ohio 

Bochmann, Dorothy (Mrs.), Coe C, Cedar 
Rapids, lowa 

Bock, Emma F. Hamilton H. S., 
Hamilton, Ohio 

Bockman, Capt. John F., > Mexico Mili- 
tary Inst., Roswell, 

Boehm, John G., Willlamevitie H. S., 
Williamsville 21, N. Y. 


George School, 


(Mrs.), 


184 THE GERMAN QUARTERLY 


Boeninger, Helmut R., Stanford U, Stan- 


ford, Calif. 
Boenninghofen, Jack J., Hobart C, Geneva, 


N. Y. 
Boesche, Albert Wilhelm (Emeritus), Cornell 

U, Ithaca, N 
(Mrs.), U of Dela- 


Bohning, Elizabeth 
ware, Newark, 
“Thomas T. Jefferson 


Bolesta, Eifriede 
S., Elizabeth, N. 


Bonnell, Valerie, Lincoln H. S., Lincoln 8, 

iebr. 

Bonvincin, Elda, Senior H. S., Wausau, Wis. 

Borden, Charles E., U of British Columbia, 
Vancouver, B. C., Canada 

oe Anita B., Eastern H. S., Middletown, 

y. 

Bourgeois, Joseph E., Xavier U, Cincinnati 

7, Ohio 


Bowerman, Paul, California Inst. of Tech- 
nology, Pasadena, Calif. 
Boynton, M. Louise, Youngstown Rayen 
H. S., Youngstown, Ohio 
Bragelli, Lazetta Gehm (Mrs.), 
Junior H. S., Valley Stream, L. 
Brandon, Wallace R., Gallaudet e "Wash- 
ington, D. C. 
Brandt, Thomas O., Colorado C, Colorado 
Springs, 
Brauer, John A 
Evanston, 
Braun, Frank X., U of Michigan, Ann Arbor, 


Memorial 


, Evanston Township H. S., 


Mich. 

Braun, Wilhelm, Morehouse C, Atlanta, Ga. 

Braunfeld, Johanna (Mrs.), U of Illinois, 
Navy Pier, Chicago, Ill. 

Breitenbucher, Jacques R., Miami U, Ox- 
for 

Breitenkamp, Edward C., A. and M. C of 
Texas, College Station, Tex. 

Brener, + apes J., Long Island U, Brooklyn 


Brenneman, F. E, Parsons C, Fairfield, lowa 
Breslin, Margaret (Mrs.), Baldwin H. S., 


Brewster, gal R., U of Richmond, Rich- 
mond, 

Bridge, Rebecca (Mrs.), New Utrecht H. S., 
Brooklyn, N, Y. 

Broadbent, Thomas L., U of California, 
Riverside, Calif. 

Brodkin, Ben (Mrs.), George Washington 
H. New York, N. Y. 

Broeker, Hugo, Quincy C, Quincy, Ill. 

Brohm, Marion, Massapequa H. S., Massa- 
pequa Park, N. Ve 

Brokaw, Helen S. (Mrs.), Riley H. S., South 
Bend, Ind. 

Brommer, Bertha, Roosevelt C, Chicago, Ill. 

Brother Carl, C.F.X., Archbishop Stepinac 
S., White Plains, 

*Brother Eadbert, West gets Cath- 
olic H. S., Philadelphia 39, 

Herman J. Thaner, EM "St. Joseph 

S., Cleveland 19, Ohio 

ane Rev. Andrew, Roman Catholic H. S., 

Philadelphia, Pa. 


Brown, F. Andrew, Grinnell C, Grinnell, 
lowa 

Brown, John Harrison, Goucher C, Towson 

Browne, Richard J., 348 Elm St., New 


Haven 11, Conn. 
Robert M., Hamilton C, Clinton, 


Bruck, Esther, 
Washington 12, D. 
* R. B., Jr., U of Buffalo, Buffalo, 


roo Missionary C, 


Brunson, Vispinie (Mrs.), Butler U, Indian- 


apolis, 
Charles D., Alfred U, Alfred, 


Buchenen, 
N, Y. 

Buchen, Frieda M., Marion C, Marion, Ind. 

Hans W., Earlham C, Richmond, 
nd. 

Buchterkirchen, Erich, Niagara U, Niagara 
University, N. Y. 

Buck, George C., U of Washington, Seattle 
5, WwW ash. 

Buerger, Laura, East H. S., Buffalo, N. Y. 

Buffington, Albert gr State 
U, University Park, 

Burckhardt, Sigurd, Ohio State U, Colum- 
bus, Ohio 

Burgevin, Caroline Ye Port Chester H. S., 
Port Chester, N. 

Burke, Grace L. er Academy, South 
Braintree 85, Mass, 

Burke, William Leslie, Harding Searcy, 


rk. 

Burkhard, 10 Farwell Pi., Cam- 
bridge 38, 

Burkhardt, Feeds ‘Clover Park School, Ta- 


coma, Wash. 
Burzle, J. A., U of Kansas, Lawrence, Kans. 
Buschmann, August, Bates C, Lewiston, Me. 


c 
E., Classen H, S., Oklahoma 
ity, O 
Cappel, Edith, Hunter C, New York 21, 
N. 
de Capua, A. George, Jr., U of Illinois, 
Urbana, Ill. 


Carpenter, C. Whitney, Il, Wagner C, Stat- 
en Island, N. Y. 

Carrell, Thelma, Mississippi State C for 
Women, Columbus, Miss, 

Cartwright, Richard, Williams C, Williams- 


town, Mass. 
Cary, John R., Haverford C, Haverford, Pa. 
Caryl, Warren H., Lawrence C, Appleton, 


Wis 
Caspar, Jacob W., Nazareth C, Nazareth, 


Mic 
Cast, e C. (Emeritus), Lawrence C, Apple- 


ton, Wis. 
Cavanaugh, Emily M., Troy H. S., Troy, 


Elsie (Mrs.), Lafayette Junior 
Elizabeth, N. J. 
Herman Central H. S., Valley 
Stream, L. N. 
Chick, Edson M., Wesleyan U, Middletown, 


Conn. 
Chisholm, Corning, Deerfield Academy, 
Deerfield, Mass. 


Efvin P., Kilgore C, Kilgore, 


Tex 

Clark, " Bessie (Mrs.), U of Southern Cal- 
ifornia, Los Angeles 7, Calif. 

Clark, Richard A., Waltham Senior H. S., 
Waltham, Mass. 

Clark, Richard C., Pennsylvania, Phil- 
adelphia 4, Pa. 

*Cloos, Robert, Plainfield H. S., Plainfield, 


Cluver, Esther M., Blue Island H. S., Blue 
Island, Ill. 

Cobb, Dorothy Hansen. Perth Amboy H. S., 
Perth Amboy, N. 

Coenen, a „ U of North Carolina, Chapel 

tt, le 

Coffman, Bertha Reed (Emerita), Simmons 

C, Boston, Mass. 


fll 
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Cohen, Pincus, Benjamin Franklin H. S., 
Rochester 21, N. Y. 

Cohn, Heinz, Battin H. S., Elizabeth, N. J. 

Cohn, Hilde D., Swarthmore C, Swarthmore, 


Pa. 

Colby, Thomas Edward, Ill, Columbia U, 
New York, N. Y. 

Colditz, Carl, Wayne U, Detroit, Mich. 

Coleman, Joseph r. St. Bonaventure U, St. 
Bonaventure, N. Y. 

Collins, Rev. Michael, O.5.B., St. Benedict's 
Preparatory, Newark 2, N. J. 

Comans, Grace Patricia, Miss 
School, Farmington, Conn. 

Condoyannis, George E., Massachusetts Inst. 
Technology, Cambridge 39, Mass. 

Conner, Arthur B., Nebraska State Teachers 
C, Wayne, Nebr. 

Cook, Martha A., Geneva C, Beaver Falls, 


Pa. 

Coover, Ruth H., (Mrs.), 910 Coronado 
Ave., Palm City, Calif. 

Cordelius, Henry F., Pasadena City C, Pas- 
adena, Calif. 

Cornette, J. C., Jr., Austin C, Sherman, Tex. 
Cosner, Lillian D. (Mrs.), > ag County 
Community C, Middletown, N. Y. 
Courant, Harold S., Labor Dept., Washing- 

ton, D, C. 
Coussens, Prudent C., St. Ambrose C, 
Davenport, lowa 
Cowie, Murray A., U of British Columbia, 
Vancouver, 
Cress, Allan M., Municipal U of Wichita, 
Wichita 14, Kans. 

Crichton, Mary C., 
Arbor, Mich. 

Crouthamel, Edgar C., 9511 Germantown 
Ave., Philadelphia 18, Pa. 

Cunz, Dieter, U of Maryland, College Park, 
Md. 

Currier, Frank E., Mercersburg Academy, 
Mercersburg, Pa. . 

Curts, Paul H. (Emeritus), Wesleyan U, 
Middletown, Conn. 


Porter's 


U of Michigan, Ann 


Dabringhaus, Erhard, Wayne U, Detroit, 


Mich. 
Dahme Lena F., Hunter C, New York 21, 
N 


Daley, Owen, S.J., Brooklyn Preparatory 
School, Brooklyn 25, N. Y. 

Danoff, Alexander P., U of New Hamp- 
Daviau, Donald G., U of California, River- 

side, Calif. 
Davis, Arthur L., Chatham C, Pittsburgh 


32, Pa. 

Davis, Glenn M., Albany H. S., Albany 3, 

Davis, Mary Catherine, U of New Bruns- 
wick, Fredericton, New Brunswick 

Dehorn, William, Marquette U, Milwaukee 
3, Wis. 

Delano, Richard H., Lake Forest Academy, 
Lake Forest, Ill. 

DeLima, Kathryn N., Syracuse U, Syracuse 
10, N. Y. 

Dell, Charles A., U of Colorado, Boulder, 
Colo. 

De Pagnier, Richard J., 
South Bend, Ind. 

Depass, Donald, Sweet Home Central H. S., 


Buffalo, N 
Deutsch, Sabina (Mrs.), Shaker Heights 


Notre Dame U, 


H. S., Shaker Heights 20, Ohio 


Deviin, Justine M., Lawrence H. S., Lawr- 
ence, Mass. 

DeVolld, Waiter L., Kent State U, Kent, 
Ohio 

Dickson, Lt. Col. Paul, U. S. Military Acad- 
emy, West Point, N. Y. 


Dieckmann, Liselotte, Washington U, St. 
„Louis 5, Mo. 

Dietrich, Elsa M., Flint Central H. S., 
‚Flint, Mich, 

Diez, Martha (Mrs.), Bryn Mawr C, Bryn 
_Mawr, Pa. 

Dilkey, Marvin C., Lake Forest C, Lake 
Forest, Ill. 


Er Elwood, Wilkes C, Wilkes-Barre, 


a. 

Doepper, Paul W. Miami U, Oxford, Ohio 

Doeppner, Brigitte E, (Mrs.), Arcadia H. S., 
Arcadia, Calif. 

Dolbee, Myrtle E., Florida State U, Talla- 
hassee, Fla. 

Dolson, Mary A. (Mrs.), Weehawken H, S., 
Weehawken, N. J. 

Domroese, Fred C., 405 Meadow Ave., 
Crawfordsville, Ind, 

Donatelli, Eleanora, Woodrow Wilson Junior 
H. S., Clifton, N. J. 

J., Northwestern U, Evans- 
on, Ill. 

Dorntee, M. Louise (Emerita), 290 Massa- 
chusetts Ave., Arlington 74, Mass. 

Downs, Lynwood, U of Minnesota, Minne- 
apolis I4, Minn. 

Drexel, Henry W., U. S. Naval Academy, 
Annapolis, Md. 

Dufner, Rev. Engelbert, St. John’s U, Col- 
legeville, Minn. 

Dufner, Max, U of Michigan, Ann Arbor, 
Mich. 

Dunham, T. Chadbourne, 
Middletown, Conn. 

Dunnington, G. Waldo, Northwestern State 
C, Natchitoches, La. 

Dunson, A. A., Prairie View A. and M. C, 
Prairie View, Tex. 

DuVal, F. Alan, Cornell C, Mt. 


lowa 
**Dyck, Wilhelm, Oberlin C, Oberlin, Ohio 


Wesleyan U, 


Vernon, 


Eastwood, Hilda H. (Mrs.), Fordson H. S., 
Dearborn, Mich. 

Eaton, Frank F, Portland State C, Portland, 
Oregon 

Ebelke, John F., Wayne U, Detroit, Mich. 

Eckfeldt, Florence P., Amundsen H. S., 
Chicago 25, Ill. 

Edse, Ilsedore M. (Mrs.), Ohio State U, 
Columbus 10, Ohio 

Edwards, Robert |., Pittsfield H. S., Pitts- 
field, Mass, 

Eglin, Margaret P. (Mrs.), Eastside H. S., 
Paterson, N. J. 

Eickhorst, William, U of Mississippi, Uni- 
versity, Miss. 

Eilenberg, Jeanette H., Brooklyn C, Brook- 
lyn, N. Y. 

u Einar J., Carroll C, Waukesha, 

is. 

Ellert, Ernest E., Hope C, Holland, Mich. 

Ellert, Frederick C., U of Massachusetts, 
Amherst, Mass. 

Ellis, Barbara, Central H. S., Paterson, N.J. 
Ellis, D. Victoria Toms (Mrs.), Tennessee 
A. and |. State U, Nashville 8, Tenn. 
Ellis, Frances H. (Mrs.), Indiana U, Bloom- 

ington, Ind. 


186 


Eims, David A., Admiral Farragut Academy, 
Pine Beach, N. J. 

Engel, Gertrude Central State C, Wilber- 
force, Ohio 

Engelbrecht, Mabel, Elgin H. S., Elgin, Ill. 

Erhorn, Walter K. G. W., Brooklyn C, 
Brooklyn, N. Y. 
Marie, U of Nebraska, Lincoln, 
ebr. 
Erickson, Paul, Orchagd Park Central H. S., 
Orchard Park, 

Ernstein, Josephine ©; (Mrs.), Ithaca H. S., 
Ithaca, N. 

Etzler, T. Herbert, Southern Methodist U, 
Dallas, Tex. 

Evert, Waldemar G., Dover H. S., Dover, 


(Mrs.), Eastern Oklahoma 
Wilburton, Okla. 
U of Rochester, Rochester 


Evins, Agnes 
A. and M. C, 
Exner, 


we <7 Rene, John Carroll U, Cleveland 18, 


hio 
Fairfield, Erie, U of Pittsburgh, Pittsburgh 


Pa. 

Falato, Alberta B. (Mrs.), Linden H. S., 
Linden, N. J. 

| Vivian L. (Mrs.), Lodi H. S., Lodi, 

Farkas, Zoltan J., Georgia Teachers C, Col- 
legeboro, Ga. 

Farnsworth, Carl J., Shepherd C, Shepherds- 
town, W. Va. 

Farrell, Wilfred R., Phoenix, H. S., Phoenix, 


Fasel, Oscar, Oklahoma Military Academy, 
Claremore, Okla. 


M., West H. S., Minneapolis 


Fehiau, "land Tulane U, New 
Orleans 18, 

Fehling, State U of lowa, lowa 
City, | 


Feld, (Mrs.), Brooklyn 
Brooklyn, N. Y. 


Feldscher, Rev. E. W., Suomi C, Hancock, 
ich, 


Fonstermacher, W. Richard, West Scranton 
H. 5, Pa. 

Ferguson, A Gordon, Dana C, Blair, Nebr. 

Feuerlicht, Anna A. Mepham H. S., Bell- 


more, N. Y. 
Fickert, Kurt J., Kansas State C, Hays, 


Kans. 
Fife, Hildegarde Wichert (Mrs.), Brooklyn 


Cc, 

Fihn, Joseph A at of Detroit, Detroit 21, 
Mich. 

Finkenthal, Charlotte C., Fitch H. S., Gro- 


ton, Conn, 

*Fisher, Janet (Mrs.), Summit Lane School, 
Levittown, L. 1. 

Fitzell, Henry John, Williams C, Williams- 
town, Mass. 
Flajole, Rev. Edward S., SJ., Seattle U, 
Seattle 22, Wash. 
*Flanagan, Helen, Grover Cleveland Junior 
H. S., Elizabeth, 

ad L., New York U, New 
York 5 N: 

Flowers, Patricia (Mrs.), Newcastle U Col- 
lege, Newcastle, N.S.W., Australia 

Fiygt, Sten G., Vanderbilt U, Nashville, 


Tenn. 
“ase B., U of Pittsburgh, Pittsburgh 
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Foote, Luisa H. (Mrs.), independence H. S., 
independence, Ohio 
bes - A., New York U, New York 


Frahm, Dorothea, San Bernardino Valley C, 
San Bernardino, Calif. 

Frank, John G., The American U, Washing- 
ton 16, D.C. 

Frank, Julius, Fairleigh Dickinson C, Ruth- 
erford, 

Franklin, py B., Nutley H. S., 


J. 
me, Adolf |., Bucknell U, Lewisburg, Pa. 
Freer, Flora Howe (Mrs.), Roosevelt H. S., 
Portland, Oreg. 

Freiberger, Helenes T., Olympic Junior C, 
Bremerton, Wash. 
Freiday, George W., Jr., 

Hebron, Me. 
Freimanis, D., Paine C, Augusta, Ga. 
Else M. (Mrs.), Wells C, Aurora, 


Fleissner, O. S., Wells C, Aurora, N. Y. 

u Howard, Davidson C, Davidson, 

French, Una Meredith (Mrs.), Citrus Junior 
Cc, Azusa, Calif. 

Freund, Susanne H. (Mrs.), Meredith C, 
Raleigh, N. C. 

Frey, John R., U of Illinois, Urbana, Ill. 

ER, High Mowing School, Wilton, 


Nutley, 


Hebron Academy, 


N, H. 

Friedlander, Dorrit Fanny, Lawrence C, Ap- 
pleton, Wis. 

os Rev. C. W., Loras C, Dubuque, 
owa 

Friess, Crgrictte | L., 400 W. 119th St., 


York 27, N. 

Frizzell, Mary Mm David Lipscomb C, Nash- 
ville it Tenn. 

Froehlich, Kathe B., Marvel School, 

Fuehrer, William D., Vicksburg H. S., Vicks- 
burg, Mich. 


Fuerst, Herbert, Siena C, Loudonville, N. Y. 
Norbert, Indiana U, Bloomington, 
n 


New 


Rye, 


Funke, Erich, State lowa, lowa City, 
lowa 


R., Brooklyn Brooklyn, 


Gaiss, Aloysius J., U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

Gallacher, wren’ A., Michigan State C, East 
Lansing, Mich 

Galligan, Gerard, Middlesex School, Con- 


cord, Mass. 
Games, Helena M., U of Chicago, Chicago, 
Gamper, Frieda, MacMurray C for Women, 
Jacksonville, Ill. 

Gardner, Arthur P., Harvard U, Cambridge 
38, Mass. 
Gariss, Philip J., 


Garrett, Isaac, Wharton County Junior C, 
Wharton, Texas 

Gates, Elwood, Colgate Hamil- 
ton 

Gatterer, Robert A., Bosse H. S., Evansville, 


Gauerke, Herbert J., Michigan State Normal 
C, Ypsilanti, Mich. 

Gauthier, Rev. D., S.J., Boston Chest- 
nut Hill 67, Mass. 

Gearhart, E. F, Hope C, Holland, Mich. 


Fairlawn H. S., Fairlawn, 


Geiger, Karola, De Paul U, Chicago, Ill. 
Gemeinhardt, Laurence E., Wesleyan U, 
Middletown, Conn. 


Genschmer, Fred, Camecis inst. of Tech- 
nology, Pittsburgh 13, 
Batavia S., Batavia, 


Gentner, Marie, 
N. Y. 


Germane, Francis R., Parma Senior H. S., 
Parma 29, Ohio 

Germann, Margaret L., Norwalk H. S., Nor- 
walk, Conn. 

Gemmenn, A. M., Talladega C, Talladega, 

Gideon, Sara C. (Mrs.), East Berlin H. S., 
East Berlin, Pa. 

Gienand Jeanne, John Adams H. S., South 
Bend, ind. 


Gilgenast, LL E., Conrad H. S., Wilm- 
ington, Del. 
Gillen, Rev. Mathias J., C of St. Thomas, 


St. Paul I, Minn. 

Wilma, Euclid Senior H. S., Euclid 
3 

Gish, Arnel G., Mankato H. S., Mankato, 
Minn. 

*Glade, Henry, Manchester C, North Man- 
chester, Ind. 

Gleason, Owen, Elyria Public H. S., Elyria, 


Gminder, Albert B., U of North Carolina, 
Chapel Hill, N. C. 

Cogs, Cc. R., Northwestern U, Evanston, 


Goff, Robert F., 
land, Maine 
Gohla, Kurt B., Fordham U, New York 58, 

4 


Portland Junior C, Port- 


N. 

Goodell, Robert C., Washington and Lee U, 
Lexington, Va. 

Goodman, Glenn H., Ohio State U, Colum- 
bus 5, Ohio 

Goodnow, Kent, Eastern Nazarene C, Wol- 
laston 70, Mass. 

Goodrum, William D., Elon C, Elon College, 


N. C. 

Gorr, Adolph C., U of Pennsylvania, Phil- 
adelphia 4, Pa. . 

Gowa, Ferdinand, Fisk U, Nashville, 8, 
Tenn, 

Goyne, Minetta Altgelt (Mrs.), Louisiana 
State U, Baton Rouge 3, La. 

Graf, „Eric F., Lake “Erie C, Painesville, 
Ohi 

Graf, Otto G., 
Mich. 

mem. Rev. Mendel Catholic 

S., Chicago 28, 
Graham, Paul G., mith C, Northampton, 


Mas 

Grant, "Esther L., Kent State U, Kent, Ohio 

Grasty, George M., U of California, Los 
Angeles 25, Calif. 

Gratzinger, Greta, Barat C of the Sacred 
Heart, Lake Forest, Ill. 

Graves, John H., Jr., Castle Heights Mili- 
tary Academy, Lebanon, Tenn. 

Grilk, Werner, pringfield H. S., Springfield, 


Ohio 

Griswold, Emada A., Oak Park and River 
Forest H. S., Oak Park, Ill. 

Groben, Margaret La Newcomb C, New 


Orleans 18, La, 
rn J., Syracuse U, Syracuse 10, 
von Gronicka, Andre, Columbia U, New 
York 27, N. Y. 
Gropp, Paul Ei Phillips Exeter Academy, 


Exeter, N. 
Grossman, Arthur H., Capital U, Columbus, 


Ohlo 


U of Michigan, Ann Arbor, 
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Grosz, Lorine, Central H. S., Minneapolis, 
Minn. 

Gruber, Alma H. (Mes.), Rutgers C of South 
Jersey, Camden, N. J 

Gruenbauer, Anne K., Our Lady of Cincin- 
nati C, Cincinnati 6, Ohio 

Guddat, Kurt H., Ohio Wesleyan U, Dela- 
ware, Ohio 

an} ae L., Rutgers U, New Brunswick, 

Gump, Margaret, Moravian C for Women, 
Bethlehem, Pa. 

Gunther, pores 
stead, L. 

Gustafson, Verl ne, Niles Township H. S., 
Skokie, Ill. 


S., Hemp- 


Haag, Edwin R., R. D. 1, Box 630, Mohn- 
ton, Pa. 
Haga, Thordis, Long Beach City C, Long 
Beach 8, Calif, 


Hagstrom, Esther L., East Senior H. S., 
Pawtucket, R. 1. 

Hahn, Martin Ferdinand, Central H. S., 
Scranton 10, 

wr Paul T., Ohio Wesleyan U, Delaware, 
mo 

on a Hans, Union C, Schenectady 8, 


Halk, L. W., Dumont H. S. Dumont, N. J. 
Hall, Harold E., Hebron Academy, Hebron, 
e. 

Hall, R. M. R., The Johns Hopkins U, 
Baltimore 18, Md. 

Hallamore, G. Joyce, U of British Colum- 
bia, Vancouver, B. 

Halpert, Inge x (Mrs.), Columbia U, New 
York 27 

Hamff, RL F., La Grange C, La 
Grange, Ga. 

Hamilton, Mary P., Regis C, Weston, Mass. 

Hammer, Carl, Jr., "Louisiana State U, Baton 
Rouge 3, La. 

Hammerschlag, Ludwig, U of Maryland, 
College Park, Md. 
Hanhardt, Arthur Rochester, 
Rochester 3, N. 
Hanish, Rudolph = 
School, New York 5 
Hankey, Gretchen Steinhauser (Mrs.), Roo- 
sevelt H. S., Minneapolis, Minn. 

Hannes, Adolf W., Columbia H. S., Maple- 
wood, N. J. 

Hanrahan, William R., Jr., New Britain 
H. S., New Britain, Conn. 

Hansen, es V., U of Rhode Island, Kings- 
ton, R. 

Hanson, Harlan P., Harvard U, Cambridge 
38, Mass. 

A Travis, Queens, C, Flushing, L. I., 


fordhem Preparatory 


Harlin, Helen Irene, Greensburg H. S., 
Greensburg, Pa. 

Harllee, Thomas Steffen, North Texas State 
C, Denton, Tex. 

Harms, Beulah M., Kenmore Senior H. S., 
Buffalo, N. Y. 


Harris, Jennifer, 


Hartman, Alexander P., U of South Dakota, 
Vermillion, 
nee. Eric, Milton Academy, Milton 
Hartoch, Arnold, U of Illinois, Navy Pier, 

Chicago, im 
George W., Ursinus C, College- 
ville, Pa. 


Fairlawn H. S., Fairlawn, 


188 THE GERMAN QUARTERLY 


Haselden, William Doyle, Piedmont H. S., 
Piedmont, Calif. 

Haselmaier, Marie (Mrs.), Cliffside Park 
H. S., Cliffside Park, N. 

Hasslinger, Hilda R. (Mrs. - South Dakota 
State C, Brookings, S. 

Hatch, Elizabeth Sue, North Syracuse H. S., 
Syracuse, N, 

Ma 

Hathaway, Lillie V., Hunter C, New York 

21, N. Y 


Hauber, Joseph A., Jacksonville Junior C, 
Jacksonville 7, Fla. 

*Hauser, Hans, Friends Select School, Phil- 
adelphia 3, Pa. 

Hausmann, Adolay G., Gilman School, Balt- 
imore 10, Md. 

Hawley, Anne, Junior C, Arkansas City, 
Kans, 

Hayes, J. C., U of Alabama, University, Ala. 

Haywood, Bruce, Kenyon C, Gambier, Ohio 

Hetfner, Roe-Merrill S., U of Wisconsin, 
Madison 6, Wis. 

Hegeman, Daniel V. B., U of Kentucky, 
Lexington, Ky. 

Hegenauer, Eugene F., Westtown School, 
Westtown, Pa 

Heggen, W. Gregor, U of Chicago, Chicago, 
in 


' 

**Heier, Edmund, U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

*Height, Joseph S., Wabash C, Crawfords- 
ville, Ind. 

Heilbronner, Walter vo West Virginia U, 
Morgantown, W. 

Heimann, Phila V. (Min. ), U of Utah, Salt 


Lake City, Utah 
Heing, aaa J., Lake View H, S., Chicago 
18, Il 


Heinle, Otto L., U of Wisconsin, Milwau- 
kee 3, Wis. 

Heinrich, Hildegarde, Millburn H. S., Mill- 
burn, 

Heinrichsmeyer, Louis, Concordia Collegiate 
Inst., Bronxville, N. 

Heitner, Robert R., U of California, Los 
Angeles 24, Calif. 

Hellman, Fred W., Howe Military Academy, 
Howe, Ind. 
Helmecke, Carl A., 426 Stages Dr., Corpus 
Christi, Tex. 
Helmrich, Elsie W. (Emerita), 152 Harding 
Dr., New Rochelle, N. Y. 

Hemminghaus, Edgar H., Hunter C, New 
York 68, N. Y. , 

Hempel, Emilia A., Classical H. S., Provi- 
dence 3, R. 

Hennessey, Paul S., Belmont Senior H. S., 


Belmont, Mass. 
Henning, O. A., Culver Stockton C, Canton, 


Mo. 

Henninger, Isolde A., Albion Albion, 
Mich. 

Hering, Christoph, Washington and Jeffer- 
son C, we Pa. 

Hess, John A., (Emeritus), Ohio U, Athens, 
Ohio 

Hess, John Adams S., Ozone 
Park, N. 

Hettwer-Aylward, Rose M. ee Pulaski 
H_ S., Milwaukee 15, 

Hetzer, Elsie, Washington Street School, 
Frankiln Square, L. I., 

Heverly, Leontine G. (Mrs. ), U of Maryland, 
College Park, Md. 

Heymann, Hans Gerhard, Lenoir Rhyne C, 
Hickory, N. C. 

Adolph, Palomar San Marcos, 
alif. 


7 Jacob, The Thrift Press, ithaca, 


Hill, W. Merle, Purdue U, Lafayette, Ind. 

Hiller, Rev. Joseph A. St. Joseph’'s C, 
Collegeville, Ind. 

Hilliard, Robert L., Ridgewood H. S., Ridge- 
wood, N. J. 

Hills, Jeanette, Thornton Township H. S., 
Harvey, Ill, 

— Frank D., Yale U., New Haven, 

ry 

Hoch, Albert A., Evergreen Community 
H. S., Evergreen Park, Ill. 

Hochheim, William A., The Bolles School, 
Jacksonville, Fla. 

Hodges, John L., Stetson U, DeLand, Fla. 

Hoeltzel, Pauline R., Little Rock Junior 
ce Little Rock, Ark. 

Hofacker, Erich, Washington U, St. Louis 5, 

0. 

von Hofe, Harold, U of Southern California, 
Los Angeles 7, Calif. 

eznann, Helen, Danville H. S., Danville, 


—o~ Ruth, Vassar C, Poughkeepsie, 
Holcke, Harriet, Erasmus Hall H. S., Brook- 


lyn, N. Y. 

Holiberg, Helen F., Belleville H. S., Belle- 
ville 9, N. J. 

Hollenstine, muy M., U of Buffalo, Buffa- 
lo 14, N. 

Hollinger, Lelia (Mrs.), Socorro H. S., So- 
corro, New Mexico 

Holzmann, Albert W., Rutgers U, New 
Brunswick, N. J. 

Homberger, Conrad P., Fehipehale Inst. of 
Brooklyn, Brooklyn 2, Y. 

Hood, Miriam H. (rs). ‘Anacostia H. S., 
Was hington 20, D. 

Horner, Lucie Ne + State C, Sac- 
ramento 19, Calif. 

Horvay, Frank D., 7925 Survey 
Det., APO 757, "PM New York, 

Howard, Kaete Baumann 332 
Savannah St., S.E., Washington 20, D. C. 

Hudson, Dolores, Arlington Heights ‘Town- 
ship H. S., Arlington Heights, Ill. 

*Huebener, Elizabeth (Mrs.), Forest Hills 
H. S., Forest Hills, N. Y. 

Huebener, Theodore, Board of Education, 
New York, N. Y. 

u „Anton M., Adelphi C, Garden City, 


Hughes, William N., U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

Huhnke, Geraldine M. (Mrs.), Bethany 
Peniel C, Bethany, Okla. 

Hula, Annemarie, Marymount C, Tarry- 


town-on-Hudson, N. 

Hulburd, Robert P., Phillips Academy, An- 
dover, Mass. 

Hull, Same P., Jr., U of Virginia, Charlottes- 


ville, 
Huls, Elizabeth, Washington-Lee S., 


Arlington 7, 

Hulsey, Hal, U a "Georgia, Atlanta, Ga. 

Hurd, Mary Lou (Mrs.), Chehalis H. S., 
Chehalis, Wash. 

Hurley, Rev. Lawrence P., S.J., George- 
town Preparatory School, Garrett Park, 


Immerwahr, Raymond, Washington U, St. 
Louis 5, Mo. 
Isaacs, Ruth F., Garfield H. S., Seattle 4, 


Wash. 
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Itter, Lucite. Rhode Island State C, Kings- 
ton, 
Ittner, Robert T., U of Akron, Akron 4, 


Ohi 

ivanoff, Albert M., U of Miami, Coral 
Gables, Fla. 

ivask, Ivar V., St. Olaf C, Northfield, Minn. 


Jack, William, Waukegan H. S., Waukegan, 
ll, 
Jackson, Mary Louise, U of Houston, Hous- 
ton, Tex. 
Jacobson, Anna, Hunter C, New York 21, 
N, Y. 
Jacoby, Doris, Henry Holt and Compan 
New York 17, » 
Jacoby, Rev. Matthew ove... & 
Joseph's Mission Seminary, Bordentown, 
J 


N. J. 
Jannach, Hubert, Purdue U, W. Lafayette, 


Ind. 
Jantz, Harold S., Northwestern U, Evanston, 
in 


Jarrard, Clarence C., Emory-at-Oxford, Ox- 
ford, 

Jaspar, F. Henri, Jr., 6042 Westminister, 
St. Louis 12, Mo. 
Jauch, Mary (Emerita), 

Buffalo 9, N, 
Jehle, Mimi Ida, U of Illinois, Urbana, Ill. 
Jennings, Agnes E., Bristol H. S., Bristol, 

Conn. 

Jessen, Myra R. (Mrs.), Bryn Mawr C, Bryn 

Mawr, Pa. 

Jett, Alvin D., Jr, 1524 S. Monte Carlo Dr., 

Dallas 24, Tex. 

Jetter, Marianne Lourie, U of British Co- 
lumbia, Vancouver, 

Jockers, Ernst, U of Pennsylvania, Phila- 
delphia 4, Pa. 

Johns, Irene L., Ridley Park H. S., Ridley 

Park, Pa. 

Johnson, Barbara, U of Pennsylvania, Phil- 


adelphia 4, Pa. 
** Johnson, Kathryn, U of Michigan, Ann 


916 Delaware Ave., 


Arbor, Mich. 
Johnson, Margaret A., Palmyra H. S., Pal- 
myra, N. J. 

Johnson, Sidney M., U of Kansas, Lawrence, 
Kans. 
Johnston, Ames, Temple U, Philadelphia, 

Pa, 
Jolles, O. J. Matthijs, U of Chicago, Chi- 


cago, 


Jones, James Das Chicago 


1540 E. 6lst St., 


u Oscar F., U of Florida, Gainesville, 
a. 


Jonsson, Reintraut E. (Mrs.), Memorial 
H. S., West New York, N. J. 

Jordan, Arthur Se Frankford H. S., Phil- 
adelphia 24, 

Jordan, Emil L., "Douglas C, New Bruns- 
wick, N. 

Jordan, Gilbert J., Southern Methodist U, 
Dallas 5, Tex. 

Joyce, John F., Senior S., Leominster, 
Mass. 


Joyce, Rev. William P., S.J., St. Robert’s 
Hall, Pomfret Center, Conn. 
Jurgens, Ernst F., Wisconsin State C, River 


Falls, Wis. 


K 
Fordham U, New York 


Kaelin, Albert F., 
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Kahdy, Nell M. (Mrs.), Needham Brough- 
ton H. S., Raleigh, N. C. 

Kahn, Harry H., U of Vermont, Burlington, 
Vt. 


Kahn, Ludwig W., The City C, New York 
1, N 


Kahn, Robert L., U of Washington, Seattle 
5, Was hington. 

Kallmes, Therese, Massachusetts Inst. of 
Technology, Brookline 46, Mass. 

Kallos, Alexander, C of William and Mary, 
Williamsburg, Va. 


Kaminski, Edmund J., Pennsylvania State 
U, University Park, Pa. 
Kamm, Berta (Mrs.), West Contra Costa 


Junior C, Martinez, Calif. 

Kantz, Ruth Baker (Mn), 
Freeport, L. |., N. 

*Kaplan, Charles, AR H. S., Floral 

Kappesser, Dorothy E., William Nottingham 
H. ie Syracuse 10, N. Y. 

Karl, Hertha Om) Waldorf School, Garden 
City, 

Karison, George Rensselaer Polytechnic 
Inst., Troy, N. 

*Karp, Irving K., 
Buffalo, N. Y. : 

**Karpinski, Louise, Grosse Pointe H. S., 
Grosse Pointe, Mich. 

Kattmann, Emmy, Leonia H. S., 


Freeport H. 5, 


Y. 
Lockport Senior H. S., 


Leonia, 
N. J. 

Kauf, Robert, U of Illinois, Navy Pier, Chi- 
cago, Ill. 

Kaufmann, Liselotte E., 21 Adams St., 
Denver 6, Colo. 

— Walter V., U of Illinois, 
il 


Urbana, 


Kayser, Alma, Rochester Community 
Schools, Rochester, Mich. 

Kavser, Rudolf, Brandeis U, Waltham 54, 
Mass. 


Keach, Paul B., Hanover C, Hanover, Ind. 


Keeton, Kenneth, U of North Carolina, 
Chapel Hill, N. C. 

Keffer, Frederick, Central H. S., Valley 
Stream, L. N. Y. 


Kehlenbeck, Alfred P., lowa State Ames, 


lowa 
u; Hunter C, New York 21, 
Kellinger, U of Rochester, 


Joseph M., 
Rochester 3, N, Y. 


ym John, U of Rochester, Rochester 


Keppler, Kurt, Wilberforce U, Wilberforce, 
Ohio 


Kesler, Robert, Phillips Exeter Academy, 
Exeter, N. H. 
Kestenberg, Louis, 

4, Tex. 
Kettelkamp, Gilbert C., U of Illinois, Ur- 
bana, Ill. 
Keul, Carl, Florida State U, Tallahassee, Fla. 


Keuter, Joseph, Union H. S., Klamath Falls, 
Oreg. 


U of Houston, Houston 


Kiefer, Louise W. N Western Reserve 
U, Cleveland, 

Kieffer, Ralph W.,  Plectuned H. S., Fleet- 
wood, Pa. 
Kilchenmann, Ruth J. (Mrs.), Chico State C, 
Chico, Calif. 
Kimball, Stanley, 
Wash. 

Kind, John L. (Emeritus), U of Tennessee, 
Knoxville, Tenn. 

King, Eleanor D., Western Washington C 
of Education, Bellingham, Wash. 


Lincoln H. S., Seattle, 
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King, James C., George Washington U, 
Washington 6, D. C. 
P., Hamburg S., Hamburg, 


Kirch, Max 
Del 


el. 
Kirchberger, Lida (Mrs.), 
Madison 6, Wis. 
Kirchen, Rev. Paul B., Carroll C, Helena, 
Mont. 
Kirrmann, Ernest N., Northfield Seminary, 
East Northfield, Mass. 
Kistler, Mark O., Michigan State C, East 


U of Delaware, Newark, 


U of Wisconsin, 


Lansing, Mich 

ee yt Helen L., Westfield H. S., West- 
field, Mass. 

Kitzerow, W. C., Morton Junior C, Cicero 
50, Ill. 

Kitzman, Martha C., Walnut Hill H. S., 


Cincinnati, Ohio 

Klammer, Enno Ernest, Concordia Teachers 
C, Seward, Nebr. 

Klarmann, Adolf D., U of Pennsylvania, 
Philadelphia 4, Pa. 

Klein, John F., U of Maine, Orono, Maine 
Kleinschmidt, Rev. Anthony A., Pontifical 
College Josephinum, Worthington, Ohio 
Klemm, ER A., Union C, Schenectady 


*Klimas, Antanas, U of Pennsylvania, Phil- 
delphia 4, Pa. 

Kline, Helen (Mrs.), Connors A. and M. C, 
Warner, Okla. 

Klomparens, Alice (Mrs.), Holland Public 
Schools, Holland, Mich. 

Klug, Flora Buck (Mrs), Brooklyn C, Brook- 


lyn, N. 
Knapp, Mary M., Minersville H. S., Miners- 


ville, Pa. 


ae Samson B., Menlo C, Menlo Pal, 

alif. 

Koch, Alice E., 95 New York Ave., Smith- 
town, N. Y. 

**Koch, Rosemarie, U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

Koechl, Charlotte T. (Mrs.), Boston U, 


Boston, Mass. 

= Paul F., Concordia C, Milwaukee, 

is. 

Reta, Byron J., U of Buffalo, Buffalo 
ve 

Koenig, Clara, U of Minnesota, Minneapolis 
14, Minn. 

Koenig, Karl F., Colgate U, Hamilton. N. Y. 

Koerig, Selma S- U of Wisconsin, Racine, 


Wolfgana D., 
Ontario, Calif. 
Kogerma, Kristjan S., Berea C, Berea, Ky. 
Kohler, ve Sewanhaka H. S., Floral 

Park, L. N. Y. 

Konitzky, Cis Adolf, Harvard U, Cam- 
bridge 38, Mass. 
Korpi, Reino, William and Mary, 

Williamsburg, V 
Korsch, Hedda, Wheaton C, Norton, Mass. 
Kostka, Edmund. C of St. Elizabeth, Con- 

vent Station, N. J. 

Kowacic, Josenh P., St. Joseph’s C, Phila- 

delphia 31, 

Kraft, Walter e "Oregon State C, Corvallis, 

Oreg. 

Krakowski, Mever. Los Angeles City C, Los 

Angeles 29, Calif. 

Krammel, Hedwia Bennewitz (Mrs.), South 

Division H S., Milwaukee, Wis. 

Krauss, Paul G., Ohio U, Athens, Ohio 
Elsa L., Carl Schurz Chicago 


is. 
Koessler, Chaffey Union 
H 
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Kretzing, Irmgard, Denby H. S., Detroit, 
Mich. 
Kreye, George W., U of Kansas, Lawrence, 


Kans. 
Kritsch, Erna, Douglass C, New Brunswick, 
N. J. 


Kronheim, H. S., Floral 
Park, 

**Kruegel, Fred P U of Minnesota, Min- 
neapolis 14, Minn. 

*Krull, Lorie, Butler U, Indianapolis, Ind 
Krumpelmann, John T., Louisiana State U, 
Baton Rouge 3, La. 
Kubler, Ernest A., 21 N. Halifax Ave., 

Daytona Beach, Fla. 


*Kuchne, Anna Shumway, Olney H. S., 
Philadelphia 20, Pa. 

Kuehner, Paul, Lincoln U, Chester Co., Pa. 

Kuemmerle, Katherine E., Walton H. S., 


New York, N. Y. 
Kunstmann, John G., 
Chapel Hill, N. € 
Kurz, Edmund P., ig Flushing, N. Y. 


U of North Carolina, 


Laas, Hans F., Creighton Omaha Nebr. 

Laessig, Robert O., Oklahoma Baptist U, 
Shawnee, Okla. 

Lagerstedt, Kenneth, New Britain Senior 

S., New Britain, Conn. i 

Lambasa, Frank S., U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

Lancaster, Albert L., Virginia Military Inst., 
Lexinaton, Va. 

Landa, Bjarna, Augsburg C, Minneapolis 4, 


Minn. 
Landau, Karla, North Shore Country Day 
School, Winnetka, Ill. 


Lana, Alberta, Atlantic City H. S., Atlantic 
N. J. A 
Frederick Nyack Junior-Senior 
„Nyack, Y. 
Lanae, Eva C., Me). Hunter C, New York 
Lahge, Victor, Cornell U, Ithaca, N. Ye; 
Langebartel, William W., Temple U, Phila- 
delphia 22, Pa. 
Lanigan, un. M., Central H. S., Syra- 


cuse 3 
Buhl (Mrs.), 


Bremerton 


Frances 


S.. Bremerton, Wash. 

Lesher Dorothy (Mrs.), Brooklyn C, 
Brooklyn, N. Y. 

LaVelle. Frhal, North High School, Colum- 
bus 2, Ohio 

Laverina. Turrell, Broad Ripple H. S., Indi- 
anapolis, Ind. 

Lawin, Clara, Foreman H. S., Chicago, Ill. 

Lawson. Richard H., State € of Washing- 
ton. Pullman, Wash. 

Lezenby, M. Candler, Lehigh U, Bethlehem, 
Pa. 

Lea, Henrv A., U of Massachusetts, Am- 
herst, Mass. 

Lederer, Herbert, Wabash C, Crawfords- 
ville, Ind, 

Lee, Alberta Junkin (Mrs.), C of Wooster, 
Wooster, Ohio 

Leaner, Wolfram K.. George Washington U, 
Washinaton, D. C. 

Lehiste, Ilse, Detroit Inst. Technology, 
Detroit 26, Mich. 

Lehner, Frederick, West Virginia State C, 
Institute, . Va. 

Lehnert, Frederick, Hobart and William 

*Leib, Gilbert, West Hempstead S., 
Hempstead, 
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ag Ruth, Waukesha H. S., Waukesha, 


Lemke, Victor J., West Virginia U, Morgan- 
town, W. Va. 

Lenel, Luise A., Western Illinois State C, 
Macomb, Ill. 

Lens, Queens C, Flushing, L. 1., 


Lenz, Mali G. (Mrs.), Southwestern U, 
Georgetown, Tex. 

**Leo, Ernest J., Harvard U, Cambridge 38, 
Mass. 

Leonhardt, Doreen (Mrs.), Michigan State 
East Lansing, Mich 

Leopold, W. F., Northwestern U, Evanston, 


Lepke, Arno, U of New Hampshire, Dur- 
ham, N. H. 

Leppmann, Wolfgang, U of Oregon, 
Eugene, Oreg. 

Leschnitzer, Adolf F., City C, New York 

Lester, Conrad H., U of California, Los 
Angeles 24, Calif. 

Lones George, Jr. U of Akron, Akron, 
h 


Leusch, Willard, Hempstead H. S., Hemp- 
stead, we BA 

Levine, Louis G., James Ford Rohdes H. S., 
Cleveland, Ohio 

Lewis, Earl Nicholas, Jr., Reed C, Portland 


, Oreg. 
Lichtenstein, Robert B., Harvard U, Cam- 
bridge 38, Mass. 
Liedke, Herbert R.. City C, New York 31, 


Liedke, "Otto K., Hamilton C, Clinton, N. Y. 

Liedtke, Kurt, Monterey Peninsula C, Mon- 
terey, Calif. 

Lillie, Raymond F., Hayward H. S., Hay- 
ward, Calif. 

Lindahl, Lilly E. J., Knox C, Galesburg, Ill. 

Lindberg, Arne O., State C of Washington, 
Pullman, Wash. 

**Lindner, Fred O., U of Cincinnati, Cin- 
cinnati 21, Ohio 

Lindsey, Joseph Academy 
for Boys, Albany 2, N. ‘ 

Lippert, Gertrude, C, Clinton, 


iss. 
List, Edgar, State U of lowa, lowa City, 


owa 

Little, Agnes L., Newburyport H. S., New- 
buryport, Mass. 

Little, Ottilie (Mrs.), Pacific Lutheran C, 
Parkland, Wash. 

**Little, William A., U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

Loewenberg, Ernst L., The Groton School, 
Groton, Mass. 

Logan, Alan, Reed C, Portland 2, Oreg. 

Logan, Gerald E., Live Oak Union H. S., 
Morgan Hill, Calif. 

New York U, New York 


Lohnes, Walter F. W., Phillips Academy, 
Andover, Mass. 
Long, Esther live Atlantic Christian Cc, Wil- 


son, 

**London, Rudolph L., U of Wisconsin, 
Madison 6, Wis. 

Lonsen, Hella. 970 Princess Anne Dr., San 
Jose 28, Calif. 

Loomis, Grant, California, Berkeley 
Calif. 

Loose, Gerhard, Colorado, Boulder, 
Colo. 

„oram, lan C., Cornell U, Ithaca, N. Y. 

Louis. Andrew, Rice Institute, Houston, 
ex. 


**Love, Frederick R., Yale U, New Haven, 
Conn. 

tom, 1 Katherine M., Wartburg C, Waverly, 
owa 

Lowe, Theodore L., Philadelphia C of Phar- 
macy, Philadelphia, Pa. 

Lowet, Ralph, Hershey Junior C, Hershey, 


Lowrey, Eleanor C. (Mrs.), Glenbrook H. S., 
Glenview, Ill. 

Lyte, Herbert O., State U of lowa, lowa 
City, lowa 


Macintyre, David H., Wakefield H. S., 
Arlington, Va. 

Maffeo, Paul D., Jr., Emmanuel C, Boston, 
Mass. 

Maier, Hans A., U of Connecticut, Storrs, 


Conn. 
Maillet, William A., Kent School, Kent, 
Conn. 

Makas, Mrs. George, Glenbrook H. S., 
Northbrook, Ill. 
Manalli, Gilbert J., Ripon H. S., Ripon, Wis. 
an re Viola, U of Chicago, Chicago 

37, m. 
Mareus, Eric, U of Bridgeport, Bridgeport, 
Conn. 
Marcuse, Ludwig, U of Southern California, 
Los Angeles 7, Calif. 

Marston, C. May, Seattle Pacific C, Seattle 
99, Wash. 

Martin, Gerald E., Chaffey C, Ontario, 
alif, 

*Martin, Grace Nealy (Mrs.), Indiana U, 
Bloomington, Ind. 

Martin, John S., 15 Chelsea Place, Hemp- 
stead, 

Martin, Josephine, Calumet H. S., Chicago 


Martin, Paul P., Franklin and Marshall C, 
Lancaster, Pa. 
Marx, Milton, Brooklyn Technical H. S., 
Brooklyn, N. Y. 
Marx, Otto S., King’s C, Wilkes-Barre, Pa. 
Masche, Bertha M., Hunter C, New York 
Ve 
A Percy, Brooklyn C, Brooklyn, 


Mu ¢ Gustave, Columbia U, New York 

Matson, oie Shasta C, Redding, Calif. 

Matthaldess, Edwin H., Carthage C, Carth- 
age, Ill. 

Matuschka, G. L., Miami U, Oxford, Ohio 

Mautner, Franz H., Swarthmore C, Swarth- 
more, Pa. 

Maxwell, W. C., Duke U, Durham, N. C. 

Mayer, Elizabeth M., Kalamazoo C, Kala- 
mazoo, Mich. 

Mayer, Emilie C., Bennett H. S., Buffalo, 


N. Y. 

Mavstorovich, Frank, Campbellsville C, 
Camobellsville, Ky. 

Louis (Mrs.), Montana School 
of Mines, Butte, Mont. 

McCarty, Paul T., William Jewel C, 
Liberty, Mo 

McClain, William Johns Hopkins 
U, Baltimore 18, 

McClelland, 4 Si 
Morristown, 

McClunev, Daniel e. Jr, Stanford U, Stan- 
ford, Calif. 

McCormick, Edward A., 
Princeton, N. J. 

MeDowell, Philip W., New Trier H. S., 

Winnetka, Ill. 


Princeton U, 
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Margaret, Adams State Ala- 
mosa, Colo. 
McMahon, John F., Lawrence C, Appleton, 


Wis. 
Meessen, Hubert J., Indiana U, Blooming- 


ton, Ind, 
Magen, Gerhard, Murray State C, Murray, 


Meier, Emma B. (Mrs.), Lewis and Clark C, 


Portland, Oreg. 
Malen, Everette W., St. John’s C, Winfield, 


Kan 

Meier. “Marga, indiana Central C, Indian- 
apolis 27, Ind. 

Meinke, W. G, Kent State U, Kent, Ohio 

Meissner, BT Huntington H. S., Hunting- 


ton, L. 
Melz, Christian Ye, U of Nevada, Reno, 


Nev. 
Menczigar, Maria, Adelphi C, Garden City, 


Mendel, Arnold D., Carleton Northfield, 
nmr. 

Mendels, Judy, Cedar Crest C, Allentown, 


Menze, Edwin F., U of Minnesota, Minne- 
apolis, Minn. 
Merkel, Gottfried Ku U of Cincinnati, Cin- 


cinnati 21, Ohi 
Merrett, Eva, Adelphi C, Garden City, L. I., 


N, 

Mertens, Gerard M., Blackburn C, Carlin- 
ville, I. 

Mertsch, Otto F., Jr., Worcester Junior C, 
Worcester, Mass. 

Merzbach, Margaret Kober, Southwestern 
U, Georgetown, Tex. : 

ues George J., U of Chicago, Chicago 
37, 

Metz, Cornelia M., South Park H. S., Buf- 


falo, N. Y. 
*Metz, Helene S., West Seneca Central 


School, Buffalo, N. Y. 

Metzenthin, Esther, - Macon 
Woman’s C, Lynchburg, 

Meyer, Dorothy E., New Utrecht a 8, 
Brooklyn, N. Y. 

Meyer, Erika M., Mount Holyoke C, South 


Hadley, Mass. 
— Erwin L., Concordia C, Fort Wayne, 


nd. 

a Fred, Memorial Junior H. S., Valley 
Stream, N. % 

Mever, Helbe ‘(Mrs.), Rehabilitation Dept., 
Chicago, Ill. 

Meyer, Marie. LaGrange Township H. S., 
LaGrange, Ill. 

Meyer, Mervin D., Washburn H. S., Minne- 
apolis, Minn. 

Meyerbach, Helmut, Wright Junior C, Chi- 


cago 34, Ill. 
Mezger, Fritz, Bryn Mawr C, Bryn Mawr, 


Pa. 

R. Lewis, East Technical 

Cleveland, 

Ravmond University H. S., U 
of Minnesota, Minneapolis, Minn. 

Miess, Martin M., 627 Oakdale Ave., Chi- 
cago 14, Ill. 

Carl Schurz S., Chicago 


Mileck, Joseph, California, Berkeley, 
Calif. 


Miles, E. Kenneth, U of Maine, Orono, 
Maine 

Miller, Charlotte, Everett Junior C, Everett, 
ash. 

Miller, Christian, C of Puget Sound, Ta- 

coma, Wash. 


Miller, Eis, C., Union Hill H. S., Union 


City, N. J. 

*Milier, Elverta, Niagara Falls S., Ni- 
agara Falls, N. Y. 

Miller, Walther M., Valparaiso U, Valpa- 
raiso, Ind. 

Milligan, ig R., Manhattan C, New 
York 63, N. 

Minor, Harriet Fergus Falls H. S., Fergus 
Falls, Minn, 

Minshall, Robert, Brown U, Providence, R. |. 

Mitchell, R. McBurney (Emeritus), Brown U, 
Providence, R. 1. 

EEE Arthur H., Furman U, Green- 
ville, 5. 

Moeller, Eric, San Francisco City C, San 
Francisco 12, Calif. 

Moeller, Jack R., Oberlin C, Oberlin, Ohio 

Moenkemeyer, Heinz, Wilson C, Chambers- 
burg, Pa, 

Mohme, Erwin T., U of Southern California, 
Los Ängeles Calif. 

Morgan Park H. S., Chicago 


Moore, Edith F., U of Denver, Denver, Colo. 
Moore, Fritz, Kansas State C, Manhattan, 


Kans. 
Moore, J. Michael, San Diego Junior C, San 


Diego 2, Calif. 
Morris, M. C., Hiram C, am, Ohio 
Morthole, Eimer L., Evanston H. S., Evans- 
ton, 


in, 
RR, Myrtie T., Tulane U, New Orleans, 


La. 
Mosher, Roy E., Vo Dept. of Education, 


Albany 1, 
*Moulton, er “Valparaiso U, Valparaiso, 


Ind, 
Moulton, William G., Cornell U, Ithaca, 
Mueller, Bertha, U of Hawaii, Honolulu, 
Mueller, Hugo, Georgetown U, Washington 


Mueller, Rev. Peter F., Port- 
fand, Portland 3, Oreg. 
Mueller, Werner A., U of Wyoming, Lara- 


mie, Wyo. 

Muller, Selma cm gd (Mrs.), Lincoln H. S., 
Tacoma 3, 

Muller, Siegfried. H., Adelphi C, Garden 

Mulligan, John J., Boston C, Chestnut Hill 
67, Mass. 

— George J., Colgate U, Hamliton, 


Munson, Clara, Elmira Free Academy, EI- 
mira, 
unzer, Hans W., Army Language School, 
Monterey, Calif. 

Murphy, Inarid Wrede (Mrs.), St. Joseph 
West Hartford, Conn. 

Mustard, Helen M., Columbia U, New York 
27, 

Myrvaaanes, Kaspar O., Tufts C, Medford 
55, Mass. 


*Nabholz, Hans, Rutgers U, New Bruns- 
wick, N, J. 

Nagel, Edith E. (Mrs.), Michigan State 
Normal C, Ypsilanti, Mich. 

Nagel, Elsa, U of Missouri, Columbia, Mo. 

Nagel, Margarethe V., Egg Harbor H. S., 
Eog Harbor, N. J. 

ER Kenneth G., Northwestern U, Evans- 
on, 
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Neher, Frank V., York Community H. S., 
Eimhurst, Ill. 

Nelson, Boris Erich, Hampton Inst., Hamp- 
ton, Va. 

Nelson, Effie V., Bethel C, St. Paul,, Minn. 

Neuburger, Otto E., Polycultural inst. of 
America, Washington, D. C. 

Neufeld, Anna Klassen, Southern Illinois U, 
Carbondale, Ill. 

de Neufville, Robert, Boise Junior C, Boise, 


idaho. 

Neumann, Alfred R., U of Houston, Hous- 
ton, Tex. 

*Neuse, Eloise (Mrs.), Middlebury C, Mid- 
diebury, Vt. 

Neuse, Kurt, St. Lawrence U, Canton, N, Y. 

Neuse, Werner, Middlebury C, Middlebury, 
Vv 


t. 
Newby, Edward J., Mercer U, Macon, Ga. 
Newmark, Maxim, Brooklyn Technical 
H. S., Brooklyn, N. Y. : 
Ney, Edward W., Atlantic Union South 
Lancaster, Mass. 
Nicholls, Roger A., U of Chicago, Chicago, 


in, 
Nielsen, Bertha C.D., Yuba C, Marysville, 


Calif. : 
Niess, Netta V., Belleville Township H. $.. 
Belleville, Il. 
Nixon, Richard L., Senior H. S., Mansfield, 
Ohio 

Nock, Francis J., U of Illinois, Urbana, i. 

Nolle, Alfred H., Southwest Texas State 
Teachers San Marcos, Tex. 

Nolte, Fred O., Washington U, St. Louis 5, 
Mo. 

Nordmeyer, H. W., U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

Nork, Ruth, Elgin H. S., Elgin, Ill. 

Norris, Albert M., West Hempstead H. S., 
West Hempstead, L. |., N. Y. 5 
Norton, Roger C., U of Illinois, Urbana, i. 
Norton, Thomas, Leyden H. S., Chicago, 


> 

Norwood, Eugene, Bryn Mawr C, Bryn 
Mawr, Pa. 

Nowatzki, Mary, Central H. S., Fargo, N. D. 


O’Brien, Anna L., Brighton H. S., Brighton, 
35, Mass. 

Ochrymowyez, Leo, St. Mary’s Winona, 
Minn. 

O'Connell, Richard B., U of South Dakota, 
Vermillion, S. D. 4 

Oettershagen, Elizabeth, Junior 
Chicago, Ill. 

James C., Wake Forest Wake 
Forest, N. C. 

O'Grady, Winifred L., Woodland Street 
School, Worcester 3, Mass. 

Olden, Peter H., West Virginia Inst. of 
Technology, Montgomery, W. Va. 

Oldenburg, Johanna H. (Mrs.), New England 
Conservatory of Music, Boston, Mass. 

**O’Leary, John, Berne-Knox Central 
School, Berne, N. Y. 

Olli, John B., City C, New York 31, N. Y. 

Oppenheimer, Ernst Martin, Wabash C, 
Crawfordsville, Ind. 

Oppermann, Fred, Birmingham-Southern C, 
Birmingham, Ala. 

Orr, J. Collins, Purdue U, Lafayette, Ind. 

Oswald, Victor A., Jr., U of California, 
Los Angeles 24, Calif. 

Ott, Bertha, William Horlick H. S., Racine, 

is. 
Ott, Helen, Albany H. S., Albany 3, N. Y. 


Ottmann, James G., Brooklyn Preparatory 
School, Brooklyn 25, N. Y. 

Owens, James Newton, Oklahoma Baptist 
U, Shawnee, Okla, 

Oyler, John E., U of South Dakota, Ver- 
million, S. D. 


Packer, William A., U of Manitoba, Win- 
nipeg, Man., Canada 

Page, Dorothy, New London H. S., New 
London, Conn. 

Pappel, Anna W. (Mrs.), Grover Cleveland 
H, S., Ridgewood, N. Y. 

Pasmore, D. Fred, Arkansas State C, State 
College, Ark. 

Paton, John A., Bathurst Heights Collegiate, 
Toronto 10, Ont., Canada 

Pattison, Lillian D. (Mrs.) (Emerita), 198 
Locust Ave., Amsterdam, N. Y. 

Pauck, Charles E., Berea Berea, 

Paulsen, Wolfgang, U of Connecticut, 
Storrs, Conn. 

Peabody, Ethel L., Fitchburg H. S., Fitch- 
burg, Mass. 

Peebles, Waldo C., Boston U, Boston 15, 


Mass. 
H. J., Syracuse U, Syracuse 
Pekary, "Charlotte, New York U, New 
York 3, N. Y. 
Herbert, U of Michigan, Ann Arbor, 
ich. 
Penzoldt, Peter, Sweet Briar C, Sweet 
Briar, Va. 
Peppers, Murray B., Amherst C, Amherst, 
ass. 
Perl, Walter H., Marshall C, Huntington 1, 
W. Va. 
Peterson, Agnes M, Benjamin Franklin 
H. S., Rochester 21, N. Y. 
Pianndies, Suzanne, Flint Junior C, Flint 3, 
Mich. 
u J. Alan, U of Buffalo, Buffalo 14, 


Pfeil, Gertrude, Ottawa H. S., Ottawa, Ill. 

Pfeiler, William K., U of Nebraska, Lincoln 
8, Nebr. 

Pflug, Marguerite, Virginia Intermont C, 
Bristol, Va. 

Pfund, Harry W., Haverford C, Haverford, 


Phelps, Leland R., Northwestern U, Evans- 
ton, Ill. 

Phelps, Reginald H., Harvard U, Cambridge 
38, Mass. 

Philipp, Gertrude A., Sewanhaka H. S., 
Floral Park, L. I., N. Y. 

ab Ernst A., U of Illinois, Urbana, 


Planen, Margaret, Milford H. S., Milford, 

lass. 

Piepenbreier, Very Rev. Carl A., O.P., St. 
Gregory Seminary, Cincinnati 30, Ohio 

Pieper, Pauline Marie, Marshfield H. S., 
Marshfield, Wis. 

Planitz, Karl-Heinz, Temple U, Philadelphia 


22, Pa. 
Pink, Richard, City C, New York 17, 


Poenack, Elmer George, 9019 Consul Ave., 
St. Louis 23, Mo. 
sia Fred, 217 E. 5th St., New York 3, 


Politzer, Heinz, Oberlin C, Oberlin, Ohio 
Pollard, Rev. Leo E., S.J., Boston College 
H. S., Dorchester 25, Mass. 
u Hermann D., Wayne U, Detroit 1, 
ich. 
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Pott, Clarence, U of Michigan, Ann Arbor, 


Mich. 

u — Mrs. Richard, City H. S., lowa City, 
owa 

Powell, Edna S. (Mrs.), Abington H. S., 
Abington, Pa. 

Powell, Ward H., Montana State U, Mis- 


soula, Mont, 
Prahi, A. J., U of Maryland, College Park, 


Md. 
Winifred A., Southside H. S., 


Prechtl, 
Eimira, N. Y. 

Preseli, Rose, Hope H. S., Providence, R. |. 

Prodoehl, Austin, Birmingham-Southern C, 
Birmingham 4, Ala. 

Prohaska, Rev. Louis A., Sacred Heart 
Seminary, Detroit, 6, Mich. 

Prone, William Kolb, Tufts U, Medford 
55, Mass. 

Puknat, Siegfried B., California, Davis, 
ali 

Pusey, William W., Ill, 
Lee U, Lexington, Va. 

Putnam, Frank W., Williston Academy, 
Easthampton, Mass. 

sar ha Max J., U of Chicago, Chicago 37, 


Washington and 


Radimersky, George W., Michigan State C, 
East Lansing, Mich. 
Radner, Lawrence R., 

Lafayette, Ind. 
“a Hilda, Barnard C, New York, 
von Raffler, Walburga, Morris Harvey C, 
Charleston, W. Va. 
Raichle, Louis P., patie H. S., St. George, 


Staten Island, N, 
a Helen S., Linden H. S., Linden, 
J 


Purdue 


Ramras, Herman, U of Minnesota, Minne- 
apolis 14, Minn. 

Randall, Earle Stanley, Purdue U, W. Fa- 
fayette, Ind. 

Rapoport, Lester, Bulkeley H. S., Hartford, 
Conn. 

*Raschen, on F. L., U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich 

Rathjens, Clara (Mrs.), Trinity C, Washing- 
ton 17, D.C. 

Ratiu, B., Immaculate Heart C, Los Angeles 
27, Calif. 

Raynor, Kenneth, Hopkins Grammar School, 
New Haven, Conn. 


— Anne, Wheaton C, Norton, 
ass. 
Rechtschaffen, Bernard, Inst. 


of Brooklyn, Brooklyn 2, 
Reed, Carroll E., U of Westingten, Seattle 
5, "Wash. 
Reeds, James A., 
Altoona, Pa. 
Regensteiner, Henry, Brooklyn C, Brook- 
lyn 
Bepter, Helmut, U of Texas, Austin 12, 


Pennsylvania State C, 


Reich, Warren, Mt. Pleasant H. S., Schen- 


ectady, N. Y. 
Reichard, Joseph R., Oberlin C, Oberlin, 
hi 


Ohio 

Reichart, Walter A., U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 

Reichert, Herbert H. W., U of North Caro- 
lina, Chapel Hill, N. © 

Reichl, Josephine M., 
Hammond, Ind. 

**Reichmann, Eberhard, U of Cincinnati, 
Cincinnati, Ohio 


Hammond H. S., 
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Reid, Edward R., 
Pittsburgh 15, Pa 


Shady Side Academy, 


Reiner, ajor Howard, U. $. Military 
isch, West Point, N. Y. 

ichard 0., Concordia C, Port- 
land 11, Oreg. 

Reiter, Shortridge Indian- 
apolis, Ind. 


Reitzer, Johanna M., (Mrs.), Colorado A. 
and M. C, Ft. Collins, Colo. 

Rejlek, M. V., Mount St. Mary’s C, Los 
Angeles 49, Calif. 


Remak, Henry H. H., Indiana U, Blooming- 


ton, Ind. 

Rey. William Henry, U of Washington, 
eattle 5, Wash. 

Rhodin, Lucie C. (Mrs.), New Mexico 


Western C, Silver City, N. M. 

Rice, Allan L., Ursinus C, Collegeville, Pa. 

sass Rev, "Albert E., Aurora C, Aurora, 

Richter, K., Illinois Inst. Technology, 
Chicago 16, i. 

**Richter, Leo T., U of California, Berkeley 
4, Cal lif. 

Rie, Robert, U_ of Alaska, College, Alaska 

Riedel, Jack O., Bismarck Junior C, Bis- 
marck, N. D. 

Rieger, William, Marywood C, Scranton 9, 


Pa 

Riley, Frances Vordtriede (Mrs.), Beaver C, 
Jenkintown, Pa. 

ae Thomas A., Bowdoin C, Brunswick, 

Riordan, Enda, Stamford H. S., Stamford, 
Conn. 

Ritz, Emmy Lou, Porterville C, Porterville, 
Calif. 
port, L. 
Robinson, I S: 2826 S. LaSalle Ave., 
Los Angeles 18, Calif. 
Robinson, Vern W., U ‘of California, Los 
Angeles 24, Calif. 
Rockenbach, Etelka, 

ville, Ind. 
Rodak, Irene, Gaskill Junior H. S., Niagara 
Falls, 
Roderbourg, Kurt P., U. S. Naval Academy, 
Annapolis, Md. 
Roesch, Gustav R., New York U, New York, 


Betty: Northport H. S., North- 


Indiana U, Jefferson- 


N. 

Roaers, Gretchen, George Washington U, 
Washington 6, D. C. 

Rognebakke, Myrtle (Mrs.), Wauwatosa 
Senior H, S., Milwaukee 10, Wis. 

Roht, Elizabeth, Mt. Ida Junior C, Newton, 
Mass. 

Root, Winthrop H., Williams C, Williams- 
town, Mass. 

Rosborough, Melanie Rohrer (Mrs.), U of 
Miami, Coral Gables 46, Fla. 

Rose, Ernst, New York U, New York 3, 


Rosenau, Ruth H., U of California, Berke- 


ley, Calif. 
Rosenbaum, Eric, Central H. S., Philadelphia 


41, Pa. 
Rosenberg, Ralph B., Yeshiva U, New York, 
N 


Rosenblatt, Maria, Midland C, Fremont, 
Nebr. 


Rosenfeld, Selma, Los Angeles City C, Los 
Angeles 29, Calif. 
Oak Park H. S., Oak 


Rosenhainer, Ilse, 
Park, Ill. 
Rossi, Heddy Elizabeth ya ), Ferris Insti- 


tute, Big Rapids, Mich 
Rothfuss, Hermann E., Western Michigan 
Education, Kalamazoo 45, Mich. 


Runge, Edith A., Mt. 
Hadley, Mass. 

Rupert, Andre Emile, international House, 
New York 27, N. Y. 

Rusack, Gretchen, Julia Richman H. S., 
New York, N, Y. 

Ryan, Rev. Fidelis, O.S.B., St. Bernard C, 
St. Bernard, Ala. 

G., Dartmouth C, Hanover, 


Holyoke C, South 


Rydzel, Joseph Rockhurst Kansas 
City, Mo. 


Sabaliauskas, Viada 
Rochester 18, N. Y. 

Sabine, Mary B. B. (Mrs.), Forest Park 
H. 5., Baltimore, Md. 

San Gertrud, Barnard C, New York 27, 


(Mrs.), Nazareth C, 


N. Y. 

Salditt, Barbara, Wellesiey C, Wellesley, 
Mass. 

Salinger, Herman, Duke U, Durham, N. C. 

Sand, lise (Mrs.), New York U, New York 

**Sands, Elizabeth M. (Mrs.), U of Illinois, 
Urbana, Ill. 

= E., Pasadena City C, Pasadena, 
Calif. 

Sauerlander, Annemarie, U of Washington, 
Seattle 5, Wash. 

Saunders, Ernestine B., St. 
Raleigh, N. C. 

Saunders, Juanita D., Dunbar H. S., Wash- 
ington, D. C. 

Savage, Nita Willits (Mrs.), Scotia H. S, 
Scotia, N. Y. 

Saxe, N. E., Washburn U, Topeka, Kans. 


Augustine’s C, 


Scenna, Anthony, Amberst C, Amherst, 
Mass. 

Schach, Paul, U of Nebraska, Lincoln 8, 
Nebr. 

Schade, Gerhard, St. Paul’s School, Con- 
cord, 

Schaefer, Ruth B. (Mrs.), McMurry C, Abi- 


lene, Tex. 2 

Schaeffer, Rudolf F., Library of Congress, 
Washington, 

Schafer, Adelaide, Bakersfield C, Bakers- 


field, Calif. 
Schairer, Clara, Senior H. S., Oneonta, N. Y. 
Schanck, Nicholas, Saint Francis C, Loretto, 


a. 
Schandelmaier, Pauline M., Bogota H. S., 


Bogota, N. J. ; 
Schaum, Konrad, Princeton U, Princeton, 


N. J. 

Scheibe, Fred K., Alderson-Broaddus © 
Philippi, W. Va. 
Schneider, Rose M., Educational Testing 
Service, Princeton, N. J. i 
Scheifley, Claude K., Worcester Polytechnic 

Inst., Worcester, Mass. 
sony, aa L., LaSalle H. S., Niagara 


Falls, 

Schenck, Frieda A. (Mrs.), 
Valparaiso, Ind. 

Schepsis, Anthony A., Utica Free Academy, 
Utica 3, N. Y. 

Scherer, George A. C., U of Colorado, 


Boulder, Colo. 

Schering, Herbert, U of Toledo, Toledo, 
Ohio 

Schilling, Elsa, Joliet H. S., Joliet, Ill. 

Schirmer, Mariele, State Teachers C, Mil- 
waukee 11, Wis. 

Schleppegrell, William V., Hibbing Junior 

C, Hibbing, Minn. 


Valparaiso U, 
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Schiesinger, Edmond R., U of Louisville, 
Louisville, Ky. 
Schlimbach, Alice, Douglass C, New Bruns- 
wick, N. J. 
Schiosser, Hans Walter, 
Easton, Pa. 

Schlossmacher, Stephan P., 
Hanover, N. H. 

Schiueter, Gertrude, Proviso Township H. S., 
Maywood, Ill. 

Schmadel, Helen Cronin (Mrs.), Seton Hill 
C, Greensburg, Pa. 

che, Guenther G., U of Omaha, Omaha 
» Nebr. 

Schmidi, Wolfgang A., Thiel C, Greenville, 


Pa. 
Schmidt, Charies F., Blinn C, Brenham, Tex. 
Schmidt, Rev. E. Henry, O.P., Providence 
C, Providence 8, R. |. 
Schmidt, Gerard F., Harvard U, Cambridge, 


Lafayette C, 
Dartmouth C, 


Mass. 

Schall, Henry O., Colby C, Waterville, 
le. 

Schmidt, Herbert Arthur, Tilton School, 


Tilton, N, H. 
Sete Hugo, Columbia U, New York 27, 


N. Y. 

Schmidt, Max L., C of St. Thomas, St. 
Paul, Minn. 

— S. Edgar, Purdue U, W. Lafayette, 


Ind. 
Schmied, Otto K., Forest Park H. S., Balti- 


more, Md. 

Schmitz, Matthias F., Ohio Northern U, 
Ada, Ohio 

Schmutterer, Gerhard M., Augustana C, 


Sioux Falls, S. D. 

Schmutz, Margarete S., Mount Clemens 
H. S., Mount Clemens, Mich. 

Schneider, Frank, Santa Rosa Junior C, 
Santa Rosa, Calif. 

Schneider, Heinrich, The Johns Hopkins U, 
Baltimore 18, Md. 

Schneider, Henry, Ill, Ripon C, Ripon, Wis. 

Schobert, William C., San Lorenzo H. S., 
San Lorenzo, Calif. 

*Schoenborn, Frank, Paul Schreiber H. S., 
Port Washington, L. I., N. Y 

Schein, Albert, Syracuse U, Syracuse 10, 


Schoolfield, George Buffalo, Buf- 


falo 14, N. Y. 
Schopbach, Richard B., Riverside-Brook- 
field Township H. S., Riverside, Ill, 
Schraedieck, Claire S., U of Maryland, Col- 
lege Park, Md. 
Etta, Hunter C, New York 21, 


Schreiber, Theodore, Colorado State School 
of Mines, Golden, Colo. 


Schreiber, William |., C of Wooster, 
Wooster, Ohio 

Schreiner, Emmy M., Northwestern U, 
Evanston, Ill. 


Schriever, Fred, Boys Technical H. S., Mil- 
waukee 4, Wis. 
Schroeder, Adolf E., U of Massachusetts, 

Amherst, Mass. 
Schubarth, Katherine M. (Emerita), Moul- 
ton Rd., Duxbury, Mass. 
—_* Gertrude L., Stanford U, Stanford, 


Calif. 

Schulz, Alice Helen, Los Angeles City C, 
Los Angeles 29, Calif. 

Schultz, Armin H, Michigan Lutheran Sem- 
inary, Saginaw, Mich. 

Schultz, Arthur R., Wesleyan U, Middle- 
town, Conn. 

Schultz, Hanns Stefan, U of Chicago, Chi- 

cago 37, Ill. 
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Schultz, Howard E., Gowanda Go- 
wanda, N. Y. 

Schuiz-Behrend, George, U of Texas, Austin 

Schulze, Louise, 327 Lexington St., Wal- 
tham, Mass. 

Schumann, Detiev W., U of Illinois, Ur- 
bana, Ill. 

Schumann, Harriet Louise, Illinois Inst. of 


Technology, Chicago 16, Ill. 
Columbia New York 


27, N 
Schuster, Christian, Temple U, Philadelphia 
‚Pa. 
Schwab, Anna Baeuerle, Trinity U, San 
Antonio 1, Tex. 
a. Henry, Wesley Junior C, Dover, 


Del. 
Schwartz, Frederick, lowa State C, Ames, 


lowa 

“Sewer, Rudolph, Lafayette C, Easton, 

*Schwender, May M., Westminster C, Salt 
Lake City 5, Utah 

Seipione, George D., Malden H. S., Malden, 


Mass. 
Sears, Robert S., The Citadel, Charleston, 


(Mrs.), Harvard U, 


Seddon, Caroline G. 
Cambridge, Mass. 
Seidel, Shirley, Sweet Home Central School, 

Eggertsville, N, 
Seid! = Oskar, Ohio State U, Columbus 10, 


Ohi 

Seiferth, Wolfgang S., Howard U, Washing- 
ton 1, D.C. 

Senn, Alfred, U of Pennsylvania, Phila- 
delphia 4, Pa. 

Sensenig, Herbert R., Dartmouth C, Han- 


over, N. H. 

Severance, Ruth M., Chelsea Senior H. S., 
Chelsea, Mass. 

Sewaid, Werner, Army Language School, 
Monterey, Calif. 

Seymour, Richard K., Princeton K., Prince- 
ton, N. 

Seyppel, Joachim H., Southeastern Louisiana 
C, Hammond, La. 

Sharp, Charles K., P. O. Box 403, Wooster, 


Ohio 

Sharp, Stanley L., C of San Mateo, San 
Mateo, Calif. 

hey. Leroy R., U of Texas, Austin 12, 
ex. 

Shears, Lambert A., Duke U, Durham, N. C. 

Patricia Drake, Baylor U, Waco, 
ex. 

Shiver, Sam M., Emory U, Emory University, 


Ga. 

Shrader, Gladys Linton (Mrs.), Indiana U, 
Bloomington, Ind. 

Shumway, Mary Q. (Mrs.), Shipley School 
for Girls, Bryn Mawr, Pa. 

Sievers, Albert W., Charles E. Gorton H. S., 


Yonkers, N. Y. 
Sitz, Walter, Columbia U, New York, N. Y. 
Sinnema, John R., Baldwin-Wallsce Cc, 
_ Berea, Ohio 
Sirevaag, John A., Grandview C, Des 
_ Moines, lowa 
Sister Agnes Marie, Aquinas C, Grand 
Rapids, Mich. 


Sister Agnes Rita, C of St. Catherine, St. 
Paul 1, Minn. 

Sister Antonia Foder, St. Mary’s C, Notre 
Dame, Ind. 

Sister Barbara, S.N.D., de N., C of Notre 
Dame, Belmont, Calif. 

Sister Bernardine sare, R.S.M., St. Xavier 
C, Chicago 15, 
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Xavier 


Sister Camillus R.S.M., St. 
C, Chicago 15 if 

Sister Catherine in Rapp, Nazareth C, 
Louisville 3, Ky. 

Sister Celeste, St. Mary-of-the-Woods 
St. Mary of the Woods, Ind. 

Sister ghestes Marie, C of St. Rose, Albany, 


N. 

Sister Dorothy Agnes, Nazareth C, Rochest- 

er 18, 

Sister Edward Monahan, 
Boston 15, Mass. 

Sister Joan of Are, Our Lady of the Lake 
C, San Antonio 7, Tex. 

*Sister Leon Mary, Catholic Central H. S., 
Troy, N. Y. 

Sister M. Alvarita Rajewski, 
Salina, Kans. 

Sister Anthony, O.P., Caldwell Cald- 


well, N. J. 
Fidelia, 1.H.M., 


Sister M. 
Detroit 21, Mich. 

Sister M. Frances Therese, Messmer H. S., 
Milwaukee 12, Wis. 

Sister M. Gretchen, Rosary C, River Forest, 


il. 
a M. Hortense, C of St. Francis, Joliet, 


Sister M. Jehannelie, O.S.F., Alverno C, 
Milwaukee 15, 

„Juliana, Mt. Mary C, Milwaukee 
0 

Sister “Ludmilla Haner, Incarnate Word 
C, San Antonio 9, 

Sister M Stefana, = Hill C, Buffalo 


Emmanuel C, 


Marymount C, 


Marygrove 


Sister M. Thecla, Mount Mercy C, Pitts- 
burgh 13, Pa. 
Sister “Margretta Nathe, O.5.B., C of St. 
Benedict, St. Joseph, Minn. 
Sister Marianna — R.S.M., C Miseri- 


cordia, Dallas, Pa. 
Sister Marie Jose, Nazareth Academy, 
O.S.F., Marian C, 


Rochester 13, 
Sister Marie Pierre, 
«Indianapolis 22, Ind. 
Sister Mary BV. 
ulata H. S., Chicago 13, 
Sister Mary Callista, Cc, 
Chicago 40, Ill. 
En Mary Clementa, S.S.N.D., Columbus 
S., Marshfield, Wis. 


The Immac- 


Sister Mary Francis, |!.H.M., Immaculate 
Heart C, Los Angeles 27, Calif. 
Sister rg Jerome, O.P., Barry ‘C, Miami 


38, 

Sister 2 Josephine, Little Flower Cath- 
olic H. 5., Philadelphia 40, Pa. 

Sister Mary Lucia, O.P., Albertus Magnus 

New Haven 11, Conn 

Sister Mary Olga, Camden “Catholic H. S., 
Camden 3, N. J. : 

Sister Mary 94 C.D.P., Villa Madonna 
C, Covington, 
Sister Mary Thaddeus, O.P., Albertus 
Magnus New Haven Il, 
Sister Regina Marie, O.P., Siena Heights 
C, Adrian, Mich 

Sister Rose Dominic, Saint Mary C, Xavier, 
Kans. 

Sister Rose Martina, C of Chestnut Hill, 
Philadelphia 18, Pa. 

Sister Vincent Agnes, St. Joseph’s Acad- 
emy, Schenectady, N. 
Sivertsen, Alice, H - C Technical H. S., 

Buffalo, N. 
Skelton, Robert B., 
Inst., Auburn, Ala. 
Skidmore, Willard E., New York State C 
for Teachers, Albany 


Alabama Polytechnic 
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Skinner, N. Wilford, U of Richmond, Rich- 
mond, Va. 

Smeaton, B. Hunter, 26-08 95th St., East 
Eimhurst, N. Y. 

Smith, Jane Stuart, Georgetown George- 
town, Ky. 

Leurs A., Mesa C, Grand Junction, 

Smutz, M Franklin H. S., Portland 


Snabbi, Grace, Robbinsdale H. S., Robbins- 
dale, Minn. 

Snow, Marietta, 5619 Huntington Ave., 
Lincoln 4, Nebr. 

Soldner, Dora M., Bluffton C, Bluffton, 
Ohio 

Sein, Walter M., Bowdoin C, Brunswick, 
Me. 

Soper, Vera (Mrs.), Los Angeles Valley 


Junior C, Van Nuys, Calif. 
Sorenson, Edna, Edison H. S., Minneapolis, 


Minn. 
Sorenson, Margot, Rosemont C, Rosemont, 


Pa. 

Sorg, Rev. Henry C., Catholic U of America, 
Washington, D. C 

**Sormani, Helen, Cc, New 
London, Conn. 

Spann, Meno, Northwestern U, Evanston, 


Speight, Marion M., Bethune-Cookman C, 
la. 
Purdue U, W. Lafay- 


“Connecticut 


Daytona Beach, Fla 
Spillane, James M., 


ette, Ind. ‘ 
Spilman, Mary |., Pikeville C, Pikeville, Ky. 
*Springer, Annemarie (Mrs.), Pennsylvania 


State C, Ogontz Center, Pa. 
Springer, Catherine (Mrs.), 

versity, Kokomo, Ind. 
Springer, Otto, U of Pennsylvania, Phila- 


deiphia 4, Pa. 

Spycher, Peter, Princeton U, Princeton, 
N. J. 

Stabenau, Louise, Barnard C, New York 27, 

Staehle, Treelinde, Evander Childs H. S., 
New York, 


Stamm, Israel, om U, New Brunswick, 
N. 


Indiana Uni- 


Stammier, Heinrich, Northwestern U, Evans- 
ton, Ill. 

aa Taylor, Harvard U, Cambridge 38, 

Steckelberg, Mathilde, Western Michigan 
C of Education, Kalamazoo 45, Mich 


Stegemeier, Henri, U of Illinois, Urbana, i. 
so M., Columbia U, New York 27, 
N 


Steinberger, Sophie, Beth Jacob H. S., 
New York 22, N. Y. 

Steinhauer, Harry, Antioch C, Yellow 
Springs, Ohio 

Steinhauser, Carl E., DePauw U, Green- 
castle, Ind. 


Steiniger, Erich W., Miami U, Oxford, Ohio 
Steinmetz, George P., Michigan State U, 
East Lansing, Mich. 


Stengel, Norma T. (Mrs.), Delaware Valley 
Central H. S., Callicoon, x 

Stephenson, Herta (Mrs.), The Baldwin 
School, Bryn Mawr, Pa. 


Stern, Guy, Denison U, Granville, Ohio 

(Mrs.), Rahway H. S., Rah- 

Stiefel, Senta, Jamaica H. S., New York, 

Stielow, Hildegarde, St. Olaf Northfield, 
Minn. 

Stilwell, Beben. West Virginia U, Morgan- 
town, W. 
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Louise V., Poughkeepsie S., 
Poughkeepsie, N. Y. 

Stochr, Henrique G., Walla Walla C, Col- 
lege Place, Wash. 

Stolz, George, St. Francis C, Brooklyn 31, 


Stone, Robert L., Texas Southern U, Hous- 
ton 4, Tex. 
Stonecipher, Alvin H. 
, Annville, Pa. 
Stonecipher, Sibyl, Western Kentucky State 
C, Bowling Green, Ky. 
Storek, Martha, Gettysburg C, Gettysburg, 


M., Lebanon Valley 


Strauss, Bruno, Centenary C of Louisiana, 
Shreveport, La. 

Strauss, Fannie B., Mary Baldwin C, Staun- 
ton, Va 

Streadbeck, Arval L., U of Utah, Salt Lake 
City, Utah 

Wright Junior C, Chicago 


Strothmann, Friedrich W., Stanford U, 
Stanford, Calif. 

Stroud, Germaine (Mrs.), Best Meadow 
H. S., East Meadow, L. Y. 


Sturtevant, Albert Morey yt U of 
Kansas, Lawrence, Kans. 

Stutzman, Lloyd L., Freehold Reginal H. S., 
Freehold, N. J. 
u Jacob, Indiana U, South Bend, 
Wellece, U of Michigan, Ann Arbor, 

Aich. 
Suesskind, Nathan, City C, New York, N. Y. 
came Samuel L., City C, New York, 


Swenson, Ernest S., Great Neck H. S., Great 
Neck, 

*Swiecicki, Danuta, U 
Philadelphia 4, Pa. 
Syring, Rudolf A., U of Cincinnati, 

nati 21, Ohio 
Syrop, Elsie W., William Howard Taft 
H. S., New York 57, N. Y. 


of Pennsylvania, 


Cincin- 


Talmey, Frieda E., Board of Education, New 
York, N. Y. 

Tapp, Henry L., Amherst C, Amherst, Mass. 

Tappert, Edwin C., Salisbury School, Salis- 
bury, Conn. 

Taraba, Wolfgang F., Princeton U, Prince- 
ton, N. J 

Taska, J. 
Jamestown, N. 

Rn. Thomas C., "Temple U, Philadelphia 

Taub, L. Leo, James Monroe H. S., 


York, N. Y. 
Taylor, Archer, U of California, Berkeley 4, 


S,, Jamestown Community C, 


New 


Calif. 

Taylor, Harley, Jr., Wang: Virginia U, 
Morgantown, > 

Taylor, Ransom T., Yale U, New Haven, 
Conn. 

Teetor, W. R., Ithaca H. S., Ithaca, N. Y. 

Teichmann, Elizabeth (Mrs.), U of Illinois, 
Navy Pier, Chicago, Ill. 

Teller, Gertrude E., Lynchburg C, Lynch- 
burg, Va. 


Terwilliger, Carolyn H., Central H. S., Trum- 
bull, Conn. 

Theurer, Louise, Westfield Senior H. S., 
Westfield, 

Thibault, Paul, Educational Testing Service, 

Princeton, 


N. 
Th Er Friedrich w., City C, New York, 
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Vollmer, Clement, Duke U, Durham, N. C. 


Thier, Rev. A. R., Loras C, Dubuque, lowa 

Thomas, Alfred H., Chicago City Junior C, 
Chicago, Ill. 

Thornblade, Charles G., St. George’s School, 
Newport, R. I 

**Thornton, Thomas Perry, 1637 N. 21st 
Rd., Arlington, Va, 

Tiller, Fritz, U. 5. Military Academy, West 
Point, N. Y. 

bes * =a John V., St. Louis U, St. Louis 3, 


Ao. 
Walter G., Wartburg Waverly, 


owa 
**Timmerman, Sidney, U of Michigan, Ann 
Arbor, Mich. 
Tinsley, R. W., U of Mississippi, University, 


Miss. 
Tolk, Edmund E., Manhattan C, New York 
71, N. Y. 


Tone, Fred H., Russell Sage C, Troy, N. Y. 
Toppinn: Frieda L., Lakeview H. S., Chicago 


Townsend, Stanley R., U of Southern Cali- 
fornia, Los Angeles 7, Calif. 

Tracy, Gordon L., Victoria C, Victoria, B. C. 

Tracy, Phyilis B. (Mrs.), Reedley C, Reed- 
ley, Calif. 

Tremper, John S., Lehigh U, Bethlehem, Pa. 

Trenfel, Jacqueline T., Kearney H. S., San 
Diego 9, Calif. 

*Tron, Emil, Brooklyn Technical H. S., 

Tucker, Harry, Virginia, Char- 
lottesville, Va. 

Tupper, Wilma R., Eastern Washington C 
of Education, Cheney, Wash. 

Tumins, Valerie, Regis C, Weston 93, Mass. 

Turner, Enid L., (Mrs.), Hyde Park H. S., 


Chicago, Ill. 
Turk, Henry C., Lindenwood C, St. Charles, 


Ulmer, Bernhard, Princeton U, Princeton, 


Untereiner, Marie - Antoinette, Hood C, 
Frederick, Md. 
**Ushald, Willi A., Michigan State U, East 


Lansing, Mich. 


v 
Vail, Curtis C. D., U of Washington, Seattle 


5, Wash. 
Valberg, Julius J., Taylor U, Upland, Ind. 
Valk, Melvin E., U of Florida, Gainesville, 


Fla. 
Van Beek, Peter, Midwest Christian Junior 
C, Sioux Center, lowa 
Van de Luyster, Nelson, The Citadel, 
Charleston, S. C. 

Vanderah, Vernon, Taft H. S., Chicago, Ill. 

H. (Mrs.), Mars Hill C, Mars 

. 

Van Steenbergen, Albert J., Boston Latin 
School, Boston 15, Mass. 

*Van Wies, Alise Cowles, Kenmore Junior 
H. S., Buffalo, N. Y. 

Vardaman, Hazel C, U of Illinois, Navy 
Pier, Chicago, Ill. 

Weer Ludmila A., Belmont C, Nashville, 
enn. 

Verner, Martha Anne, McKeesport H. S., 
McKeesport, Pa. 

Vigliano, Heloa K. (Mrs.), U of Kansas, 
Lawrence, Kans. 

Voael, a J., Regis H. S., New York 


Voigt, Frieda (Mrs.), University of Wiscon- 
sin, Milwaukee 3, Wis. 


Vowles, Guy R. (Emeritus), Davidson C, 


Davidson, N. C. 
Waas, Glenn Elwood, Colgate U, Hamilton, 


Ve 
Wack, George J., U of Notre Dame, Notre 


Dame, Ind. 
Waddington, Alice M., 
H. S., East Providence, R 


% 
Walter, Elmhurst C, Elmhurst, 


East Providence 


. 

Wagner, Alma H., Cleveland Lutheran 
H. S., Cleveland 15, Ohio 

**Wagner, Rudolph F., C of William and 
Mary, Richmond, Va. 
Wahr, Fred B., U of Michigan, Ann Arbor, 
Mich. 
Waldinger, Skidmore C, 
Springs, N, Y. 

Waish, Lelia Bassett, Hill Military Academy, 
Portiand, Oregon 

Walter, Harold A., U of Southern Califor- 
nia, Los Angeles 7, Calif. 

Walters, Arthur L., Ishpeming H. S., Ish- 
peming, Mich. 
Wangsness, Gina, U of Minnesota, Minne- 

apolis 14, Minn. 
Washington, Lawrence M., Bowdoin C, 
Brunswick, Me. 

Wassing, Mrs. Ernest, Rockford C, Rock- 
ford, Ill, : 
Waterman, John T., U of Southern Califor- 

nia, Los Angeles 7, Calif. 


Ernst, Saratoga 


Watkins, Roy E., Mississippi C, Clinton, 
Miss. 
Watson, Thelma B., Livingstone C, Salis- 


bury, 
**Watt, Richard A., U of Michigan, Ann 


Arbor, Mich. 
Watzinger, Arthur J., Boston U, Boston, 


Mass, 
Wayne, Robert D., California Inst. of Tech- 


nology, South Pasadena, Calif. 
Weber, Charles E., U of Missouri, Columbia, 


«Mo. 
**Wedberg, Lloyd W., U of Michigan, Ann 


Arbor, Mich. 
Weeks, Irene Layle, Salem H. S., Salem, 


Ohio 
Wegat, Ruth, Marshall H. S., Chicago 25, 


*Wegener, Adolph, U of Pennsylvania, 


Philadelphia 4, Pa. 
Weigand, Hermann J., Yale U, New Haven, 


Conn. 
Weigand, Paul, Harpur C, Endicott, N. Y. 
Weigel, Harold W., Dickinson C, Carlisle, 


Pa. 
Weimar, Karl S., Brown U, Providence 12, 


R. I. 
Weinberger, DOOR D., Syracuse U, Syra- 


cuse 10, N. Y. 
Weinberger, George R., Fort Vancouver 
H. S., Vancouver, Wash. j 
*Weindling, Salo, 1324 Eldridge St., Phila- 

delphia 11, Pa. 
Weinkauf, Arnold L., Michigan C of 
Mining, Houghton, Mich. 
John J., Louisville, Louisville 
» Ky. 
Weisstein, Ulrich, Lehigh U, Bethlehem, Pa. 
Weitz, Elmer W., Grove City C, Grove City, 


Pa. 

Wellek, Susanne Bass, 1619 Campus Drive, 
Toledo 6, Ohio 

Wellhausen, Bertha, Central H. S., Sioux 
City 18, lowa 

Wells, John C., Tufts U, Medford 55, Mass. 


Welsh, Resomario, (Mrs.), U of New Mexico, 
Albuquerque, N » 

Weite, E, M., William Penn Charter School, 
Philadelphia, Pa. 

**Wensinger, Arthur, Wesleyan U, Middie- 


town, Conn. 
(Mrs.), 224 King St., 


Wentling, Mary M. 
Pottstown, Pa. 

Werkmeister, Elizabeth R., U of Nebraska, 

Lincoin, Nebr. 


Werner, Charles E., Jr., Central H, S., 
Philadelphia, Pa. 

Wernert, Kari, Utica C of Syracuse U, 
Utica, N. Y. 

*Wessell, Runhild E., 


Hicksville H. S., 

Hicksville, 5 m Y. 

Westerman, Ruth, Kensington H. S., Buf- 
falo, N. Y 

Westermeier, Franz X., Macalester C, St. 
Paul, Minn. . 

Whitaker, Paul K., U of Kentucky, Lexing- 
ton, Ky. 

White, Emilie Margaret, Roosevelt H. S., 
Washington 11, D. C. 

White, Helen Johnston (Mn. Pine Manor 
Junior C, Wellesiey 81, Mass. 

White, James F., U of Vermont, Burlington, 
Vt. 
Whitehouse, Robert Stanley, U of Miami, 
Miami 46, Fla. 
Whitman, Margaret Stockbridge (Mrs.), 
North H, S., Binghamton, N. 

Whitten, Jennie Alma, Illinois State Normal 
U, Normal, Ill. 

Wiehr, Josef H., Upper lowa, Fayette, lowa 

Wight, Thomas F., Browne and Nichols 
School, Cambrid 38, Mass. 

Wilbert, Elly (Mrs.), San Francisco State C, 
San Francisco, Calif. 
Wilbur, Terence, U of 

Angeles 24, Calif. 
Wilde, om T. (Mrs.), Hunter C, New York 
21 


California, Los 


Wiley, Raymond A., Le Moyne C, Syracuse 
‚N. Y. 

Wilkens, Ambherst Central H. S., 


Snyder 21, 
Wilkie, Richard: Jr., U of Washington, 
Seattle 5, Wash. 


Wilkinson, Elizabeth M., University C, Lon- 


don, England 

Willecke, ar ga H., Wagner C, Staten 
Island 1, Y. 

Williams, ‘Elise B. (Mrs.), 43 Cross St., 


Whitinsville, Mass. 

Williamson, John Devere, Irondequoit H. S., 
Rochester 17, N. Y. 

ees W. A., U of Oklahoma, Norman, 

a. 

Willner, Ernest + U of Illinois, Navy Pier, 
Chicago 11, 

Willson, A, Lestie, U of Texas, Austin 12, 
Tex. 

Wilson, 
Houston, Tex. 

Wilson, Lester A., Modesto Junior C, Mo- 
desto, Calif. 


Joseph Benjamin, Rice Institute, 


Wirth, Otto, Roosevelt U, Chicago 5, Ill. 

Witter, Hilde E., High School, "Newmans- 
town, Pa. 

Witters, Marion, Bellows Free Academy, 
St. Albans, Vt. 


Wittman, Nora E., Pennsylvania State U, 
University Park, Pa. 
Wohlfahrt, Rosemary, 917 West Fullerton 
Ave., Chicago, Ill. 
Wolf, Ernest M., San Diego State San 
Diego 15, Calif. 
Mount St. 


Wolfskehl, Marie-Luise, Scho- 


lastica C, Atchinson, Kans. 


DIRECTORY MEMBERS THE A.A.T.G. 
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Wolossoff, Boris, Colorado and 
Fort Collins, Colo, 

Wonderley, Wayne, Ohio State U, Colum- 
bus, Ohio 

Wood, Frank H., U of Minnesota, Minne- 
apolis, Minn. 

Wood, Frederic T., U of Virginia, Char- 
lottesville, Va. 

Wood, Ralph Charles, Muhlenberg C, Allen- 


town, Pa. 
Mice S. (Mrs.), U of Buffalo, 


P 

Woodhull, 
Buffalo, N 

Ruth, H. S., Worcester, 
Ma 

Woods, Frank L., U of Connecticut, Storrs, 
Conn. 

Woods, Henry S., Tabor Academy, Marion, 
Mass. 

Leroy H., Howard U, Washington 

D 


E. O., 
nd. 


Werkman, J. D., U of Wisconsin, Madison 


6, 
Wormiey, z— L., Howard U, Washing- 


ton 


Indiana U, Bloomington, 


Wright, "James Dixon, Georgia Inst. of 
Technology, Atlanta, Ga, 
Wright, Mary E., Roger Ludiowe H. S., 


Fairfield, Conn. 
Wucherer, William F. C., Herman Ridder 
Junior H. S., New York, N. Y. 
Wunderlich, Eva, Upsala C, East Orange, 
N, J. 


Wunderly, George A. D., Tenafly H. S., 


Tenafly, N. J. 
Wurthmann, Albert, U of Vermont, Burling- 


ton, Vt. 


Y 
Youkstetter, Frederick S., 5902 Condon 
Ave., Los Angeles 56, Calif. 
Yumont, Alphonsus C., S.J., Shadowbrook, 
Lenox P. O., Mass. 
zZ 
Zagel, Milton, State U of lowa, lowa City, 


lowa 
Zander, Kurt H., Shorewood H. S., Shore- 
wood 11, Wis. 
Zerner, Marianne, Queens C, Flushing, N. ¥. 
Ziegler, Charlotte M., Central H. S., Peoria, 


Ziegler, Hildegarde, Jefferson H. S., Port- 
land 11, Oreg 

Ziemand, heater ‘Muhlenberg C, Allentown, 


Pa. 
Zimmerman, Margaret K. (Mrs.), Shore 
School, Euclid 23, Ohio 


Zimmermann, Margaret y East Rutherford 
H. S., East Rutherford, N. J. 
Zohn, Harry, Brandeis U. Waltham 54, 
Mass. 
Zollinger, Anna R., Brooklyn C, Brooklyn 


10, N. 
Zorb, N en Vassar C, Poughkeepsie, 


Park, Md. 
Zucker, Anna (Mrs.), Cleveland 


Grover 
H. S., Ridgewood, wa 
—_ Edward J., Warren H. S., Warren, 
a. 
Zurcher, Emilie {Emerita}, 160-18th St., 
N.W., Canton 3, 


Zwinger, Pontifical College Josephin- 


um, Worthington, Ohio 


NEWS AND NOTES 


BOSTON CHAPTER, A.A.T.G. 

The Christmas meeting was held December 17, 1955, p.m. the 
Phillips Brooks House, Harvard Yard, Cambridge. The president, Professor 
Ackermann Boston University, extended cordial welcome the large num- 
ber members and guests present. then read letter from Dr. Werner von 
Holleben, Consul the German Federal Republic, who expressed his regrets 
being unable present and sent his best wishes and Christmas greetings. 
The Consul was represented Vice-Consul Dr. Werner Ungerer, who described 
some the economic progress made Western Germany during 1955. 

beautiful musical program was arranged and directed Mrs. Johanna 
Oldenburg the New England Conservatory Music. Two Bach’s Geist- 
liche Lieder and rare Weihnachts-Kantate Vincent Lubech were exquisitely 
sung two her 

The guest speaker, Prof. Eberhard Bruck (Bonn), chose his theme Die 
älteste deutsche Verfassung’’ and traced very amusingly the history the 
earliest type democratic assembly, The meeting closed with the singing 
familiar German Christmas carols. 

Brighton High School ANNA Secretary 


CENTRAL NEW YORK STATE CHAPTER, A.A.T.G. 

The fall meeting was held October 15, 1955, LeMoyne College 
Syracuse. The President, Professor Else Fleissner Wells College, called the 
meeting order p.m. Following the approval the minutes the spring 
meeting 1954 and the report the treasurer, Mr.W. Teetor Ithaca 
High School spoke his work there for the FLES program. Professor Scholz 
Syracuse University reported for the committee. Professor Fleissner 
then invited the chapter meet Wells College the spring 1956. The 
guest speaker was Professor Victor Lange Cornell University, who spoke 
Thomas The meeting adjourned 4:30 p.m. 

Cornell University, Ithaca Tan Secretary 


HUDSON VALLEY CHAPTER, A.A.T.G. 

The fall meeting was held jointly with the meeting the New York State 
Federation Foreign Language Teachers Union October 22, 
1955. 

demonstration the teaching French the elementary level was 
given Mrs. Anne Slack the Schenectady Schools who led group 
Fourth Grade pupils. Dr. Jack Stein Columbia University spoke The 
Status German the Secondary Schools.’’ This was followed talk 
Mr. Charles Clark East High School, Rochester, New York, entitled 
FLES goes High School.’’ conclude the morning session Mr. Roy 
Mosher, Supervisor Foreign Language Education, State Dept. 
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Education, reported ‘‘The Current Status Foreign Languages New 
York State.’’ 

After the luncheon the met separately the lounge Hale 
House, Minutes the spring meeting were read and approved. Since attendance 
the meeting was low, was decided send questionnaire the member- 
ship concerning the best time for future meetings. Following the business meet- 
ing, Dr. George Karlsson spoke ‘‘German Elective—How 
can sell our Product?’’ suggested number ways arouse student 
interest German, Among these were establishment rapport outside the 
classroom, new kind textbook, more active support for German the 
elementary schools, and closer relations with the public. After informal 
discussion the meeting was 


New York State College for Teachers, Albany 
WILLARD SKIDMORE, Secretary 


LONG ISLAND CHAPTER, A.A.T.G. 


The annual winter dinner meetting was held Thursday, January 19, 
1956, P.M. the New Hyde Park Inn, Mineola. The meeting was called 
order the President, Dr. Siegfried Muller, who announced that the 
annual contest German for high school students would held April 
Adelphi College. was decided that this would the last year that students 
all the local high schools would eligible; hereafter only the students 
A.A.T.G. members will eligible. 

Mr. Frederick Keffer was appointed chairman the Membership Commit- 
tee. Miss Gertrude Philipp, chairman the Television Committee, reported 
the Educational Television Course which she participated last summer. Acting 
request from the A.A.T.G., Dr, Huffert asked for members serve 
committee for the introduction German the elementary schools. Mrs. 
Fischer, Miss Hetzer, and Mrs. Karl will serve this committee. Dr. Eva 
Merrett announced that Adelphi College will have Heine celebration Thurs- 
day, April 12. 

Dr. Helmut Luche, member the Board Education the State 
Bremen and now exchange professor Hofstra College under Fullbright 
grant, spoke language instruction Germany today. explained fully 
the position and emphasis languages the curriculum, and gave interest- 
ing examples the approach and method instruction employed the teach- 
ing English the various levels the German schools. The meeting 
adjourned P.M. 

Massapequa High School MARIAN BROHM, Secretary 


MINNESOTA CHAPTER, A.A.T.G. 


The Chapter met Hamline University St. Paul Thursday, February 
16, 1956. After the usual order business, the group discussed ways which 
our German program might expanded and improved. was decided that 
the spring meeting the Chapter each school the Twin City area will 
invited send two student representatives from the German Club the 
dinner-meeting. The A.A.T.G. members will pay for student-guests’ dinner. 


202 THE GERMAN QUARTERLY 


When possible, these students will the officers the German After 
the dinner this group students will participate panel discussing: (1) 
How can keep German the limelight? (2) How can expand and improve 
our German programs? the hope the group that valuable suggestions 
will obtained that can put into use next fall. 

Dr. Lynwood Downs, Professor the University Minnesota, gave 
stimulating and entertaining account his recent experiences Germany. 
Many the facts and stories gave will passed the German teachers 
present the students their classes. 

West High School, Minneapolis Secretary 


NEW JERSEY CHAPTER, A.A.T.G. 

The New Jersey Chapter heid its Fall Meeting the Faculty Dining Room 
the Rutgers University Commons Friday, November 1955. With over 
fifty members and guests attendance, Dr. Eva Wunderlich, President, began 
the business meeting p.m. Dr. Alice Schlimmbach, member the National 
FLES Committee, gave excerpts from few reports encouraging the teaching 
German the Elementary Schools. The report the Treasurer revealed 
balance $11.95 the beginning the school year. 

lecture the and Cultural Development Germany during 
the last ten years was presented Vice-Consul Steinmann from the German 
General New York City. started his talk giving resumé 
the condition Germany the end World War II, and during the course 
his comments gave vignettes life the Eastern Zone. stressed 
that dialectic materialism not philosophy but ‘‘a weapon the struggle 
for world revolution.’’ During the questioning period, Vice-Consul Steinmann 
pointed out that church services the Eastern Zone are very well attended 
and that they are the recipients tremendous voluntary contributions. 

The meeting was adjourned about 10:00 p.m. 

INGEBORG ANDERSON, Secretary 


MEETING THE FIRST INTERNATIONAL CONGRESS 
GERMANISTS (Rome, September 5-10, 1955) 

The center the Germanistic Studies the University Rome the 
lovely Villa Sciarra, located high the Gianicolo inmidst tropical park. 
Here, about two hundred ‘‘Germanisten’’ from all over the globe, some from 
far Australia and South America, met daily for five days after weleom- 
ing gathering the Palazzo Venezia. The Institute, with its director, Professor 
Bonaventura Tecchi, had placed its new lecture hall well its library and 
reading rooms the disposal the delegates among whom were the following 
members the A.A.T.G.: Ada Klett Bister (Vassar C.), Arthur Burkhard, 
Harold Jantz (Northwestern U.), Adolf Klarmann (U. Pennsylvania), 
Werner Neuse (Middlebury C.), Stefan Schultz (U. Chicago), Taylor Starck 
(Harvard U.), and Harold von Hofe (U. Southern California). The congress 
was divided into two groups for papers and discussions. The papers the 
section were mainly concerned with the relationship between the 
‘*Hochsprache’’ and the vernacular, while seventeen parallel meetings the 
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literary section listened papers the Nineteenth Century. the latter 
group, the papers read Heinrich Henel (U. Wisconsin) and Adolf Klar- 
mann, Formen der Lyrik’’ and respectively, were 
high points the meetings. hoped that future meetings the 
congress will give more, not exclusive, time round-table and 
free exchange ideas. 

Among the positive results the gathering one may count the founding 
the ‘‘Internationale Vereinigung für Germanistische Sprach- und Liter- 
aturwissenschaft’’ (I. G.) which will admit Hochschulgermanisten’’ 
individual members (annual dues Swiss francs). motion supporting group 
membership was defeated with the help the American representatives. 
Professor Hammerich, the University Copenhagen, where the next meeting 
scheduled for 1959, was elected President the Association and the next 
congress, with Professors Alewyn (U. Berlin) and Bruford (Cambridge U.) 
Vice-Presidents. Professor Borcherdt (U. Munich) who, strongly assisted 
Mrs. Borcherdt, was instrumental making the congress reality, was 
made Honorary President. 

Many the Germanists, 
City before, found hard divide their attention between the meetings— 
there were less than papers read and frequent businese meetings held— 
and the sights Rome. Beside the infrequent intermissions, two bus trips into 
the countryside afforded the delegates opportunity shake hands with 
colleagues from other lands and establish renew personal ties. The excursion 
the Villa d’Este and Tivoli closed the convention which can unreservedly 


those who had never been the Eternal 


ealled great success, 
Middlebury College WERNER NEUSE 
GERMAN RECORDS 
the the Globe with Speech’’ series, commendable 12-inch 
Vinylite record 103 offered $5.95 Wilmac Recorders, 921 East 
Green Street, Pasadena California. contains six selections spoken male 
and female native German students who describe landmarks, education, life, 


and customs Darmstadt, Magdeburg, Berlin, Mannheim, Freiburg, and 


Vienna. booklet giving the text German with English translations accom- 
panies the record. (S.H.M.) 


EDUCATIONAL 


This the first series notes the latest developments the field 
educational television. Your elected officials have decided the basis 
substantial evidence that the medium television merits our attention, ulti- 
mately also our active participation. Accordingly, television committee was 
appointed under the chairmanship Professor Siegfried Muller collect 
evidence and disseminate information. Your reporter has been assigned the task 
keeping this information before you constantly and relay suggestions 
which might lead more extensive participation. 

Our first effort will devoted survey the existing facilities and 
brief summary our progress thus far. 1952, the Federal Communications 
Commission (FCC) set aside 242 channels for the exclusive use educational 
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television; subsequently, ten more were added. May 16, 1954, when only 
four stations were operating, the Fund for Adult Education (FAE) sup- 
ported weekly service designed supply channels all over the country 
with percentage programs aid them presenting well rounded bill 
fare. the present writing there are nineteen active stations, twenty-four 
construction permits have been issued, and forty-eight applications have been 
filed. Thirty-one states are still without educational channels, though four 
these avail themselves what called ‘‘extended services’’ through com- 
mercial (These are not entirely successful, although WOI-TV Ames, 
Iowa, has done remarkable job.) Eight these states will shortly come off 
the list, including New York and Connecticut, both which are planning 
number channels operated under the State Board Education and 
the Board Regents respectively. 

Most the states without educational channels are located the more 
sparsely settled areas the North and West, though there are surprising 
exceptions. One solution for such areas would apply for some the 
service’’ time which every commercial station has. Another resort 
radio broadcasting, either FM, until such time does become 
available. There far less competition the radio today, and certain tech- 
niques might perfected which would applicable either medium. 

The next question logically: What part has German played this 
mushrooming business and why should rather aloof professional group 
interested it? far eight large institutions have presented total 
twelve different programs, with number repeats scheduled. The effective- 
ness has been tested closed circuits Pennsylvania, California, and 
Stephens College where all entering students take course the introduction 
the humanities via TV. Your reporter has taught the same class simultane- 
ously day students and plain citizens with surprisingly effective results. 
Twelve programs are admittedly small number, though this does not count 
numerous kinescope showings, but the audience reached may easily approximate 
the total number people studying German all higher institutions and 
short time will undoubtedly surpass this total. Obviously, not feel that 
are supplanting the colleges source instruction, nor even that are 
supplementing classroom instruction, though can easily demonstrated that 
this has been the case some instances. has been the experience each one 
that the public attitude toward the German language particular and 
toward languages general has changed for the better those areas where 
language instruction has been offered. Countless letters bear witness 
this fact. Enrollment figures will not reflect this enthusiasm for some time— 
and may never reflect it, give people chance forget allow some 
other interest displace entirely. 

few years ago many thousands dollars were poured into the Foreign 
Language Program. large part this money was necessarily exhausted 
administrative expenses and top level conferences order launch psycho- 
iogieal campaign designed stem the ebbing interest language study. The 
end these funds now sight and the program faces sudden death the 
roots level where is, after all, most vital. our contention that 
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putting German into the home through fact carrying out the original 
purpose the FLP the most effective and least expensive means. help 
older people take new interests, brush their college German, furnish high 
schools with material for their daily work, get litttle children started their 
pronunciation lessons, and awaken sense pride native language which 
has been left deteriorate, and all these means together have effect 
upon the college student about make out his course schedule, for his attitude 
toward language very often shaped the home. our methods are good, 
our results will good. (By the same token the diabolical consequences 
bad program must kept constantly mind!) 

Finally, should like point the pioneers this field that you 
who are about take the plunge may seek out competent advice. First mention 
should Frederick Schwartz, whose ‘‘Eins, zwei, drei’’ was viewed 
people all ages (Iowa State); Gertrude Philipp, conversational situations 
the high-school level (Floral Park, Y.); Jeanette Eilenberg, the same 
the college level for one credit (Brooklyn College); Lester Seifert, who 
combined oral work and lectures his first venture and two-credit course 
his second (Univ. Alfred Neumann, with three-credit course, 
having reading knowledge the primary objective; was the first 
the second semester level (Univ. Houston); William Pfeiler, who 
first put five-credit course with reading objective and later used Eins, 
zwei, drei’’ (Univ. Nebraska); your editor, who introduced the first panel 
show combining regular students, extension students and home viewers; this 
was also the first course with strictly aural-oral objective for five college 
and which all examinations were tape recorded and analyzed for the 
student (Univ. Washington); Collins Orr, who running non-credit 
currently (Purdue). 

The general consensus all these men is: Find out how you can put 
program; plan carefully and make interesting. Not only immediately 
rewarding but has the greatest potential any kind advertising have 
ever done. 

University Washington, Seattle GEORGE Buck 


PERSONALIA 
Ralph Charles Wood, formerly Professor German Muhlenberg College, 
the new Executive Director the Carl Schurz Memorial Foundation. His 
novel Shoe Valley: Ernstes und Heiteres aus dem Leben 
ciner deutschen Gemeinde den USA (Wolfshagen-Scharbeutz: Franz West- 
phal Verlag) has been well received Germany. 


FOREIGN LANGUAGE CONFERENCE 
twenty-four page report the 21st Annual Foreign Language Confer- 
ence held The School Education, New York University, November 1955, 
has been published that School’s Department Foreign Languages and 
Literatures under the title ‘‘The Teaching Foreign Languages Europe: 
for American Teachers.’’ Edited Alpern, Arndt and 
Katsh, may obtained for cents from Dr. Hymen Alpern, 800 East 
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Gun Hill Road, Bronx 67, New York. Dr. Bruno Werner describes Modern 
Language Study Germany, and Professor Charlotte Pekary gives account 
Teaching English German There also report modern 
language teaching 


UNIVERSITY MIAMI LANGUAGE WEEK 
connection with this the third annual one, March 
German evening honor the 100th anniversary the death Heinrich Heine. 
Among distinguished guests invited are the German ambassador. 


RICARDA HUCH 

Ricarda Huchs Briefe die Freunde, vergangenen Jahr bei Rainer 
Wunderlich, Tübingen, erschienen, geben vor allem ein Persönlichkeitsbild der 
Frau, die der deutschen Literaturgeschichte einzigartige Stellung 
Als Dichterin, Romanschriftstellerin, Historikerin und Religions- 
philosophin, die letztere eine nicht erschöpfende Bezeichnung ihrer eher kultur- 
geschichtlichen Arbeit, gebühren ihr Wertungen, die von der Fülle ebenso wie 
von der Variabilität des Geschaffenen erschwert werden. diesen Briefen 
aber ist das Werk von der Persönlichkeit den Hintergrund verdrängt. Hin- 
weise auf ihre Romane, Erzählungen und Gedichte sind selten und ausser einem 
treffenden Vergleich mit Hesse (Brief vom 12. November 1944) kaum von 
Bedeutung für die literarische Kritik. Die Briefe beginnen erst mit dem Jahre 
1911, als ihr Interesse sich fast ganz der deutschen Geschichte und geistigen 
Fragen zugewandt hat. Aber auch für eine Betrachtung ihrer historischen und 
philosophischen Schriften ist die Briefsammlung nicht viel ergiebiger, ausser 
dass sich dazu eine mehr positive Grundhaltung Huchs als ihrem 
belletristischen Werk erkennen lässt. Auch wenn Bemerkungen wie ‘‘Ich habe 
einen Ekel gegen alle meine früheren Bücher bekommen (Brief vom. 23. 
Juli 1912) oder die Bezeichnung ‘‘Schundgeschichte’’ für den Fall Deruga 
(Brief vom März 1914) nur Aeusserungen einer momentanen Misstimmung 
sind, lassen die Briefe die Freunde allgemeinen den Eindruck, dass 
Ricarda Huch dem literarischen Leben Deutschlands der letzten Jahrzehnte 
eigentlich fernstand. 

Was die Briefe die Freunde aber mit wundervoller Schlagkraft ver- 
mitteln, ist das Bild einer genialen Frau, genialsten vielleicht ihrer 
Liebesfähigkeit und Lebensbejahung, und einer Menschlichkeit, die zur vollen 
Reife kommt, wenn sie mit den Zeitereignissen stärksten Widerspruch 
steht. Ricarda Huch als Vertreterin einer deutschen Humanität, die während 
der Schreekensjahre ein äusseres ebenso wie ein inneres Exil verschmähte, 
krönt dann ihre ganze Existenz mit der Arbeit für die deutschen Widerstands- 
kämpfer, von der Briefe aus den letzten Jahren berichten. Der letzte Teil der 
Briefsammlung ist übrigens noch von besonders aktuellem Interesse. Ricarda 
Huch durch die Zustände gezwungen wurde, häufig schriftliche Berichte 
geben, werden die Briefe recht erst zur ‘‘geschlossenen Erzählung’’ des Um- 
schlags, einer Erzählung vom täglich wachsenden Grauen der Kriegsjahre und 
von den Leiden der Nachkriegszeit und von der menschlichen Grösse ihrer 
Hauptgestalt. 
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Ausführliche und liebevolle Einleitungen den Lebens- 
abschnitten’’ der Freundin Marie Baum vervollständigen die Sammlung. 


Queens College MARIANNE 
Flushing, 


CULTURAL PEDIODICALS POST-WAR GERMANY 

the interests accuracy should like make some additions 
Marigold’s artiele the January number (pp. 38-42). Merian (p.38) 
does not deal with art, music, the theater’’ but with travel and 
general regional ‘culture,’ mostly within Germany, although not always. 
recent number devoted Velhagen and Klasings Monats- 
hefte (p.39) suspended publication since Mr. Marigold’s article was written. 
Das Goldene Tor, Die Fähre (in its third and final year publication 
ealled Literarische Revue), Nordwestdeutsche Hefte, Berliner Hefte, and Um- 
schau suspended publication about eight years ago the last two 1948, 
Nordwestdeutsche Hefte either 1948 1949. Hier und Heute appeared for 
only ten numbers 1951. 

The climate Western Germany not preeminently 
and there are Protestant periodicals high standing, like Eckart and Zeit- 
wende-Neue Furche, which certainly deserve mention. Sinn und Form can 
longer called literary periodical, since now puruses definite political 
trend; even when, its first issues, there were literary essays, they were 
exclusively Marxist. 

Certain non-professional magazines general interest deserve mention. 
Welt und Wort, with literary criticism and reviews, way replaces Die 
Literatur. Universitas contains authoritative articles advances scholarship 
designed for the general reader. Die Sammlung, published Göttingen Uni- 
versity, offers general and cultural discussions high caliber. Other im- 
portant literary periodicals deserving mention are Der Augenblick (formerly 
Aegis), ed. Max Bense; Neue deutsche Hefte, ed. Fechter and Joachim 
Günther; Tezte und Zeichen, ed. Alfred Andersch; and Kritische Blätter, ed. 
tudolf Hartung. 

New York University LOHNER 


Professor Marigold has written us: ‘‘Since the appearance 
article, ‘Some Notes German Cultural Periodicals,’ has been brought 
attention that German Life and Letters (Oct. 1953) contained article 
the same subject Majut; regret this unfortunate coincidence but 
should like point out that article was based notes made while study- 
ing Germany (1951-52), supplemented course later information.’’ 


REVIEWS 


Goethes Werke (Hamburger Ausgabe Bänden), Bd. (Romane und 
Bd.), ed. Trunz and Benno Hamburg: 
Christian Wegner Verlag (1951). 743 pp. 12. 

this volume the now well—and favorably—known Hamburg edition 

Goethe’s works, Werther and Unterhaltungen deutscher Ausgewanderten are 

presented the general editor, Trunz, and Die Wahlverwandtschaften and 

Novelle von Wiese. There are 220 pages editorial material just over 

500 pages text, but since the former pages are much more closely printed 

than the latter, would seem that fullness commentary and annotation 

greater this volume than any other moderately priced edition the 
same texts. 

Instead this edition’s usual ‘‘Goethe (or: Goethe und seine Zeitge- 
nossen) über ...’’ pages 514-36 bring for Werther ‘‘Quellen und Daten 
zur Geschichte des ‘Werther’-Romans,’’ with selections from Kestner’s diary 
and letters, from Goethe’s review Gedichte von einem Polnischen Juden, 
and from letters relevant but antedating the conception Werther, 
well from Goethe’s and others’ contemporary and later remarks the 
novel. The bibliographies for each the four narrative works are usually full 
and judiciously selected. The texts (see the various notes ‘‘Zur Textgestalt’’) 
have been carefully determined the general editor; although the earlier 
version Werther not printed, the reader interested given sufficient 
references (pp. 587-88, 595) able gain access quickly reliable 
edition. Each editor has prepared his respective share the 
which summary-outlines the three longer texts are helpfully provided with 
page references. 

The commentary and notes for Werther are judicious and informative, 
although one may question whether Werther’s resolve commit suicide 
represents ‘‘Grösse’’ (p. 544), especially the second version the novel, 
with its greater emphasis pathological elements his character. minor 
objection might made the repetition Erich Schmidt’s view that the 
brevity and monologue-like quality Werther distinguished radically from 
contemporary novels (p. 551); have shown (‘‘The Apprentice Novelist— 
Goethe’s Letters, MLQ 1949, 290-306) that both the short 
novel, and the short epistolary novel with only one writer, were not uncommon 
Goethe’s youth and were well known him his Leipzig years. Professor 
Trunz’s remarks the Unterhaltungen are also admirable: find them more 
the point than those Walzel the Festausgabe and consider his brief 
survey Goethe’s total activity novella writer both felicitous and 
felicitously incorporated them. 

Professor von Wiese’s ‘‘Einleitung’’ Die Wahlverwandtschaften (pp. 
653-70) essay distinguished for its clarity and its persuasiveness, and 
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Drake’s recent provocative essay, ‘‘Ottilie Revisited’’ (GQ XXVI, 1953, 
248-57), one might have liked bit more discussion the psychological as- 
pects the novel, but this surely compensated for large measure 
the depth insight the its symbolism and the excellence 
the characterization Goethe’s method narration. minor point: 
the first quotation 657 the word ‘‘aus,’’ supplied the editor, should 
not italicized; and the Jub.-Ausgabe reference, should 
von Wiese does not gloss over important negative evaluations, but none- 
theless succeeds indicating its peculiar merits and charm well its 

place the larger context Goethe’s thought and art. 
editors this volume deserve thanks and praise for their labors. 
STUART ATKINS 


Nathan the Wise, translated into English verse 
Bayard Quincy Morgan, New York: Frederick Ungar Publishing Co. 
(1955). ix, 150 pp. $.95. (Cloth $2:25.) 

This new translation Lessing’s most durable play fulfills the need for 

inexpensive single-work edition suitable for use courses featuring literature 

translation (the otherwise excellent Everyman edition contains the Laokoon 
and Minna von Barnhelm besides, perhaps more material than such course 
would require). Clearly printed attractive, pocket-size volume, provided 
with brief but adequate introduction, and unencumbered with excessively 
learned footnotes, this Nathan meets every physical requirement for modern 
textbook. With his customary conscientiousness, Professor Morgan has accom- 
plished the task reproducing the original text almost literally. The 
danger inherent this method translating verse, that is, resultant awk- 
wardness and stiltedness expression, has for the most part been skillfully 
avoided. Only few instances one obliged read passage more than 

once before the meaning transpires (e.g. ll. 143-148, 35, 11. 75-77, 62, 

40-42). The translator consistent maintaining pleasantly modern 

idiom, and surely not criticized for occasionally employing such old- 

fashioned terms ‘‘selfsame,’’ and ‘‘suchlike’’ 
where the exigencies meter scarcely leave any other choice. Bald Germanisms 
like and ‘‘angel-dreamer’’ (Lessing’s Engelschwärmerin has 
been trial all translators) have been held minimum. Even the 
tightly-woven dialogue Nathan has again this version sacrificed some 
its original peculiar effectiveness and rhythm through the process trans- 
lation, nevertheless the reader will find that the thought and action the 
drama have suffered violence, and indeed have been admirably rendered. 


University California, Los Angeles HEITNER 


WERNER, and eds. der deutschen 
Literaturgeschichte. Begründet von Paul Merker und Wolfgang Stammler. 
Zweite Auflage. Erster Band, erste Lieferung: Abenteuerroman—Aphoris- 
mus. Berlin: Walter Gruyter Co. (1955). v-xvi, pp. Geheftet 
9.50. 
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The essential portion the preface the first edition (1925) reprinted 
the new editors pp. v-vi the first fascicle the second edition—with 
two intentional unintentional changes: Verschiedenartigkeit becomes Ver- 
schiedenheit (p. vi, 1.3) and geistesgeschichtlichen appears geisteswissen- 
schaftlichen (p. vi, 1.7). The preface the second edition, whose erste 
Lieferung the subject this review, dated August 1954. Written almost 
thirty years apart, both prefaces contain, addition interesting data the 
editors, collaborators, ete., significant observations the changes, beginning 
about fifty years ago, the aims and methods held and practiced German 
literary historians and critics. 


After Textabkiirzungen and Abkürzungen (pp. x-xvi) follow, pp. 1-96, 
alphabetical order, shorter and longer signed articles with, the whole, 
well selected bibliographical references. Articles not appearing the first 
edition are: Akademien, Klaus Kanzog, the editorial assistant the sec- 
ond edition—a useful compilation; Akt, Schauer-Gauwerky—in the first 
edition: Aufzug; Altenglische Literatur, Willy Krogmann—a new article, 
replacing the first edition’s Angelsächsische Literatur Baesecke, with 
remarks Wessobrunner Schöpfung, Muspilli (M.—‘‘ Bezeichnung Christi, die 
den Gottessohn vor allem Hinblick auf Apoc. XIX, ff. als ‘Mundtéter’ 
bezeichnet,’’ certainly interesting addendum Braune-Helm, Althochdeut- 
sches [1949-1952], pp. 158-160), and Heliand; Amerikanische 
Literatur, Horst Oppel—a good article, displaying very satisfactory ac- 
quaintance with publications American scholars, many whom are mem- 
bers the A.A.T.G.; Anthologien, Carl Eine Geschichte der A.n 
fehlt noch.’’ Omitted from the second edition are separate articles Aleman- 
nische Mundartliteratur, Alliteration, Alliterationsvers, Alpen- 
poesie, Alternierende Dichtung, and Dialektliteratur. 


addition the new articles enumerated above, the following articles de- 
serve special mention: Abenteuerroman—the bibliographical references take 
cognizance Karl May; Akzent—to some extent the differences between Paul 
Habermann’s first and second edition articles are caused the advent 
electronics; Althochdeutsche Literatur (by Baesecke—W. Betz)—compared 
with the Baesecke article the first edition, the rewritten article, happily, 
places more emphasis the runes and, was expected, the Keronisches 
Glossar-Abrogans and Vocabularius Sti Galli investigations the early thirties 
are the new edition. interesting that Baesecke-Betz, while 
maintaining ‘‘die urspriingliche Zweiteiligkeit des [Muspilli],’’ admit, with- 
out direct reference Hermann Schneider (cf. Die deutsche Literatur des 
Mittelalters: Verfasserlexikon, [1955], 699-700), that this matter which 
debated. well organized and well written account OHG litera- 
ture; Altsächsische Literatur (by William Foerste, replacing shorter article 
written Wesle for the first edition)—again, addition Heliand and 
Genesis, emphasis runes and glosses. competent article, supplied with 
well chosen bibliographical references; Amadisroman (by Giinther Miiller)—a 
shortened version the same author’s article the first edition, with few 
new bibliographical items; Anakreontik (by Erna Merker, both editions) 
Anekdote (by Grenzmann, replacing shorter article Beyer the 
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first edition); Anonymität (by Carl Diesch, replacing shorter article 
Hoffmann); Antike Versmasse und Strophen—(Oden-) formen Deutschen 
(by Paul Habermann)—very much enlarged over his former article. good 
treatment difficult topie; Antikisierende Dichtung (by Herbert Cysarz, 
the author much longer corresponding article the first edition)—a good 
example article that ean appreciated one who acquainted with 
the subject. beginner will overwhelmed and stimulated into lots read- 
ing, will satisfied with quoting it. 

The first fascicle remarkably free typographical errors. Die Tiicke 
des Objekts undoubtedly blame for the following: 5a, 17, bei allem 
gründungen should allen; 23b, 44, Nachfolgte should 
30a, 34, verletzten should verletzte; the rest the Kopp 
reference missing reference Stammler, Deutsche Vierteljahrsschrift, 
(1923), which 545’’ belongs. bit perturbing find the 
same article one and the same book given two different dates (pp. 29b, 
and 38a, 15) and that ‘‘Ders.’’ (p. 37b, 35) refers the 
first half ‘‘Elias von Steinmeyer und Ed. the Sapphic 
strophe really Horace’s favorite meter (p. 83a, 11)?—How Weckherlin 
and Harsdörffer (+1658) follow the lead ‘‘Schottel (p. 
xi: the entry Adelung’’ should rewritten (Mundarten! Wörter- 
buch! 

is, course, too early make pronouncements about the second edition 
Merker-Stammler, whether will good better than the old 
stand-by. Despite some Schönheitsfehler the first fascicle the second edition 
this reviewer’s opinion represents very good beginning which augurs well 
for the future: non sine dis animosus infans. 

University North Carolina, Chapel Hill KUNSTMANN 


Goethe: Selected Poems, ed. New York: Rinehart Com- 

pany (1955). xxvii, 221 pp. $2.60. 
Professor Fairley’s selection from Goethe’s poems contains 231 entries sam- 
pling chronologically the poet’s entire lyrical-epigrammatic production 204 
pages. accompany these 204 pages often quite difficult poems pro- 
vides nine pages notes and eleven page introduction. The book pri- 
marily intended for the English-speaking student German, but the American 
teacher (or least this one) ‘‘Denkt Kinder und Enkel Und schüttelt das 
Haupt.’’ Excellent the selection and skillfully designed reveal 
Goethe’s development lyricist, sadly overshoots, not the intellectual 
ability, certainly the fund knowledge and powers combination its in- 
tended For this reason just bit pretentious. the head 
his notes (p. 205), the editor refers the student the ‘‘fuller notes’’ 
various other editions. But the student will ask, and rightly, why aren’t those 
indispensable for understanding the poems hand given right 
And unless students have changed mightily for the better since last semester 
this will the reaction even that ideal young man woman envisioned 
xxvii, who has already studied Faust, Egmont and Iphigenie. 

Yet the book has its virtues. Not only the selection betrays the hand 
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the master, but the stimulating and charming introduction shows everywhere 
the hand the best writer English prose among Germanists, living dead. 
Every student can read these pages with will furnish him with 
large, sure lines guidance for finding his way through Goethe’s lyrics and 
will warm him just the right point tackle the poems themselves, though 
may then feel that the editor has somewhat overstated the case for their 
accessibility. The notes, too, despite their not infrequent lack crucial infor- 
mation, have their ‘‘Don’t miss Hugo Wolf’s setting this,’’ the 
editor adjures (he speaking the delightful musical interpretation 
‘‘This [‘‘ Harzreise Winter’’], chiefly, the poem 
that won Rilke over Goethe after initial resistance.’’ This kind 
mation’’ ean also help make poem more meaningful—for the right kind 
student. The editor’s long and deep interest Doughty even turns 
one place (p. 209). Who touches these notes, touches man, and man 
great sensitivity and culture. This itself makes for great deal that 
not contained them. 


and KEHLENBECK, ALFRED Essentials Reading German. 

Grammar and Usage. Alternate Edition. New York: Rinehart Company, 

176 pp. $1.95. 

This volume contains Parts and the authors’ work the same title, 
Part III section with readings) having been omitted. Teachers who still 
like have their students begin immediately with the reading texts may 
find this exposition grammar and usage more suitable companion volume 
than grammar with exercises review grammar better suited advanced 
students than beginners. 


GRILLPARZER, FRANZ, Sappho. Translated Arthur Burkhard. Yarmouth Port, 

Mass.: The Register Press (1953). pp. 

Some fifteen years ago the first the translations Grillparzer’s plays 
published the Register Press appeared, and with this version Sappho (and, 
nearly simultaneously, translation Die Jiidin von Toledo), Dr. Burkhard 
and Dr. Stevens have practically completed the task putting into 
English Grillparzer’s major dramas. Sappho is, Morgan’s 
Critical Bibliography German Literature English Translation, the most- 
translated Grillparzer’s works; well might be, with its rich and sen- 
suous tone, its obviously appealing theme, and its numerous effective scenes. 
Dr. Burkhard’s translation careful and for the most part stylistically pleas- 
ing. Sometimes catches finely poetic turn phrase; and naturally 
does not reach the literary quality the original, generally avoids the stilted 
phraseology and the actual errors some the older English versions. 
Harvard University 
REGINALD PHELPS 
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Just Published 


SHORTER COLLEGE GERMAN 


THIRD EDITION 


BLAKEMORE EVANS, ROBERT ROSELER 
and JOSEPH REICHARD 


The thorough revision this successful text, with the 
collaboration Dr. Reichard Oberlin College, features 
several important changes: 


reorganization and modernization the gram- 
mar treatment. 

shortening the lesson vocabularies aver- 
age new words. 

New and varied readings dealing with present-day 
German life and cultural backgrounds. 

More conversational material both the readings 
and the exercises, with special lesson vocabularies for 
conversational drill. 

Illustrations German scenes and end-paper 
map Germany. 


MEIN TAGEBUCH: READINGS 


FOR BEGINNERS GERMAN 
EDWIN ZEYDEL 


This new graded reader can introduced after 
weeks study German. Organized the form 
diary American college student, the book compares 
American and German ways life, and includes much 
literary and cultural material. 


The readings are varied, including humorous anecdotes, 
poems, a complete story, a one-act play, and passages on 
political, social, and economic conditions. Selections from 
Goethe, Schiller, Nietzsche, and more recent writers are 
presented. 

Supplementing the readings are questions, exercises, 
footnotes, general vocabulary, and illustrations. 
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AUF DEUTSCH, BITTE! 
Holske Meessen Palmer 


beginner’s German conversation and reading text with 
basic grammar. 


GERMAN READING GRAMMAR, 
REVISED EDITION Sharp Strothmann 


Widely used grammar with reading approach. Limited 
vocabulary, emphasizes word formation. 


ERZAHL MIR WAS! 
Blauth Roderbourg 


Varied selection stories, easy enough 
read the secend semester the first year. 


GINN AND COMPANY 
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San Francisco Toronto 


INCREASE STUDENT INTEREST 
German 


Introduce German Students your class. 

have recorded these custom-pressed records stu- 
dents good education different sections Germany. 
The listener will gain proficiency understanding spoken 
German, will ‘‘meet’’ interesting personalities college 
age, and will also gain from the informal narration valuable 
information concerning culture, customs, and daily life 
modern Germany. 

the living language that teachers and students 


alike should interested in.’’ Prof. Jose Sanchez, Univ. 
Illinois, MLJ Review. 


CGS 103 German, 12” with libretto...... $5.95 ppd. 
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GEORGE 
Massachusetts Institute Technology 


GERMAN GRADED READERS 


ERIKA MEYER 


Book Aur ALTERNATE SERIES 

Book DER STADT Book BRIEFWECHSEL 

Book III Book AKADEMISCHE FREIHEIT 
Zwei Erzählungen Book III 


“The content mature, cultural, informative, and the same time interest- 
ing the American student, whose point view Miss Meyer seems 
understand very well. 


Modern Language Journal October 1955 


DIE WEISSE ROSE 


INGE SCHOLL, edited ERIKA MEYER 


“Nichts ist eines Kulturvolkes unwürdiger, als sich ohne Widerstand von 
einer verantwortungslosen und dunkeln Trieben ergebenen Herrscherclique 
lassen.” With this challenge, band young German 
students defied the Nazi regime. 


gripping and Extremely gratifying see this sort 
thing available for college 


SAMUEL Cornell University 
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Two new editions popular 


German texts 
published May. 


Beginning German 


Otto Schinnerer 
Revision Barbara Schinnerer Tovey 


This widely used text admirably fulfills the requirements 
short grammar clear and thorough but brief enough for the 
one-semester college course. Features the revised edition: 
(1) the text set Roman type throughout help the student 
master the fundamentals the language; (2) the new supple- 
mentary readings provide up-to-date description present- 
day West Germany and Austria; (3) the new illustrations have 
been provided complement the new readings and give 
representative picture the landscape, architecture and people 
West Germany and Austria; (4) new vocabulary material in- 
cluded. 


Introduction German 


Revised Edition 
Harry Steinhauer and William Sundermeyer 


This book divided into three parts the Vorstufe, the 
Essential Grammar and the Reference Grammar. The Vorstufe 
offers elementary conversation course series planned 
questions and answers. The Essential Grammar presents intro- 
duction elementary grammar used independently 
conjunction with the Vorstufe. The Reference Grammar arranged 
for quick reference and explains difficulties encountered the 
first two three years German. All grammatical material 
presented topic, and vocabulary restricted, enabling the 
student concentrate the basic structure the language. The 
text set Roman type. 
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Anthology 


German Poetry 


Vol. 1830-1880 
$1.50 


Vol. 1880-1940 
$1.75 


2-vol. Set, $3.00 


Edited 
JETHRO BITHELL 


Introduction 


Representative poems from the work more 
than 100 poets illustrate, these volumes, 
the movements, ideas, and evolution verse 
styles from the end German romanticism 
through the poetry the exiles. Considered 
one the best anthologies German poetry, 
these volumes have been widely used 
English schools and Universities. They are 
now made more readily available American 
students. 


German 


LOUIS DeVRIES 
MAX SCHMIDT 
FREDERICK SCHWARTZ 
Revised Edition 


208 pages 
$3.25 


Excellently suited the ap- 
poach, this text gives beginning students 
working command German the shortest 
possible time. 


and Lively Reading Selections 
introduce the student the spirit and vitality 
the spoken language. 


presentation grammar 
commendable attention explaining 
and illustrating the principles word order 
and uses English construction shed light 
German 

—ROBERT LICHTENSTEIN, 
Harvard Univ., The German Quarterly 
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Intensive courses the college level 
Six semester hours transfer credit 
Small classes, individual instruction 
Experienced native bilingual faculty 
Friendly instructor student relations 
Grouping dormitories languages 
Period courses French Literature 
Training with supplementary readings 
Meet requirements for advanced degrees 


For Catalog, address 


Prof. John McCoy, Director, Waterville, Maine 


The ideal texts for the study GERMAN CLASSICS: 


EDITIONES HELVETICAE: 


Goethe: Schiller: 
Egmont $0.60 Braut von Messina 0.50 
Faust 0.80 Don Carlos 1.00 
Faust 0.90 Gedichte 0.85 
Gotz 0.60 Kabale Liebe 0.60 
Hermann Dorothea 0.45 Maria Stuart 0.75 
Iphigenie 0.50 Räuber 0.70 
Tasso 0.60 Wallenstein 0.70 
Wallenstein 0.75 
Kleist: 
Prinz von Homburg 0.45 Minimum order: copies 
Zerbrochene Krug 0.50 


ALBERT PHIEBIG 


P.O.B. 352, White Plains, 
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Now Ready: 


Brieflich Erzählt 


GUSTAVE MATHIEU, Columbia University 
and GUY STERN, Denison University 


unique new reading text, designed for students college German 
the late elementary early intermediate level. Using nucleus 
focal point letters written such figures Mozart, Schopenhauer, 
Rilke, Mark Twain, Carl Schurz, Freud, and Goethe, the authors 
have written series colorful, dramatic, and times highly 
amusing stories that reveal much the character and thoughts the 
principals involved. 

Chapters Brieflich are arranged order difficulty. 
Each chapter followed (1) Fragen, based the material just 
studied, and (2) Erweitern Sie Wortschatz, selection 
high-frequency words and expressions (based Purin’s vocabulary). 
addition, there list 100 idioms, facsimile reproductions 
letters, and endpaper maps showing the settings most the stories. 


Notes Questions 
282 pages Photo and Line Illustrations Endpaper Maps 


Aus unserer Zeit 


Edited IAN LORAM, Cornell University 
and LELAND PHELPS, University 


fresh new anthology, aimed second-year reading classes, that 
presents outstanding works fifteen the most prominent German 
writers the twentieth century. Included are selections Borchert, 
Kafka, Franck, Meyrink, Hesse, Schnitzler, Bergengruen, Lang- 
gasser, Brecht, Schnabel, Zuckmayer, and others. 

Each selection preceded short introduction and followed 
Fragen, designed test the student’s understanding form and 
content. Other supplementing materials include unusually full foot- 
notes, complete vocabulary, and list geographical locations 
and places named the text. 


279 pages. notes, questions and vocabulary. 


Examination copies request 


NORTON COMPANY, INC. 
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GERMAN DICTIONARY 


Wildhagen-Heraucourt 
Brandstetter Verlag, Wiesbaden 
English-German, volume 822 pages, 1956 
German-English, volume II, 1345 pages, 1953. Price $21.90 


This dictionary has some outstanding features: 


up-to-date (the last was edited 1956) 


the idiomatic use the spoken language illustrated many 
sentence examples 


comprises the contemporary scientific, technical, poetical and 
every-day language 
makes use the findings modern linguistics and methodology 


easy use; the arrangement the items done according 
the principles today’s lexicography. 


Orders 


RICHARD HAUFF, Orange St. Brooklyn New York 


The Vocabulary Press 
2706 Virginia St. Berkeley, Calif. 


The publisher the 
DICTIONARIES the 
LANGE LANGUAGE CARD SERIES 


wishes thank the SECONDARY School Teacher 
Members 


THE AMERICAN ASSOCIATION 
TEACHERS GERMAN 


for their enthusiastic response the 
MAIL solicitation concerning the 


GERMAN-ENGLISH and ENGLISH-GERMAN CARDS. 


trust that the Cards have done their work well and 
that both the Teachers and their Students are pleased. 


MARTIN LANGE. 
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DEUTSCHE SCHULE 


Vom 21. Juni bis zum August 


1956 


WERNER NEUSE 
GERHARD STORZ 
WILLY BLOCH 
ELSE FLEISSNER 
HERBERT LEDERER 
HAROLD LENZ 
KARL-HEINZ PLANITZ 
JOACHIM SEYPPEL 


KOMMEN SIE NACH MIDDLEBURY UND BESUCHEN SIE 
DIE SCHULE, DIE DIE SPRACHSCHULEN 
DES COLLEGE BEGRUNDET UND IHREN 
RUF MITVERBREITET HAT 


Verlangen Sie den Gesamtkatalog der Sprachschulen 


von 


THE LANGUAGE SCHOOLS OFFICE 
MIDDLEBURY MIDDLEBURY VERMONT 
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German Translation 


Pollard, M.A., LL.D. 


This book (now its fourth used The University Texas 
since presents unique method for translating German into 
English. Students are able “size up” whole paragraphs glance 
and recognize syntactical forms once. EASY TEACH, 
SIMPLE APPLICATION AND HIGHLY EFFICIENT. STUDENTS ARE 
EXTREMELY ENTHUSIASTIC ABOUT IT. 


review The German Quarterly (March, 1952, issue) Dr. Stanley 
Werbow, Assistant Professor, University Texas, recommends this 
method unqualifiedly: 

For the native-born well for the American teacher German 
this method provides a helpful and stimulating teaching aid. It helps 
him to visualize the student’s problem and to present a clearer demon- 
stration of its solution. For graduate students with little or no previous 
German means salvation, for almost fool-proof device for 
learning to translate for the required reading examination. For all 
learners of German it is a necessary step on the way to fluent and 
natural reading of difficult, technical or literary material. 


Prominent teachers German have used the method and endorse 

wholeheartedly: 

Dr. Jack Stein (Columbia University): “The method basically sound 
and admirably accomplishes the purpose for which was devised. 
The mechanical principles evolved are derived every case from the 
basic structure the language.” 

Dr. Robert Clark (University California): have observed the 
speed with which the terrors translating intricate German prose 
yield feeling mastery the part the student.” 

Dr. Meno Spann (Northwestern University): “This method revolves 
about clever way using the capitalized noun for the solution 
difficult syntactical forms.” 

At our own Institution, department members have this to say: 

Dr. Michael: “It the best way for acquiring reading knowledge 
difficult German texts. The results were surprising.” 

Dr. Holzwarth: “Professor Pollard has evolved unbeatable 
method teaching students translate into English. The more 
involved the material, the more evident the value his simple 
rules.” 

Dr. George Schulz-Behrend: “Professor method benefits the 
study German all levels. The results speak for 


INTENDED FOR STUDENTS AFTER ONE SEMESTER GERMAN. 
USE THIS YOUR SECOND SEMESTER. 


The University Go-op 
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THE STANDARD FOREIGN Two Complete 


ANGUAGE DICTIONAR 
Vocabularies 
One Volume 


and English-German 


a 
Completely revised, this popular dictionary covers large part 
the latest German etymological development. find 
more than 87,000 German entries and more than 43,000 English 
entries, with phonetic key pronunciation German. The 
vocabulary covers literary, scientific, and technical German, and 
American well English phrasing definitions. 


VALUABLE HELPS FOR THE USER 


PHONETIC KEY PROPER NAMES 
the pronunciation all German German and English geographical 


words. and proper names. 
USEFUL TABLES IRREGULAR VERBS 
German weights, measures, both English and German 
colnage, etc. GENDER NOUNS 
ABBREVIATIONS indicated German English 
both English and German section 

Plain $5.00, Thumb-indexed $5.75 
FUNK WAGNALLS 153 24th St., New York 10, 


Coming SPRING, 1956 


Second Edition 


INTRODUCTION 
SCIENTIFIC GERMAN 


Henry Wild 
Swiss Federal Institute, Zurich 
This revised edition outstanding scientific German 
textbook includes important new features short 
grammar review, new illustrations and diagrams, sup- 
plementary exercises. For the student beginning the study 
scientific German. 190 pp. $2.75 


Supplement the INTRODUCTION 


Anthology Scientific German 
Henry Wild 
300 pp., vocabulary, notes. $3.50 


OXFORD UNIVERSITY PRESS, Inc. 114 Fifth Ave, N.Y. 
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excellent aid presenting 
well-balanced, up-to-date 
cross-section 


German life and civilization 


German-language periodical) 


JUGENDPOST 
Periodical for Students German 
Since 1938 


Published monthly, except June, July, August and September 
Editor: Arthur M. Hanhardt, University of Rochester, Rochester 20, New York 


Postpaid Subscription Rates 


SINGLE SUBSCRIPTION, $1.00 YEAR SINGLE COPIES, 15c EACH 


Special Rates 
for Quantity Orders 


Detailed List of Subscription Rates, Handy Order Blank, 
and Free Sample Copy Mailed on Request 


Order Back Issues for Summer Classes 


JUGENDPOST 237-39 St., Rochester 
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GOLDSMITH’S 


“Specialists Educational Services and Language Training Aids” 


CIRCLING THE GLOBE WITH SPEECH: GERMAN 


Here new long-playing record delight both the instructor and student 
German. This record will enliven interest and bring life the listener many 
personalities Germany. Comprehension assured the clarity the speech 
and the high fidelity the records themselves. This record has recorded six 
young German students who speak directly the listener, telling about their 
lives and interests. The German this record the every-day, down-to-earth 
language that heard various sections the country. For this very reason 
this recording the utmost value. This fine record offers the opportunity 
hear the language spoken and authentically many voices. 
indeed rare and unusual opportunity. 


RECORD and TEXT: $5.95 


ADDITIONAL TEXTS AVAILABLE 15c each. 
ALSO AVAILABLE IN: FRENCH SPANISH ITALIAN 


ALL RECORDS WITH TEXT 


DAS DEUTSCHE VOLKSLIED. Richard 
Tauber sings folksongs: Ach wie 
ist’s möglich dann; Der gute Kam- 
erad; Lebewohl; Jägerleben; Das 
zerbrochene Ringlein; Frohe Bot- 
Schaft; der Ferne; Treue Liebe; 
Der Jäger Abschied; Heidenröslein. 
1-12” DL9537 $3.98 


LIANE, Viennese chanteuse, sings gay 
popular songs Vienna Ich seh 
viel Gäste, Das alte Lied, Opern- 
ball Wien, Ich habe eine kleine 
stille Liebe, Zwei Verliebte Wien. 
1-10” VRS7013 $3.95 


HEINRICH SCHLUSNUS, sings clas- 
sics: Die beiden Grenadiere, Auf 
Flügeln des Gesanges, Der 
Das Erkennen, ete. 

1-12” DL9623 Regular $3.95 


FAUST, Goethe. The play, per- 
formed the group. 
Players from Abroad.’’ 
2-12” PER1551 $11.90 


DIE FLEDERMAUS (Johann Strauss). 
Complete opera, with Hilde Gueden, 
Wilma Lipp, Julius Patzak, Anton 
Dermota, chorus and Vienna Phil- 
orchestra under Clemens 
Krauss. 

2-12” LLP281/2 $9.90 


LAND SMILE (Franz Lehar). 
Complete operetta, with Elisabeth 
Schwarzkopf, Erich Kunz, Nicolai 
Gedda, Emmy Loose, and the Phil- 
Orchestra and 
with Otto Ackermann conducting. 
German libretto. 

2-12” B-3507 $11.90 

DIE LUSTIGE WITWE (Franz Lehar). 
Complete, with Anton Niessner, Em- 
Loose, Elisabeth Schwarzkopf, 
Nicolai Gedda and Erich Kunz. 
Otto Ackermann conducts the Phil- 


orchestra and chorus. 
With German libretto. 
2-12” B-3501 $11.90 

DER ZIGEUNERBARON (Johann 


Strauss). Complete, with Alfred 
Poell, Julius Patzak, Emmy Loose, 
chorus and Vienna Philharmonic 
Orchestra under Clemens Krauss. 
2-12” LLP418/9 $9.90 


HANSEL UND GRETEL Humper- 
dinek). Complete, with Elisabeth 
Schwarzkopf, Elisabeth Grummer, 
Maria von Ilosvay, Josef Metter- 
nich, Else Schurhoff and Anny 
Felbermayer. Herbert von Karajan 
conducts the Philharmonie Orches- 
tra. German libretto. 

2-12” B-3506 $11.90 


Goldsmith’s Music Shop, Inc. 


401 WEST STREET 


NEW YORK CITY 36, NEW YORK 


PLEASE NOTE: all orders have flat rate 
packing charge 50c postage additional. 
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The Official Quarterly 
the 
American Association 
Teachers Spanish and 
Portuguese 


Published March, May, 
September, and December 
Subscription, $4.00 year. For 
sample copies and information 
about subscription and mern- 
bership the Association, 
write the Secretary-Treasur- 
er, Laurel Turk, Pauw 
University, Greencastle, Indi- 
ana. 

Articles, news notes, and 
books for review should 
sent the Editor, Donald 
Walsh, The Choate School, 
Wallingford, Connecticut. For 
advertising rates, write the 
Advertising Manager, George 
Cushman, The Choate 
School, Wallingford, Connecti- 
cut. 


Language Renaissance 
America 


SELECTED LECTURES 
AND PROCEEDINGS 
the First and Second Annual 
UNIVERSITY MIAMI 
LANGUAGE WEEKS 
Edited Berthold Friedl 


Here is a new and vital approach in 
awakening students and the community 
to an awareness of language study. 
Featuring up-to-date information col- 
lected from surveys, workshops, and 
seminars by leading American scholars, 
linguists and methodologists, the book 
embodies comparative literary studies 
and the latest methods and techniques 
in teaching languages (French, German, 
Italian, Portuguese, Spanish, Hebrew 
and Russian). Main sections are: 1) Fo- 
cusing attention on the importance and 
values of language study, 2) Stimulating 
inter-cultural understanding by com- 
memorating famous literary annivers- 
aries. 3) Forging ahead in modern lan- 
guage methodology. 
32.00 


Address order to: 


Professor Berthold 


University Miami 
Coral Gables, Fla. 


THE GERMAN QUARTERLY 
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“The outstanding general journal of 
gegen language teaching in the United 
ates.” 


THE MODERN 
LANGUAGE JOURNAL 


brings to its readers every month stimu- 
lating and helpful articles on methods, 
materials, pedagogical research, publica- 
tions and textbooks in the field. 


Edited Camillo Merlino, Boston 
University, Boston, Massachusetts. Pub- 
lished by the National Federation of 
Modern Language Teachers Associations. 


Eight issues a year, monthly except 
June, July, August, and September. Cur- 
rent subscription, $4.00 a year. Foreign 
$4.50 year net U.S.A. 
unds. 


Sample copy request 


The Modern Language Journal 


Stephen L. Pitcher, Business Manager 
7144 Washington Avenue 
ST. LOUIS MISSOURI 


THE 
FRENCH REVIEW 


Published six times year 
the American Association 
Teachers French 


Literary and pedagogical 
articles, book reviews and 
other material particular 
interest teachers French 


Subscription per year 


Payments to: Advertisers address: 
George B. Watts Morton W. Briggs 
Secretary-Treasurer Business Manager 
Davidson College 298 Wesleyan Univ. 
Davidson, N.C. Middletown, Conn. 


Editor-in-Chief 
Julian Harris, Bascom Hall 
University Wisconsin 
Madison, Wisconsin 
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AVAILABLE NOW 


for your students 


CERTIFICATE MERIT 


for excellence two-year, three-year, 
and four-year course German 


AMERICAN ASSOCIATION TEACHERS GERMAN 


aworded 


For Outstanding Achievement in 
Course in German 


Especially designed Robert Nelson, nationally known designer, 
and printed colors Genuine Parchment Double-Weight Paper. 


Eligibility Requirements: 

eligible for the award, student must have average 
least percent his studies German. 

Not more than 714 percent the members any one class may 
reecive the award. The maximum number students from any 
one class who may receive the award five. 

are available only schools which least one 
member the faculty member the A.A.T.G. 


PRICE: $.35 each for $1.00 
plus postage 
Allow weeks for delivery 
Obtainable from 

AMERICAN ASSOCIATION TEACHERS GERMAN 

Herbert Peisel, Treasurer 

Department Germanic Languages 

Syracuse University Syracuse 10, 
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THE UNIVERSITY NORTH CAROLINA 
STUDIES THE GERMANIC LANGUAGES 
AND LITERATURES 


Press: 


Hermann Weigand. Three Chapters Courtly Love Arthurian 
France and Germany. Lancelot Andreas Capellanus Wolfram von 
Parzival. With Full-Page Illustration. Appr. pp. 70. Paper appr. 
$1.75. Cloth appr. $2.75. 

Professor Weigand of Yale University presents a rounded picture of love under 
the dominance of the ideals of chivairy for the half century extending from 
about 1160 to 1210. The first of the three chapters discusses the Lancelot 
theme, giving an account of Chrétien's Cligös, Ulrich von Zatzikhoven’s Lancelet, 
Chrétien’s Chevalier de la Charette (Lancelot). Chapter Two discusses Andreas 
Capellanus’ De Amore, and Chapter Three, the longest, investigates the modifica- 
tion of Courtly Love in Wolfram von Eschenbach’s Parzival. 


Edwin Zeydel. Goethe the Lyrist. 100 Poems New Translations facing the 
Original Texts. With Biographical Introduction and Appendix Musical 
Settings. Pp. XVIII, 182. Paper $3.50. (Subsidized Taft Fund, Cincinnati.) 

A representative selection of over 100 poems of Goethe in which every period 
of his life is considered — from the early Leipzig period to a few months before 
his death. These poems have been newly translated with meticulous faithfulness 
to meaning, spirit, and form, which strives to catch the simple charm of Goethe's 
German. The German originals face the translations. A biographical introduction 
of about 30 pages follows Goethe’s development as seen in the poems and con- 
stitutes a running commentary on them. An appendix gives full, new information 
on musical settings never before presented in English. 


Paul Curts. Herod and Mariamne. Tragedy Five Acts Friedrich 
Hebbel. Translated into English Verse. Pp. 96. Cloth $3.00. 

Frederic Coenen. Franz Grillparzer’s Portraiture Men. Pp. xii, 135. 
Cloth $3.50. 

Edwin Zeydel and Morgan. The- Parzival Wolfram von Eschen- 
bach. Translated into English Verse, with Introductions, Notes, and Connecting 
Summaries. Pp. xii, 370. Paper $4.50. Taft Fund, Cincinnati.) 

James Unity and Language: Study the Philosophy 
Johann Georg Hamann.. Pp. 121. Paper $3.00. 

Sten Flygt. Friedrich Hebbel’s Conception Movement the Abso- 
lute and History: Pp. 100. Paper $3.00. 

Richard Kuehnemund. Arminius the Rise National Symbol. (From 
Hutten Grabbe). Pp. xxx, 122. Cloth $3.50. 

Percy Matenko. Ludwig Tieck and America. Pp. xii, 120. Paper $3.50. 

Wilhelm Dilthey. The Essence Philosophy. Translated into English 
Stephen Emery and William Emery. Pp. xii, 78. Paper $1.50. 

Alfred Steer, Jr. Goethe’s Social Philosophy Revealed Campagne 
Frankreich and Belagerung von Mainz. With Three Full-Page Illustra- 
tions. Pp. 190. Paper $4.00. 

Edwin Zeydel and Morgan. Gregorious. Medieval Oedipus Legend 
Hartmann von Aue. Translated Rhyming Couplets with Introduction and Notes. 
Pp. xii, 143. Paper $3.00. Cloth $4.00. (Subsidized Taft Fund, Cincinnati.) 


Please mail manuscripts the Editor: 
Coenen, Box 537, Chapel Hill, 


Address orders to 


THE CAROLINA PRESS 
Chapel Hill, 
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WENSCHOW 


ATLASES 
GERMAN TEXT 
and University 


Wenschow Atlas Fur Höhere Lehranstalten 


pages colored maps, consisting and 
political world, continent, and regional maps, including 
folded 2-page and 3-page maps Central Europe, Germany, 
and sections Germany. World maps show geology, tem- 
perature, winds, ocean currents, rainfall, vegetation, lan- 
guage, religion, culture, population density, industry, com- 
merce, etc. Also pages text, index, and mathematical 
geography maps. Size Price, postpaid, $5.50. 


Wenschow Kleine Ausgabe 


pages, size Contains physically colored 
several which are 2-page maps Ger- 
many, sections Germany, and Europe and Asia. maps 
deal with economics, history, geology, industry, etc. Price, 
per copy, postpaid, $2.25. 


Write for circular G3lwg (list German-Text Wall Maps) 


DENOYER-GEPPERT COMPANY 
SCHOOL MAP PUBLISHERS 
IMPORTERS MAP MOUNTERS EXPORTERS 


5253 Ravenswood Avenue, Chicago 40, 


“Bergkristall undoubtedly one the most attractive readers 
have ever seen, with its charming woodcuts and modern 
Gothic print. the same time most practical with its clearly 
visible vocabulary facing each page reading.” 

University North Carolina 


very charming and memorable edition Stifter’s classic. 
The marginal vocabulary should especially helpful enabling 
students read rapidly enough obtain pleasure well 
profit.” LAMBERT Duke University 


“It beautiful book every way cover, print, woodcuts, 
format, visible vocabulary, Fragen and end-vocabulary. 
truly classic and, because its splendid editing, can used 
nicely our third semester classes.” 

Sıster Mary Mundelein College 


Edited Thomas Riley 


“Congratulations Holt another achievement combining 
practical usefulness with aesthetic charm!” 
Bug, University South Carolina 


conveys the impression special edition for connoisseurs.” 
Lafayette College 


HENRY HOLT AND COMPANY 
NEW YORK CHICAGO SAN FRANCISCO 


| 


